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den en Tagen kamen ans China Nachrichten, daßz 
Konigntrsppen mehrere Niederlagen erlitten hätten und 

die Söldnersürmee des reaktionären Generals Tſchang⸗ 
wieber im Bormarſch auf Peking ſei. Dieſe Kachrich⸗ 

baben ſich uiſcgen Kagrich⸗ als Tenbenzſchwindel der 
jchsaperikani enali ſchen ür Fle- Süübirt herausgeſtellt. Im⸗ 

K. i. ſich die Sa r die Stidtruypen in leßzten 
e e We Rückſchlag Ler revolutionären 

ſewegung ift zu⸗ fiit auf dic Uneinigkeit im Lager 
Der revolntionären Knomintangpartei. Deren militgriſcher 
Lasion war bisher der General brte„ Ser int der die 

r Kusenihiun non Sies zu Sieg jührte. Der linke Kltigel 
der Auomintangpartei war aber in letzter Zeit gegen dieſen 
Seueral ſehr mißtraniſch geworben, dem man vochagte, daß 

r eine milittriſche Diktatur erſtrebe. Die Auhänger des 
Senerals behanbleten à Suter wieder, datz die Leute des 
linken Flüsels nicht das Intereſſe Chinas im Auge hätten, 
ſondern bezahlte Agenten Moskaus ſeien. Jedenſalls be⸗ 
kämpfen ſich eibe Flügel der bis bahin einigen und ſieg⸗ 
Kateit revolntionären Bewegung nunmehr in aller Oeſſent⸗ 

e 

Die Anhänger Tſchangkaiſchets veranſtalteten geſtern in 
Schanghai umfangreiche Hausſuchungen in den Büroräumen 
der roten Arbeiterverbände in den Vororten Schanghais. Bei 

—* Peiterperbntde zwiſchen Arbeiter und Mitgliedern der Ar⸗ 
beiterverbände wurben 15 Arbeiter getötet undb viele verwundet. 

600 wurden entwaffnet und feſtgenommen. Sieben Maſchinen⸗ 
gewehre, 300 Gewehre, E Bomben und zahlreiche Muni⸗ 
tion wurden beſchlagnahmt. Aehnliche Hausſuchungen wurden 
in Hankau vorgenommen, wo zahlreiche Perſonen entwaffnet 
uUnd verhaftet wurden. 

— Das halbamtliche britiſche Nachrichtenbüro verbreitet eine 
Meldung aus Schanghai, nach welcher der vortige militäriſche 

Kommandeur mit ber Entwaffnung der Mitglieder der dortigen 
ſchiedenen Siabtielleml at. Ibe woflncten Misclieh in wotr 

edenen Sta len ſind von bewaffneten gliedern der 
Pdeeenen, e OtilTinn ſetzt worden, wobel 13 angeb⸗ 
lich bewaffnete Gewertſchaftler-getötet und 600 nach ihrer Ent⸗ 
waffnung verhaftet worben ſeien. Darunter hätte ſich auch der 
Führer der Kommuniſten von Schanghai befuünden. Die Trup⸗ 
ber hätten bei oghlenß Gelegenheit bedeutende Waffenmengen. 
arunter ſieben Maſchinengewehre, „erobert“. Das Haupt⸗ 

quartier ber Arbeiter⸗Union ſei weiterhin beſetzt. Eine ähnliche 
Beſetzung der Gewerlſchaftsgebäude habe in Hangtſchau ſtati⸗ 
gefunven. 

Der Führer der kommuniſtiſchen Gewerkſchaften in Schang⸗ 
hai iſt, wie aus Peling gemeldet wirb, von einer anti⸗kommu⸗ 
niſtiſchen Sen Me feſtgenommen worden. Er wird nach der hier 
vorliegenden Meldung vor ein Kriegsgericht geſtellt werden. 
Inzwiſchen ſoll er eingeſtanden haben, von den Sowjets bezahlt 
worden zu ſein, um den Führer des rechten Flügels des Kuo⸗ 
mintang zu ermorden. 

Eine aus 5000 Mann beſtehende antikommuniſtiſche Truppe 
hat nach den weiter hier vorliegenden Meldungen den angzeblich 

von den Gewerkſchaften beſetzten Südbahnhof eingenommen 
und ſie nach mehrſtündigem Kampfe aus dem Gebäude verjagt⸗. 
babt haben. lichen Gewertſchaften ſollen ſtarke Verluſte ge⸗ 

aben. 

Die internationale Flotte gegen China. 
Vor Schanghai befindet ſich die größte internationale 

Kriegsflotte, die jemals in chineſiſchen Gewäſſern angetroffen 
worden iſt. Sie umfaßt 171 Kriegsſchiffe mit S Admiralen, von 

denen 3 arxerikaniſche und engliſche und je einer franzöſiſcher 

und japaniſcher Staatsangehöriger iſt. Von denſelben ſind 
76, britiſche, 48 japaniſche, 30 amerilaniſche, 10 franzöſiſche, 
4 italieniſche Kriegsſchiſſe. Außerdem wird je ein Waniſche, 
portugieſiſches und holländiſches Kriegsſchiff gemeldet. Dazu 
kommen 30 weitere Hilfsſchiſſe, als Truppentransport⸗, La⸗ 
zarett⸗, Kohlen⸗ und Tantſchiffe. Von den Kriegsſchiffen ſind 
48 direkt vor Schanghai ſtationiert, die acht verſchiebenen Na⸗ 
tionen angehören. Die japaniſche Regierung hat inzwiſchen 
vier weitere Kreuzer in die chineſiſchen Gewäſſer entſandt. 
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Die ſabotierte Abrüſtungskonferenz. 
Ergebnisloſe Beratungen in Genj. 

Im Lager der nationaliſtiſchen und bolſchewiſtiſchen 
Gegner des Völkerbundes herrſcht große Freude, weil die 
Abrüſtungsvorkonferenz ſich bis auf den Herbſt vextagen 
wird, ohne ihre Aufgabe erfüllt zu haben! Die Anhänger 
des Völkerbundes wird dieſe Kunde mit aufrichtiger Em⸗ 
pörung erfüllen und ſie haben keine Veranlaſſung, den Tat⸗ 
be and zu beſchönigen. Denn ſo v:iel iſt jetzt ſchon klar: die 
allgemeine Konferenz, deren konkretes Programm durch den 
Vorbereitenden Ausſchuß ausgearbeitet werden ſollte, kann 
einſtweilen nicht einberufen werden, weil eine Einigung 
über die weſentlichen Grundſätze dieſes Programms nicht 
erzielt werden konnte. Das iſt das vorläufige Ergebnis von 
hicbem inniſchen⸗ Vorarbeiten, die nahezu ein Jahr gedauert 

en. 
Schuld an dieſem Fiasko tragen faſt alle beteiligten 

Hauptregierungen, die ihre egoiſtiſchen Intereſſen höher ge⸗ 
ſtellt haben als die Sehnſucht der Bölker nach Verminderung 

  

der militäriſchen Saſten. Opferbereit waren ſie nur dann, 
wenn es auf 

die militäriſche Stärke der anderen 

gehen ſollte: dort aber, wo ſie eigene Opfer bringen ſollten, 
wetteiferten ſie in Starrköpfigkeit. Um nur einige Beiſpiele 
3zu erwähnen: Frankreich, deſſen militäriſche Stärke vor 
allem auf den ausgebildeten Reſerven beruht, lehnte es hart⸗ 
näckig ab, die Reſerviſtenzahlen in die Rüſtungstabellen 
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einbediehen zu laſſen, Wbm. Deutſchland mit Recht darauf 
inweiſen koante, daß ihm durch den Verſailler Vertrag die 
usbildung von Erſatzmannſchaͤften unterſagt worden ſei 

und dadurch eln ſchreiender Geſſenſatz zwiſchen der Rüſtungs⸗ 
ſtärke beider Nachbarländer entſtanden wäre. Dagegen for⸗ 
crte Frankreich die Mitzählung der Gendarmerie und Poli⸗ 
eikräfte, um bei der Aufſtellung der Vergleichsziffern den 
indruck erwecken zu können, als verfüge Deutſchland über 

eine viel v Oea⸗ Streitmacht als 100 000 Mann. Eugland, 
das in der Frage der Reſerviſten den deutſchen Standpunki 
unterſtützte, allerdings wohl nur deshalb, weil es ſelbſt die 
alloemeine WMipruflunz abgeſchafft lct zeigte in den 
Fragen der Abrüſtung zur See nicht weniger ſelbſtſüchtig 
ols Frankreich in den Fragen der Landabrüſtung. So konn⸗ 
ten die Angebtiche mit einem Schein von Recht behaupten, 
daß der angebliche 

britiſche Abrüftunaswille nicht ehrlich 

167 da er banach ſtrebe, nur die kontinentalen Mächte milt⸗ 
äriſch zu ſchwächen, ohne zugleich die Seemächte zu ent⸗ 
Nuftaegeue Beſchränkungen zu zwingen. In der Frage der 
üſtungsverminderung durch progreſſive Herabſetzung der 

finanziellen Laſten für die Verteidigungszwecke war es vor 
allem Amerika, das nicht darauf verzichten wollte, ſeine un⸗ 
Leuiogen wirtſchaftlichen und Lthaß Ginn Reichtümer ſchran⸗ 
enlos ausnutzen zu dürfen. Auch England unterſtützte in 

dieſem Punkte die amerikaniſche Theſe, während Fraukreich 
ſich hier viel loyaler verhielt. Daß das faſchtiſtiſche Ita⸗ 
len, das im Gegenſatz zu den meiſten anderen Ländern 
bis zuletzt durch einen General, De Marint, als Hauptgele⸗ 
gierten vertreten war, die Abrüſtungsbeſtrebunden nach 
Kräften ſabotlerte, iſt ſelbſtverſtändlich. Die Italiener 
ſprachen ſich zwar „grundſätlich“ für Abrüſtung aus, bean⸗ 
ſpruchten aber für ſich das Recht, zunächſt aufzurüſten, um 
wenigſtens die militäriſche Stärke Frankreichs zu erreichen! 
Schließlich ſei noch ein Punkt erwähnt, in dem Frankreich 
ausnahmsweſe einen ſehr kühnen und fortſchrittlichen Stand⸗ 
punkt vertrat: es ſprach ſich für die Einführung einer gegen⸗ 
ſeitigen Kontrolle der Einhaltung des künftigen nuer auf hen 
Biperſtand au6. Aber auch hier ſtieß es nicht nur auf den 

iderftand der Engländer und Amerikaher, ſondern auch 
merkwürdigerweiſe der deutſchen Delegterten, obwobl 
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gerade Deutſchland ein Intereſſe darau hätte, daß die bis⸗ 
her an ihm ſelbſt ausgeübte einſeitige Kontrolle in Zukunft 
allgemein und gegeunſeitig ſtattfinde. 

Dieſe wenigen Beiſpiele genügen, um zu zeigen, daß 

der Abrilſtungswille der meiſten beteiligten Regierungen 
im höchſten Grave mangelhaft 

iſt. Es wäre verſehlt, die Hauptdelegierten in Genf perſönlich 
für das negative Ergebnis der Vorkonferenz verautwortlich »n 
machen, denn ſie hatten von ihren Regierungen in den meißirn 
Fällen gebundene Marſchrouten und es gelang ihnen nur iehr 
ſelten, durch Rückfragen die Ermächtigung zu ernſthaften 
geſtändniſſen zu erwirken. In einer Zeit, in der in E 
die Konſervativen regieren, in Frankreich der Nation 
einen Teil der Regierungsgewalt ausübt, in Ite 
Faſchismus herrſcht und in Amerika die Außend 
Petroleumkapital beſtimmt wird, können eben Abr— 
handlungen zu keinem fruchtbaren Ergebnis ſühren. 
noch, daß das abſichtliche Fernbleiben Sowjetru 
dieſen Abrüſtungsarbeiten den Randſtaaten, vor alle 
und Rumänien, den gewünſchten Vorwand gab, um ih 
alle Durchtrenzungsverſuche zu unterſtützen. Die Ereigau ů 
China trugen gleichfalls dazu bei, die geſamte Atmoſphäre v 
wwerbeß zu beeinfluſſen, und ſchließlich darf nicht ver 
üverden, daß die bloße Tatſache des Rechisumſchwung 
Deutſchland Waſſer auſ die Mühlen der franzöſiſchen und 5 
niſchen Militariſten geleitet hat, 

Alle Völler, vor allem die internalionale Arbeilerllaſſe, 
haben ein Recht zu ſordern, daß dieſe ſelerlichen Verſprechun 
gen des Friedensvertrages und der Völkerbundsſatzung endlich 
erfüllt und die vielen Milliarden, die jährlich in der Welt ſür 
Rüſtungszwecke verpulvert werden, eing vernünftigere und 
Dodialete Verwendung finden. Der belgiſche Sozialdemokrat de 
Hrouctore, der ſich als Vorſitzender der Vortonferenz die ehr⸗ 
lichſte Müthe geteben hat, dieſes negative Ergebnis zu verhin⸗ 
dern, hat erſt vor wenigen Tagen ausgeführt, als er merkte, 
daß die Abrüſtungsfaboteure ſchließlich doch die Oberhand be⸗ 
halten würden: 

„Die Abrüſtung wird doch lommen und muß lommen, 

ob in Genſ und durch die jetzige Tagung oder ſpäter und 
anderswo durch andere Leutet“ Durch den, unaufjbörlichen 
Druck der organiſierten Arbeiterklaſſe aller Länder, durch die 
Beſeitigung der reaktionären Regierungen, durch die Be⸗ 
kämpfung des Faſchismus wird, dieſe Prophezeiung de 
Orvuckéres in Erfüllung gehen. Mögen⸗ Veren die Gegner des 
Friedens und des Völkerbundes triumphleren und ſpotten, ſie 
werden ſchon für die Schuld, die ſie auf ſich geladen haben, die 
Quittung erhalten! 

    

   

  

   

        

   

  

Völlige Militärdiktatur in Ditanen. 
Acrflöſueng des Seim — Uibilhemng ner Megierung. 

In der geſtrigen Sitzung bes litauiſchen Seims kam auch 
e Mehrheit des zur 

Prüfung dieſes '8 in der letzien Seimſitzung gebildeten 
KAusſchuſſes ſtelltr ſich auf den Standpunki, M5 bie Ver⸗ 

ftung Dr. Pajauiis zu Unrecht erfolgt ſeh⸗ Miniſterpräß⸗ 
eut Woldemaras vertrat den entgeßengeſetzten Standpankt. 

Eine nach der Ausſprache von den Volksſoszialiſten einge⸗ 
brachte Uebergangsformel, die der Regierung baß Miß⸗ 
trauen ausdrückt, wurde mit 45 Stimmen einſchlietzlich der 
Stimmen der Minderheiten, darunter der Memelländer, 
gegen 30 Stimmen der Riechten angenommen. Der Miniſter⸗ 
präfident übergab darauf dem Seimpräſibinm den vom 
Staatspräſidenten unterzeichneten Beſchluß über die Auf⸗ 
löſung des Seim, den der Seimpräſident zum Schluß der 
Sitzung verlas. Eine Erklärung der Minderheiten, die vor 
der Abſtimmung verleſen wurde, oſam, daß die memellän⸗ 
Slubil Deutſchen, die üdiſche und die polniſche Fraktion im 
Hinblick auf die Tatſache, daß die jetzige Kggeſ ſich über 
die ——— des Seim hinwegſetze, für das Miß 
volum ſtimmen würden. 

tranens⸗   

Woldemars zurückgetreten. 
Der „Voſſ. Zeitung“ wird ferner gemeldet: 

Miniſterpräſident Woldemaras hat geſtern abend infolge 
ſeiner Niederlage im Seim beim Staatspräſidenten Smetona 
das Rücktrittsgeſuch ſeiner Regierung eingereicht. Wie ver⸗ 
lautet, wird der gegenwärtige Wehrminiſter im Kabineit 
Woldemaras, Oberſt Merkys, eine rein nationaliſtiſche Regie⸗ 
rung ohne Beteiligung des chriſtlich⸗demokratiſchen Blocks 
bilden. Als Außenminiſter im Kabinett Mertys wird Wolde⸗ 
maras bleiben. 

Aufrechterhaltung des Kriegszuſtandes im Memelgebiet. 

In der geſtrigen Sitzung des Seim erklärte der Miniſter⸗ 
präfident auf die Anfrage der memelländiſchen deutſchen 
Fraktion über den Kriegszuſtand und die Zenſur im Memel⸗ 
gebiet, daß nach ſeiner Anſicht die Zenſur und der Kriegs⸗ 
zuſtand aufrechterhalten werden müſſen. 

  

An die Arbeiter aller Länder! 
In einer Zeit großen geſchichtlichen Geſchehens, voll 

drückender Sorgen und drohender Gefahren, rüſtet das 
internationale Proletariat zum Feſttag der Arbeit. 

Im Vordergrund der weltpolitiſchen Ereigniſſe ſteht das 

Erwachen des chineſiſchen Volkes, ſein gewaltiger Kampf um 
das Recht auf volle Selbſtbeſtimmung. Er erfüllt mit Frei⸗ 
heitshoffen die Seelen der unterdrückten Völker aller Far⸗ 
Länber: aller Raſſen und zeigt den Imverialiſten aller 
Länder: 

die Epoche kolonialer Ausbentung geht zu Ende! 

„Das, was in China geſchieht, iſt der erſte Anfang der 
großen Meuterei der letzten großen Reſervearmee 
des Kapitalismus, und deswegen, Genoſſen, iſt, was 
dort geſchieht, unſere eigenſte Sache, und deswegen wollen 
wir den Arbeitern dork drüben unſeren Gruß ſchicken!“ In 
richtiger Vorahnung künſtiger Ereigniſſe wurde dieſe Er⸗ 
kenntnis vor zwei Jahren unter dem ſtürmiſchen Jubel des 
ganzen Kongreſſes der Sozigliſtiſchen Arbeiter⸗Internatio⸗ 
nale in Marſeille ausgeſprochen;: heute iſt ſie zum Gemein⸗ 
gut der Arbeiterklaſſe der ganzen Welt geworden. Soviel 
Wesewahß es innerhalb des Proletariats über den beſten 

Weg zu ſeiner Befreiung auch geben mag, in der 

Sympathie und Solidarität für die nationale 
Freiheitsbewegung in China 

beſteht volle Einigkeit. 

Ein Drittel der Erdkugel liegt zwiſchen London und 
Schanghai. Wir können der— Revolution, in deren vorder⸗ 
ſten Reihen die chineſiſchen Proletarier kämpfen, keine un⸗ 
mittelbare Hilfe leiſten. Aber wir können ſie unterſtützen 
durch unſere Aktion in der Heimat der imperialiſtiſchen Aus⸗ 

  

  

beuter. Sie verfügen über die Machtmittel des Staates, 
für ſie iſt der Weg nach China offen, ſie hoffen noch immer, 
mit Pulver und Blei die ſchmähliche Schande ihrer „Konzeſ⸗ 
ſionen“ und „Exterritorialitätsprivilegien“ zu behaupten. 
fin die dalb demonſtrieren wir an dieſem 1. Mai nenerlich 

r die 

ſofortige Rückberufung der fremden Truppen 
und Kriegsſchiffe ans China! 

Arbeiter, Sozialiſten! 

Auch Europa iſt von neuen Kriegen bedroht. Je weiter 
die Völker durch die Reaktion in den Abgrund ökonomiſcher 
Verwüſtung und geiſtiger Verſklavung geſtoßen werden, um 
ſo größer wird die Gefahr, daß die Diktatoren das Va⸗ 
banque⸗Spiel eines Eroberungsfeldzuges riskieren. Ins⸗ 
befondere liegt auf europäiſchem Gebiet das Gefahren⸗ 
zentrumeder Kriegsſtiftung in dem 

verbrecheriſchen Syſtem des Faſchismus. 

Schon iſt Albanien auf dem Wege, in eine wirkliche Kolo⸗ 
nie Italiens umgewandelt zu werden. Die Gefahr eines 
neuen Balkankrieges mit allen ſeinen Schreckniſſen für ganz 
Europa ſteigt drohend herauf. Und daher demonſtrieren wir 
an dieſem 1. Mai neuerlich für die alte Forderung der So⸗ 
zialiſtiſchen Internationale: 

Der Balkan den Balkanvölkern! 
Für die Balkanföderation der freien Völker 

des Balkans! 

Weder die Verwüſtungen des Krieges, den wir erlebt, 
noch die Gefährdung des Friedens, die neu vor uns erſteb'e⸗



'aben ü italtſtiſchen Regierungen das Gewiſſen ge⸗ 
Küſ Pie wmuerialſſhſchen Intere ſen ſind ſtürker als Ler 
humtnu Wiilſons Welch ein Abſtand ſuttete den Ver⸗ 

heißungen, Wilſons und den bisherigen Refultaten bes Völ⸗ 
kerbunbes! Arbeiter, euch erwächſt baher die Pflicht, neuer⸗ 
lich zu demonſtrieren 

gehen das Wettrüſten in allen ſeinen Formen! 
gegen den Militarismus! 

ſür die Friebenspolitik der Arbeiterklaſſe! 

Unter ber Erdroffelung der Meinungsfretheit, leidet bie 
Urbeiterbewegung in den Ländern ohne Demokratie. Keine 
Preſſefreiheit, keine Verſammlungsfreiheit, keine Organiſa⸗ 
tlonsfreiheit, biefe Wahrzeichen des ruſfilchen Zartsmus, berr⸗ 
ſchen heute wleber über einen großen Teil Europas und in 
ſußland ſelbſt! Tauſende und Tauſende politiſche Gefan⸗ 
jene ſitzen, in den Kerkern und Verbannungsorten, Tau⸗ 
ſende und Tauſende politiſche Flüchtlinge erdulden das harte 
Los ber Herlich en! Daher demonſtrieren, wir an dieſem 
1. Mai ncuerlich 

für bie Wiederherſtellung ber politiſchen 
Freiheit und Demokratie! 

ſür die Amneſtie der politiſch Verurteilten 
und Gefangenen! 

und wir benützen die Feier des 1. Mat zur 

Stärkung ber Matteotti⸗Fonds, 

des Hilfsſonds für die Arbeiterbewegung der Länder ohne 
Demokratie. 

Selt der letzten Maiſeler iſt im Kampf für die Verteidt⸗ 
gung des Achtſtundentages ein kleiner Vortſchritt erzielt 
worden. Melgien hat die Konvention von Waſhington 
über den Achtſtundentag ratiftziert, Aber noch immer leiſten 
die großen Induſtricländer Europas, vor allem England 
und Deutſchland, paſſive Reſiſtena. Daher demonſtrie⸗ 
ren wir an dieſem 1. Mai neuerlich 

für den Achtſtundentag, 
für die Ratiſikation des Abkommens 

von Wafhington! 
Jahre um Jahre vergehen, aber der Kapitalismus er⸗ 

weiſt ſich als unfähig, die Maſſenarbeitsloſigkeit, bie ſein 
Weltkrien erzeugt hat, zu beſeitigen. Noch immer ſind Mil⸗ 
lionen geſunder Menſchen zur Untätigkett und Verelendung 
nenerlih Daher demonſtrieren wir an dieſem 1. Mai 
neuer 

für die Arbeitsloſenfürſorge in allen Formen, 
für die Beſeitigung der 

kapitaliſtiſchen Geſellſchaftsordnung, 

deren Wahnſinn ſich im Schickſal der Arbeitsloſen am ſinn⸗ 
fälligſten offenbart. 

Unter allen ſozialiſtiſchen Forberungen ſind die wichtig⸗ 
U bie Stcherung unſeres Nachwuchſes vor Verelendung, 

ſe Schaffung von Lebensbedingungen, die die körperliche 
und geiſtige Geſundbeit der Tugend verbürgen. Daher de⸗ 
monſtrieren wir am 1. Mat 

für Jugenbſchutz und Jugendrecht! 

Aber wir haben für die Tugend nicht nur zu ſorgen, wir 
aben auch K.e'Ardeiterkieße an bie Jugend. Soll bas 
erk, das bie Arbeiterklaſſe unter den ſchwierigſten Kampf⸗ 

gum ſegeelg in unendlichen Mühen und Opfern begonnen, 
um fiegreichen Ende geführt werden, ſo muß die neue 
eneratlon erfült ſein 

mit ſozialiſtiſchen Ingendidealen! 

Dieſe neue Generation, auf deren Kindheit das Elend des 
Krieges gelaſtet hat, die die Arbeiterbewegung zuerſt kennen 
lernte in den Irrungen und Wirrungen der Nachkriegszeit, 
fie muß den Skeptilsmus und den Kleinmut überwinben, 

ie muß die Erhabenhett des ſozialiſtiſchen Endzieles er⸗ 
ſchauen, ſie muß ſich durchringen Heit Erkenntuis der gewal⸗ 
tigen Größe des Kampfes der Arbeiterklaſſe, die ſich und die 

Ein Autonomiſtenyrozeß im Elſaß. 
Theatruliſcher Nationalismus vor den Gerichtsſchranlen. 

Colmar im Ellaß ſpielte ſich in ven letzten jen ein 
Dosvannter Laumnemieuurobe .Der belannte ſſiſche 

rikale Polititer und Jouͤrnaliſt Dr. Haegy hatte gegen einen 
Journali des Wariſer „Journal“ eine Beleivigungsklage 
ungeſtrengt, well ihn das Blait beſchulpigt hatte, von deutſchem 
Gelde beſtochen * fein. Optimi hatten gehofft, daß ber 
95 s eine Klärung über die Auttonomlebewegung in Elſaß⸗ 
ane bringen werde. Im Lauſe der Zeugenvernehmung 

ſtanden ſich die polltiſchen Anſichten über die Beweggründe der 
ausenag Lern , ſchroff gegenüber, je nachdem, ob die 
eugen aus dem Elfaß oder aus Paris ftammten. Am Dienstag 

and der Prozeß ein überraſchendes unb bramatiſches Ende. 
ach dem V ber Zeugenvernehmung wies der General⸗ 

ſtaatsanwalt darauf hin, daß ſeines Wiſſens vas erſtemal in 
ieſer Weiſe zwiſchen Göbon 1801 e — UAbbé Haegr und n ſel 

— von dem Preſſegeſetz von 1861 Gebrauch gemacht worven ſei, 
denn an ſich hätten Journaliſten doch burch ihre Fever genü⸗ 
ſend Gelegenheit, ſich zu vertelbigen, Der Streit, um ben es 
0 handle, gehöre nicht vor das Gericht, da er Fragen, vie den 

berühre. Dleſe Fragen würden vom Staat betref arlament 
und den zuſtändigen Ausſchüſſen, nicht aber vom Gericht be⸗ 
andelt. r habe nur ſeine 9 icht als Journaliſt getan. 
er Generalſtaats anwalt ſordert orenen auf, 172 die Gef 

die von ver klagenden Zibilpartet ihnen vorgelegten Fragen 
ſämtlich mit Nein zu beantworten. 

Nun wurde von beiden Parteien eine große Komöbie auf⸗ 
geführt. Abbs Haegy erklärt, er habe in ſeinem Leben nie etwas 
anberes gewollt, als dem Kihet und damit Frankreich zu dienen. 
Der Rechtsanwalt Helſeve, der Qorſtand der Pariſer Anwalts⸗ 
kammer, Henri⸗Robert erklärt: Abös — , erheben Sie 010 
und ſtimmen Ste mit mir ein in den Ruf: „Es lebe Frankreich!“ 
Abbé Haegy entſpricht dieſer Aufforberung, worauf Henri⸗ 
Robert feſtſteut, daß per Legende ein Enve bereitet ſei, wonach 
das Elſaß ſich von Frankreich trennen wolle. Das Publikum 
ſtimmte die urlchziehe an, während ſich die Geſchworenen 
ur Beratung zurückztehen. Als biefe wieber erſcheinen, werden 
Abbé Haegy Miumen init blau⸗weiß⸗xoter Schleiſe überreicht, 
die er hochhebt und mit Helſey teilt. Die Geſchworenen ver⸗ 
neinen, wie gemeldet, ſämtliche von der zivilllagenden Partei 
eſtellten Fragen und ber Vorſitzende verkündet, baß die abe 

Hae⸗ ws gegen das „Journal“ und feinen Redatteur Helſey ab⸗ 
gewieſen iſt. 

Kommunale Kunſlite in Polen. 
Der Poſener Wojewode hat die zum zweitenmal, mit 

deutſchen und polniſchen Stimmen erfolgte Wahl des deut⸗ 
ſchen Bromberger Stadtverordneten Rechtsanwalt Spitzer 
um Stadtrat, ohne Gründe anzugeben, abgelebnt und eine 
Le angeorbnet. Die beutſche Fraktion der Bromber⸗ 
ger Stadtverorbnetenverſammlung bat gegen dieſe Ver⸗ 
fügung, in der ſie eine ſchwere Verletzung des Grundſatzes 
der Gleichberechtigung deutſcher Bürger erblickt, beim pol⸗ 
viele Knenminiſter telegraphiſch entſchiedene Verwahrung 
eingelegt. 

urch ein Dekret des Staatspräſidenten iſt die Stadt⸗ 
verorbnetenverſammlung der volniſchen Haupt⸗ 
ſtadt War E* u aufgelbſt worden. Neuwahlen werden 
am 22. Mat ſtattfinden. 

  

Herabſetzung des Wahlalters für Franen in England. 
On parlamentariſchen Kreiſen verlautet: Der Premierminifter 

werde bekannigeben, daß die Regierung beſchloſſen habe, den 
rauen das Wahirecht vom 21. be ab zu gewähren, 

tatt wie bisher vom 80. Lebensjahre ab, ſo daß hie ig in 
ieſer Beziehung den Männern gleichgeſtellt ſein werden. 
Dem bectiſchen, Korreſpondenten der „Daily Mail“ zufolge 

vermehrt M nfolgedeſlen vie * der Wahlberechtigten um 
475 bis 5 Millionen Frauen. Von veßis ſind 2 Millionen über 
80 Jahre alt Es war ihnen jeboch bisher durch gewiſſe ein⸗ 
ů Ankende ole bt feil⸗ das Wahlrecht entzogen. Die Gin⸗ 

ränkungen, die jetzt fallen ſollen, machten gewiſſe Vorbehalte 

von bort gemelbet wird — als gechen bas Todesmrteil 
über die beiden italieniſchen Kommuniflen Sacco und Banzetti 
auf eine Stunde die Arbeit niederlegen. In anderen größen 
Induftrieſtädten der Vereinigten Staaten üͤhnliche Kund⸗ 
gebungen geplant. 

Wieder ein Aufruhryrozeß in Urgern. 
Am Dienstag begann vor dem Bubapeſter Standaericht 

der Prozeß gegen Szanto und 31 Genoffen. Es waren um⸗ 
faſfende Vorſichtsmaßnahmen getroffen, um irgendwelche 
Swiſchenfälle zu vermeiben; die Straßen der Umgebung 
waren von Truppen abgeſperrt. Bezeichnend iſt, da der 
Genker mit ſeinen Knechten und mehrere Geiſtliche ſich be⸗ 
reits am Montag beim Staatsanwalt gemeldet hßaben und 
von ihm für den Fall ber Verurteilunß in Bereltſchaft ge⸗ 
halten werden. 

Unter den Angeklagten feblt Ebuard Kobin. Der Staats⸗ 
anwalt bedauptet, daß er geflohen wäre, die Angeklagten 
behaupten aber ganz entſchieden, daß er inzwiſchen zu Kobe 
gemartert worden ſei. Im übrigen wiberrleien die ůe⸗ 
klagten am Dienstag ihre Geſtändniſſe. Infolgedeſſen müſſen 
han doch n Beugen verhhrt werden, ſo daß für die Ber⸗ 
anblungen drei Tage kaum ausreichen bürften. Die An⸗ 

klage Lan ſich lautet auf Aufruhr, obne baß ſie mit irgend⸗ 
welchen Taten der Angeklagten begründet würde. Die 
Staatsanwaltſchaft begnügte ſich vielmehr mit bem Hinweis, 
daß die Kommuniſtiſche Partei, alſo die kommuniſtiſche Be⸗ 
wegung durch die Satzungen ihrer Internationale als be⸗ 
waffnete Bewegung bezeichnet wird und auch das kommu⸗ 
niſtiſche Manifeſt die Gewalt verkünbet. 

Die Verteidiger erhoben ſofort unte) Be 
handlungen Wiberſpruch gegen die Zuſtändigl 

  

der Ver⸗ 
ü des Stand⸗ 

gericht. Szanto und ſeine Mitangeklagten hoben in übrer 
Vernehmung hervor, daß fie in der verſcht oshaft nur 
ein iebene der Mit⸗ eſtändnis abgelegt bätten, weil vers 
angeklagten mißhandelt worden ſeien, deren Geſtündniffe 
ihnen als Beweis vorgelegt wurden. 

Der Szanto⸗Prozeß nahm am Abend des Kaalcher Tages 
etne üÜberraſchende Wenbung., Das Gericht verkündete gegen 
876 Uhr, entgegen allen Erwartungen, ſeine Unzuſtändig⸗ 
keit und überwies den Prozeß an das ordentliche Gericht. 
In der Begründung des Beſchluſſes wird ausgefllört, daß 
den Angeklagten nur Verabredung zum Aufruhr zur Laſt 
uil nbig. den künne, dafür ſei aber das Standhericht nicht 
zuſtändig. 

  

Polniſcher Proteſt gegen einen deutſchen Oberſchleſten⸗Jilm. 
Die polniſche 8 ierung hat dem Reichskabinett wegen der 
Vorführung des Koe „Land unterm Kreuz“ eine Proteſtnote 
übermittelt. Die Rote iſt am Dienstag in Berlin eingetroffen 
und dürfte bereits in den nächſten Tagen in ablehnendem Sinne 
beantwortet werden. 

Muſſolini gegen ven Ordensunſug. Aus Rom wirb gemeldet: 
Muſſolini habe angeordnet, daß bis zum Jahre 1990 vie Ver⸗ 
lethüng von Orden und Aus eichnungen in Itatten zu unter⸗ 
bleiben hat. — Die Vorliebe unſerer Schwarzweißroten für 
Muſſolink vürfte nach dieſer Tat abſterben. 05 doch die höchſte 
Sehnſucht für unſere Deutſchnationalen ein ſchöner Titel oder 
ein Piepmatz im Knopflech. 

Die mepilaniſchen Gewerkſchaften gegen kommuniſtiſche 
Methoden. Wie Mexiło demeibe⸗ Wird ſind die Bührer ber 
mexikaniſchen Gewerkſchaften beim Pröſidenten ber mexikani⸗ 
ſchen Republik vorſtellig geworden, um die ſofortige Ausweiſung 
der Bot 'exrin der Sowietrepublik plontei ver⸗ 
langen, U1 eſchuldigt Wird, ben Loumtiniütiſ yen Wiemeirhen in 
Mexiko ſtarte Zuſchüſſe zukommen zu laſſen. 

Beſchleunigter Ban des Kanals Antwerven — Lüttich. 
Wie die Blätter aus Brüſſel berichten, iſt im Verlaufe des 
Pariſer Miniſterrates nach elner Beſprechung über die 
Folgen der Ablehnung des bolländtſch⸗belgiſchen Vertrages 
beſchloſſen worden, eiligſt den Kanal Antwerpen—Pilttich 
zu bauen. Die Vorarbeiten dafür ſollen ſofort in Angriff 
genommen werden. ů 

Ein neuer deutſcher Oßscanrieſe. Der neueſte und größte enſchheit befreit, ſie muß in ſich aufnehmen den Geiſt betreffend die Dauer des Wobhnſttzes, die wirtſchaftliche Betäti⸗ 2 
den Dſerpeul het großers Vollänpier Des ümternattenclen gung ſw. Der, Kyrreſpenbeiil figt Vinnn, baß ber Veſchliß Schnellbampfer, der Sisher pon pen HBambarer Reepereien 
Proletariats. Der Glaube an die ſozialiſtiſche Maienbot- des Rabinetts erſt nach lebhaten Erörterungen und gegen den nach dem Kriege in Dienſt geſtenl wurde, Lie „Kap Alreona 
ſchaft, der uns erfüllt, ſoll auch lebendig werden in den Her⸗ Parſeiſſhr Widerſpruch einer Anzahl Miniſter und konſervatiber der Hamburg⸗Südamerikaniſchen Dampfſchiffahrtsgeſellſchaft. 

tehreid Portſchreitenten Mamvireiheneder apſelileſcer üdrer erieltt fel. Sci faßt 27 000 Brutoecgitertonnen, iß 2W Meler, iann 'egrei 0ft reitenden a reihen ü‚ 2 V „ 

,, Vün br Spahilae MeherSntrnmtonl. S,e Leiterg-iraeee,egisdles, Aue Een Safterg ᷣ e, ü ů roteſtſtre ßer ame aften. Am kom⸗ weſterſ⸗ „Kap Polonio“ um fa onnen, die 
Das Buro der Sozialiſtiſchen Arbeiter⸗Internationale. menden Sonnabend wollen die Gewertſchaften Reupvorks — wie Ballin⸗Klaſſe der Hapag um 7000 Tonnen. 

    

Der polniſche Graf. 
— Bon Friedrich Burſchell. 
Wenige Jahre vor dem Kriege lebte in Paris ein vol⸗ 

niſcher Graf, bei dem, wenn man Inneres mit Aeußerem 
vergleichen könnte, die Entſcheidung ſchwer fiel, ob ſein 
Stols oder fein Reichtum größer war. Sein Vermögen 
jedenfalls war ausmeßbar und ſehr bedeutend. 

Er erreichte zwar in der Führung ſeines luxuriöſen 
Daſeins das Vorbild der Zeit nicht, den Morauis Von! 
de Caſtellane, der einer häßlich, grau und nüchtern gewor⸗ 
denen Welt den verſchollenen Glanz des adligen Lebens 
wieder vorführen wollte, der ſich, ſeiber arm wie eine 
Kirchenmaus, zu dieſem Bebuf mit kaltem Vorſatz die Toch⸗ 
ter des Herrn Gould aus Amerika holte und in zehn Fab⸗ 
ren es fertig brachte, aus läſſig und üppig verſchenkenden 
ſeelg Melionen Frante Vauterſter Friedens und Spiele 

n ranken lauterſter Friedenswährung b 
auf den letzten Son zu vergenden. brung bis 

Der polniſche Graf trieb es nicht ganz ſo ſchlimm, aber 
leichtfinnig uUnd bartnäckig zugleich genug, bis — der boch⸗ 
mütigſten Verachtung gegenüber dem kommenden Tag mit 
einer nur ihm nicht ſichtbaren Gewißheit tatſächlich die Rache 
der Zukunft folgte, die ihn derart bedrängte, daß er nach 
Polen zu ſeinen Verwandten floh, um den Verſuch zu 

uAtg,enDacs Sarlse urgetan 5 er na⸗ 'aris zur m. hatte er kein Geld. wohl 
Schalben und nuch ör⸗ e rwitrung t bet ihn in — 

ärgere Berwirrung ſtürzte, aus der 
enthe keine Rettung zu bieten ſchien. 

nn ber polniſche Graf war viel zu ſtolz, um irgend 
iemand um Hilfe zu bitten. Er belaß Freunde genng, 
Kameraden des Sizes, des Spiels und der Laune und 
unter ihnen auch einen fener ſeltenen MRenſchen, deren An⸗ 
hänglichkeit man kaum bemerkt, oft nicht bemerken möchte 
und die plötzlich in Zeiten der Not ſich bewäbren, wenn der 
Gral ihn nur hätte ſich bewähren laſſen. 

Dieſen Freand, einen reichen Mann, der gerne mit 
gauten Bekaunten ein Spielchen machte, traf der Pole eines Abends in ſeinem gewohnten Klub. Er ſchlug eine Partie 
Ecarté vor. Der Vorſchlag wurde mit großer Herzlichkein 
angenommen und ſogleich ſaßen die beidben am grün über⸗ 
zogenen Tiſch einander gegenüber. 
„Der Einſatz war hoch, aber der Reiche wie der Ruinierte 

ſpielten als wohlerzogene Edelleute mit bequemen, auch 
beim größten Wagunis immer etwas müden Bewegungen, 
mit balb geſchloſſenen Augen und ibre Stimmen wurden, je   metter das Spiel vorrückte. Lei 
übreu böflich vloudernden Towe- noch leiſer und Pehielken 

Für keinen der im gleichen Raum anweſenden Herren 
war etwas davon zu merken, daß allmählich eine große 
Partie ſich entwickelt batte, ein tolles, wie von ſelbſt immer 

»böher getriebenes Spiel, ein außergewöhnlicdes Ereignis, 
das ſonſt im Klub unter lautloſer Aufmerkſamkeit erregter 
Zuſchauer vor ſich zu geben pfleate, die ihrerſeits wieder auf 
die Epieler wirkten und ſie vorwärtsveitſchten. 

Hier war es nicht nötig, das Spiel batte Bewegung 
genug in ſich. Der polniſche Graf gewann unbeimlich, dabei 
las es nicht einmal ſo ſehr an ſeinen eigenen Karten, wie 
daran, daß ber Freund an dieſem Abend von ausgeſuchtem 
Pech verfolgt zu ſein ſchien. Je größer der Gewinn des 
Polen wurde, mit je unwabrſcheinlicheren Karten er faſt 
immer die noch nieörigeren Hlätter des andern ausſtach, 
deſto näher mußte der Zeitpunkt kommen. wo das Sviel ſich 
drehen und der Freund wenigſtens etwas von ſeinem boben 
Verluft wieder einbolen würbe. Der Graf verdovpvelte und 
m gebtdte den Einſat, um ſeinem Partner beffere Chancen 
azu geben. 

Aber alles kam immer nur ihm zugute. Die Hartnäckig⸗ 
keit. mit ber er ſeinem Freund zuliebe ſpielte, bäaufte Bank⸗ 
noten und Gold auf dem Tiſch vor ihm, bis das bare Geld 

des Verlierers erſchöpft war. Er bekam jetzt Schecks und 
Anweiſungen und nach einigen Stunden war ſein Gewinn 
derart angeſchwollen. daß er mit einem raſch aufblitzenden. 
aleich wieder unterdrücktem Blick der Freude ſich davon 
überzeugen konnte, nicht nur von ſeinen Schulden, ſeiner 
veräweifelten Lage befreit zu ſein, ſondern darüber binaus 
eine ſtattliche Samme zur Berfügung zu paben. 

Doch kurz nach sieſem Angenblick ſtellte ſich, von den 
beiden nicht bemerkt, ein Herr. der mit der Lektüre feiner 
Zeichnungen fertis war, binter dem Stubl des Freundes auf, 
ſah die Karten an, die gerabe neu gegeben waren. verfolate 
die erſten Bewegnngen des Spiels und plötzlich ertönte eine 
vernehmliche, etwas väterlich zuredende Stimme über den 
Tiſch binweg: „Aber was machen Sie denn, lieber Freund, 
Sie legen ja Ihre Trümpfe ab.“ 

Der Verlierer ſab beſtürzt in hie Höhe, wollte den Mund 
au einer Erklärung öfinen, aber ſchon war der Vole, anßer 
ſich vor Erregung. im eigentlichen Kern ſeines Weſens ge⸗ 
troffen vom iſch cufgefyrungen. Er konnte ſich noch au 
einer Verbeugung . zu einer Handb⸗r- die 
das Geld wegichob, zu ein paar wirren Wost-n, eꝛ⸗ 
danke, aber nicht annesmen könne, daun verlies er raich di⸗ 
Räume des Kinbs. 
Am nächſten Tage brachten die Zeitungcn 

richt, daß der in der Pariſer Geſellſchaft ſenr b 
niſche Graf H. in einem kleinen Hotel in der * 
Babnbofs Seint⸗Lasare ſeinem Leben durch einen 
volverſchuß ein Ende gemacht und daß der Gru 
Lic! i Sfne- elen MR-LS-Les „ i 
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Uenn die Zukunft des ruffiſchen Balletis 
Das Ballett iſt das Sorgenkind der erheh Kl⸗ ſowjet⸗ 

ruſſiſchen Theäaterkritik. Immer wieder werden Klagen laut, 
daß das klaſſiſche ruſſiſche Ballett ein vom Somietalltag völlig 
iſvliertes Dornröschendaſein führe, in ſeinen mondänen 
Luxustraum von ehemals verſunken ſei und nicht den leiſe⸗ 
ſten Wunſch verrate, ſich von einem roten Märchenprinzen, 
dem „revolutionären Ballettmeiſter“ neueſten Gepräges aus 
ſeiner lieblichen Verzauberung aufrütteln zu laſſen. Das 
allettheater fühle ſich keineswegs, wie etwa die dramatiſche 

Bithne Außlands — als „Agent der neuen Geſellſchaftsord⸗ 
nung“, als Verkünder und Verbreiter ihbres Ideenkreiſes, 
ſondern als vollkommen autonomer Organismus, der alle 
von außen kommenden Programmforderungen in den Wind 
ſchlage und dem es böchſt unintereſſant ſei, waß der Sowjet⸗ 
ſtaat über ihn denke. 

Das Moskauer amtliche Theaterfachblatt „Nowy Sritel“ 
verlangt nun energiſch eine Liquidierung dieſes Zuſtandes 
vermittels einer rabikalen Neuorganiſation des gefamten 
Ballettbetriebes. Eine auf die neuen ſozialen Grundſätze 
eingeſtellte Ballettproduktion und die ſyſtematiſche Schulung 
einer neuen Ballettmeiſterklaſſe mülſſe in Angriff genommen, 
zunächſt aber eine Säuberung unter den bisher maßgeben⸗ 
den Ballettinſtanzen durchgefüthrt werden. Dann werde der 
bereits Früchte tragenden Sowietbramaturgie auch eine 
Soepjet⸗Chboreturgie, folgen, h. b. eine Tanzkunde, zie den 
Geiſt des nachrevolutionären Rußland entſpräche. 

Suckmaver als Werbemittel. Zuck, wie feine Freunde ibn 
liebend nennen, muß einen ſehr fröhlichen Weinkeller be⸗ 
ſitzen. Rbeiniſche Kellereien baben ihm, wie erzählt wird, 
anſehnliche Hatterien geſchickt und dafür, wie es ſich gebör! 
die Erlaubnis erbalten, gauf Flaſchen derſelben e Eti 
ketten zu kleben mit der Inſchrift: „Dieſen Wein trinkt Kar 
Zuckmayer, der Dichter des „Fröhlichen Weinberg“. Dom! 
wieder einmal bewieſen wäre, daß deutſche Dichter im Vate: 
lande alle Ebren erbalten, die ibnen von Rechts wegen z'“ 
kommen. ** —5 

Urthur Bollmer geltorben. Aus Ballenſtebt kommt Dir 
Nachricht, daß der Schauſpieler Artur Vollmer Dienstag 
vormittag nach ſchwerer Krankbeit geſtorben iſt. Artur 
Vollmer, der 78 Jahre alt geworden iſt, gebörte zu den 
bedeutendſten Mitaliedern des alten Oerliner Königlichen 

a* üSchanſpielhauſes. 

  

Nerſteigerung des Aüiimenwan Artvg, von zu üu Ler 1 üm 
25. April wird ron der American Art e Prtein iation in Ameri⸗ 
miichen Kunſt⸗Galerie in Neuyork die igtnal⸗Orcheſterſetung 

titur und von Ries Sagners i * 
tlich werteigert Bueben, Dus Wauinftrübt iſt v3u Bouser Sass 

    

 



Re Geſchichte einer Goldmark⸗Hypothel. 
Wie es einem g. — Alles verloren. 

    
Reutier 

Der Schintz: eine inunss klage. 
Bor dem Schöffengericht ſtand ein verarmter Rentter, 

Lari B. aus Lan Er beſaß früber eine Fabrik, zog ſich dann zurück, baute eine Villa, lebte von ſeinen Renten, be⸗ 
tätigte fich g. ig und erfreut ſich allgemeiner Achtung. 
Er burch die Weldentwertung alles verloren und iſt auch 
dir Billa loßgeworden. Jetzt iſt er ein armer Mann und 
vu„ Lem Gert Verkaſtes ſtebt er jetzt noch als Angeklagter 
vor Gericht. t und elend ſteht er nun aus, nur ein 
Sllesen. 2 ſckanzug und eine würdige Haltung ſind ihm 
gebli⸗ fein Fabrikgrundſtück in Langfuhr gab er 

Spothek 10 000 Goldmark, vom 1. April 1919 ab mil 
2 Prozent zu verzinſen. Am 8. Januar 1924 hatte die 
Beſtßerin bes Hauſes ibm geſchrieben, 

das ſte ihm bie Supothek auf Heller und Pfennig 
ehrlich zurückgablen wolle 0 

and zwar genau 40 000 Papiermark. Der Rentler lehnte 
dtefe Freunbliche Rückzahlung ab. 

Man verhandelte dann wegen einer neuen Grundlage 
der Hypothek. Der Rentier machte den Vorſchlag, die An⸗ 
nubme Kj5 Grand des Dollarkurſes vom Tage der Auf⸗ 
nabme ber Gypothek vorzunehmen und ſie auf 21 500 Gul⸗ 
den feſtauſetzen. Nach dieſem Satze wurden die Zinszablun⸗ 
Ke herechnet. Nach der Auffaſſung des Rentiers ſtimmte 

in zu. Jedenfalls bezahlte ſie die Zinſen 
nach bieſer ung, Eine Aenberung der grundbuch⸗ 
Uchen Eintraaung wurde aber nicht vorgenommen. Nach einiger Zeit hörte die iiauf ple auf, und der Rentier arußte klagen. Er perief ſich auf die Abmachung. Die Be⸗ rin beſtritt dieſe und leiſtete einen Kölengnungseid, wo⸗ it bie Klage zu ungunſten des Rentiers entſchleben war. 

Nun wünſchee der Rentier eine ernente Reglung und ſprach von „Veitergehes der Angelegenheit. Die Beſitzerin ecblickte darin den Borwurf, baß ie hibern 
einen falſchen Eid geleiſtet 

babe. Damit ſet ſie beleidiat und es ſei ein Erpreſſungs⸗ verſuch verübt worben. Sie machte Anzeige und bie Stagis, anwaltſchaft erbob Anklage. Der Rentter beſtritt jeden Ge⸗ Danken an eine Beleibigangsabſicht oder Erpreſfung. Der Eib beuberver Meinung nach unrichtig geweſen und er wollte nunn gerichttich eine Einigung herbeiführen. Nur das ſei ſein Zweck geweſen. Inzwiſchen habe er der Staats⸗ 
anwaltſchaft wegen des falſchen Eides Anzeige erſtattet und die Sache ſchweöt noch unerlebigt. 

Dir Beſiterin ſagte als Zeugin aus, daß ſte zwar die Lupitatg damals geregelt bätten, nicht aber die Frage des 
kals, da ſie zuvor noch mit ihrem Bruder und Schwager 

ſprechen wollte. Der Rentier, der in Strafſachen recht un⸗ 
bebolfen und unerfahren iſt, wurde durch die Fragen des Borfitzenden ganz verwirrt. So kam das Gericht zu der Auffaffung, daß ber Rentier den Brief nur deshalb ge⸗ ſchrleben habe, um die Beſitzerin zu beleldigen und eine Er⸗ 
greffung zu perſuchen. Es wurde auf eine Strafe von drei 
Wochen Gefängnis erkannt, die in 900 Gulden Geldſtrafe 
verwandelt wurde. Der Angeklagte erklärte, Berufung ein⸗ 
kenen zu wollen. 

  

Antruͤge zum Parteitag. 
Zu dem am 24. April ſtattfindenden Parteitag der 

Sostaldemokratiſchen Partei ſind folgende Anträge geſtellt: 
Ortsaverein Danzig⸗Stadt: Die am 1. April 

tegende Bezirksverſammlung des 1. Bezirks beantragt auf die Tagesorbnung des Parteitages den Punkt: „Bericht 
der Volkstagsfraktion“ zu ſetzen. 

Entſchlietzung: Um ein engeres Zuſammenarbeiten 
der Partetleitung mit der Arbetter⸗Fugend zu ermöglichen, 
nimmt ein Vertreter der Sozialiſtiſchen Arbeiter⸗Jugend 
mit beratenber Stimme an den Sitzungen des Landesvor⸗ 
ſtandes teil: ebenfalls an den Sitzungen des Parteiaus⸗ 
ſchuffes. Derſelbe muß jedoch Parteigenoſſe ſein und vom 
Landesvorſtand beſtätigt werden. 
Ortsverein Eichwalde: 

  
S§ 10 vorletzter Satz wird 

bosttandrsvereine zu ben Parteitagen trägt der Landes⸗ 

Geſchäftsleitung der „Volksſtimme“: Der 5.14 Abſ. Geſchäftsteitung Satz 1 wird geündert: Die Ge⸗ ſchäftslektung, die Geſellſchafter und Beiſitzer, der Buch⸗ Hruckerei und Verlagsgeſellſchaft m. v. H. Gehl & Go, in Danzig iſt als Treuhänder der Parkei auf unbeſtimmte Zeit vom Landesvorſtand zu beſtellen. 

Qe Mieter werden ſchilaniert. 
Waß ein Hausbeſiner alles verſuchte. — Berworrene Rechts⸗ 

benrikfe. 
Reichlich verworrene Rechtsverbältniſſe ſcheinen noch in deu, Kupfen mancher Hausbeſitzer berumzuſpucken, ſobald ſie in die unangenehme Lage geraten, daß ihnen die Mieten gepfändet werden. Auf alle mögliche und unerlaubte Weiſe ſuchen ſie dann, wie es Gerichtsverhandlungen in letzter Zeit häufig lebrten, in recht empfindlicher Form durch Ab⸗ ſperrungen der Waſferleitung, in einem beſonderen Fall ſogar durch Ausboben von angeblich der Reparatur bedürf⸗ tigen Fenſterflügeln uſw. die Einwohner zu ſchikanteren 

und ſte womöglich zum Auszug zu bewegen, ohne dabei zu 
bedenken, ha neue Mleter, falls ſte ihnen zugewieſen wer⸗ 
den, bie Miete unter dieſen Umſtänden an ſie auch nicht 
zahlen dürfen. 

Beſonders unerfreuliche Zuſtände ſcheinen in dieſer Be⸗ 
ziehung in dem dem Schubmachermeiſter GE. in der Johannis⸗ 
gaſſe gehörenden Hauſe geberrſcht zu haben. 

Die Mieten unterlagen der Stenerpfändung. 
S. oder feine Frau ſchienen aber der Anſicht, daß man es 
den Mietern durch allerlei unangenehme Dinge, zu welchen 
in erſter Linie eine zeitweiſe nach Belieben gehandbabte 
Waſſerabſperrung gehörte, beibrachte, daß ſie die Mieten 
nicht weiter zurückhielten. Letztere hatten ſich vorſichtiger⸗ 
weiſe bei einem Bürovorſteher, der früher die Wohnungs⸗ 
verhältniſſe in dem Hauſe geregelt hatte, darnach erkundigt, 
ob ſie die Miete an S. zahlen durften und waren davor 
natürlich gewarnt worben. Beſonders ein Gaſtwirtsange⸗ 
ſtellter M. und beſſen Frau batten unter den Abſperrungs⸗ 
maßregeln zu leiden, Letztere war durch Frau S. auch ſonſt 
allerlei Unannebmlichkeiten ausgeſetzt, die von dem als 
Zeugen vernommenen Bürovorſteher als die eigentliche Ur⸗ 
beberin der ganzen Angelegenbeit, insbeſondere gegen M. 
und deſſen Frau bezeichnet wurbe. Die Angeklagten ver⸗ 
ſuchten unter anderen unerheblichen Einwänden auch den⸗ 
lenigen, baß in ihrem Keller die Leitung ſchadhaft geworden 
wäre, weshalb ſie ſie abſperren mußten, wovon den an⸗ 
deren Mietern ſtets Mitteilung zugegangen ſei. 

Allein Fran M. ſei niemals zu Hauſe geweſen. 
Die Strafe weaen verſuchter Erpreſſung hatte in erſter 

Inſtanz auf je zwei Wochen Gefäugnis oder je 100 Gulden 
gelautet. Der Staatsanwalt beantragte aus rechtlichen, wie 
Gerichtsboß Gründen die Berwerfung der Berufung., Der 
Gerichtshof gelangte zu der gleichen Beurteilung der An⸗ 
gelegenbeit. Ein kleiner Rohrbruch etwa im Keller der An⸗ 
geklagten konnte leicht beſeitigt werden. Es ſet aber als 
erwieſen anguſehen, daß die Mieter aus beſtimmten Grün⸗ 
den burch S. und ſeine Ehefrau in der Benutzung der 
Waflerleitung abſichttich beſchränkt ſind. Die Tatbeſtands⸗ 
merkmale der verſt un Erpreſſung nach § 258 des St. G.B. 
lägen daber vor die burch die erſte Inſtanz verhängte 
Strafe erſcheine angemeſſen. 

  

Neuer Dozent an der Hochſchnle. Dem Obergerichtsrat 
Methner⸗Danzig iſt vom Senat der Freien Stabt Danzig 
bie Dozentur für Bürgerliches Recht an der Techniſchen Hoch⸗ 
ſchule Danzig mit Wirkung vom 1. April 102/ ab üibertragen 
worden. 

S t des Danziger Lehrer⸗Geſangvereins. Der Danziger 
Lehrer⸗ feuerehn unternimmt in lcgen Iſiene eine San r, 
fahrt in der Zeit vom 7. bis 12. Juni nach Dſtpreußen. Es ſud 
folgende Konzerte vorgeſehen, und zwar am 7. Junt in Oſterode 
oder Dt.⸗Eylau, am 8. Juni in nſterburg⸗ am 9. Juni in Tilſtt, 
am 10. und 11. Juni in Königsberg, und zwar in der Stadthalle 
im Tiergarten. — Donnerstag, den 28. Juni, findet ein Konzert 
in Zoppot ſtatt. 

Früll bfeſt in Schidlitz. Der ſozialiſtiſche Kinderbund Schidlitz 
e kommenden Auer abends 6 Uhr, im 
„Friedrichs⸗Hain“ ihr Rießliien Frühlingefeſt mit muſi⸗ 
kaliſchen Darbietungen, Rezltativnen, Hans⸗Sachs⸗Spiel der „Arbei⸗ 
terjugend“ uſw. tritt für Erwachſene 20 P. Rege Betelligung 
wird erwartet. wie folgt geändert: Die Koſten der Delegation der länd⸗ 

———— 

  

dig mit Bleiſtift geſchrieben und Eigentum von Kurt Lehmann, 
Keuyork,München. Es iſt das einzige Wagnerſche Originalmanufkript 
in den Vereinigten Staaten; alle anderen befinden ſich in deutſchen 
oder anderen kontinentalen Muſeen. Das anuſtript enthält etwa 
2000 Takte und 8000 Worte und beſteht aus 186 auf beiden Seiten 
von Wagner eigenhändig beſchriebenen Seiten. 

Urauffühcungen. 
Detar Buum: Der —— Eros. Uraufführung 

in Prag. Ostar Baums Tragigroteste „Der ünktliche 
Eros wurde im Prager Kammerſpielhaus mil bur— ſchlagen⸗ 
dem Gri⸗ 1 u eftürt Das Thema iſt: der geheimnisvolle 
Schrecken der Ho⸗ 
Delikateſſe und dabei Huſ radikal an das Thema heran, es 
wird unter ſeiner Hand zur uncrbittlichen Kritit der Ehe als 
einer „widernatürlichen Einrichtung“. Eine WnLaß Hochleit 
Parallelhandlung zeigt, vaß es auch anders geht, daß Hochzeit 
Und erſte Begegnung der Geſchlechter auch durchaus materiell 
determiniert Ker kann. Mit großer Kunſt kontrapunktiert ber 
Dichter die beiden Handlungen in flinken Szenen, die dramatiſch 
fortreißend der Kataſtrophe zuſtreben. Hölzlins Regie ſtellte, 

  

einem glücklichen Einfall folgend, das ganze, ungemein ſubtile 
Geſchehen auf einer Marionettenbühne dar. Alle Darſteller 
konnten nun für das durchaus neuartige Stück einen neuen 
Stil verzauberter, und wie von vielen Hemmungen ins Eckige 
erdrängter Traumhaftigteit finden. K 

Eucg Klenan: „Die Lättzerſchule“. Uraufführung in 
München. „Die Läſterſchule“, komiſche Oper von MPaul 
Klenau, derzeit Direktor der Wiener Konzerthausgeſellſchaft, 
Eeſriten ihrer Erſtaufführung im Münchener Staatstheater un⸗ 

Krittenen Publikumserfolg. Der Komponift, deſſen Oper 
Sulamith“ und Ballett „Klein Idas Blumen“ ſchon Bruno 

Walter nach München gebracht hatte, wandelt mit Abſicht in 
einem Muſſikſtite, der etwa der Zeit vor Lortzing entſpricht, 
niemand du eide, allen zur Freube, ſchüttelt Lonika und Do⸗ 
minante durcheinander, vergißt nur, daß bei dieſem Rezept 
die Würze im Rhythmus liegt. Das Textbuch, nach Sheridans 
⸗School for Seandal“ von Rudolf Stephan Hoffmann, iſt 
witzig und unterhaltſam. ů 

Ruboll Klutmann: „ellbdruck eines Weltboxmeiſters““ Ur⸗ 
aufführung in Dresden. Rudolf Klutmann, Juriſt, 
Mufiker und iftſteller, hat eine dramatiſche Groteske ge⸗ 
25 ꝛeben, die er den „Albdruc eines Weltboxmeiſters nennt. 
— Toch n 05 Dnse öige, Auſcen achts Eü eit anghe⸗ 

nicht ohne gemacht. Nur zu brei 2 
8 en für einen Theaterabend. Und ohne jede dramatiſche 

beßur boncber f 0 5 rſich nicht in dle ſiben 
eimes, der n , der nicht in die Zeit zu fit 
baeik. Das Alberttheater brachte das Stück zur Urauf⸗ 

  

führung. Direktor Hanns Fiſcher, der Spielleiter, verhalf 
mit ſicherem Blick für Theaterwirkung und Sinn fürs Gro⸗ 
teske dem Stück be⸗ einem cler bls Der Autor durfte mit 
Paul Rainer, dem Darſteller des Boxers, banken. 

Engen Kurt Fiſcher. Das Meer. Uraufführung. 
Viſchers neunbildriges Spiel „Das Meer“ behanbelt in neu⸗ 
artiger Weiſe den Höyſſeus⸗Stoff. Es ſetzt unmittelbar nach 
dem Freiermord ein und zeichnet Süyſſeus als einen von 
Fernweh gepackten Menſchen, den es hinaustreibt aufs 
Meer, zu Kirke, zum Unrubigen, der ſich nicht mebr heim⸗ 
iinden kann zu. Scholle ſeiner Geburt, zu Frau und Sohn.   

eitsnacht. Der Dichter geht mit äußerſter Fiſcher konnte ſich mehrmals zeigen. 

  

Die von Kurt Elvenſpoek überaus ſorgſam betreute Auf⸗ 
führung bes, vor allem in der Proſa, ſprachlich oft ſehr 0 ſe 
ſchönen Werkes erzielte einen anſehnlichen Achtungserſor 

Bernharb Ernft Schwarz: Der Gotigeborene. — Urau ug 
am Stabttheater i Vor ausverkauftem Haus erfolgke am 
Damberger Stadttheater die Uraufführung des dreiaktigen her 
ſpiels „Der Gottgeborene“ des Friedberger Schiftſtellers Bernhard 
Ernſt 612 2 . tor Hanns Fiala hatte ſelbſt die Inſzenierung 
des es übernommen, in dem in loſer Anlehnung an die Hiſtorie 
Alexander, der Welteroberer, und Diogenes, der Apoſtel der Ein⸗ 
jachheit, einander gegenübergeſtellt ſind — in griechiſchem Ge⸗ 
wand moderne Me —, beren abſtrakte Idee einer Lebens⸗ 
örrbie in ein elſtatiſches Spiel gett iſt. Der Beifall war 
tark. 

  

Oſſiv Domow 25 Jaßre Schrifthenler. Dieſer Tage felerte 
der als Emigrant in Neuyork lebende ruffiſche Dichter Oſſiv 
Dymvyw, deſſen Luſtſpiel „Die letzte Gellebie“ augenblicklich 
im Danziger Stadttheater zur arithen 22 gelangt, das Ju⸗ 
biläum ſeiner 25fährigen literari c. E Aibaßn Dymow 
begann feine bühnenſchriftſteller Laufbahn mit dem 
Drama „Kean“, für das er bei einem literariſchen Wett⸗ 
bewerb in Petersburg den erſten Preis erhielt. Er hat bis⸗ 
ber 15 Theaterſtücke geſchrieben, von denen eine ganze Auzahl 
in verſchiedenen Sprachen überſetzt und auch auf deutſchen 
Bühnen aufgeführt worden iſt. 

Das Haus Bictor Hhrachtt Die Erben Victor Hugos haben 
der Stadt Paris das prachtige Haus ſeiner Verbannung auf 
Guerneſey „Haute Vi And'n e“ zum Geſchent angeboten, wo 
er „Les Misérables“ und „La Légende des Sisscles ſchuf. 
Victor Hugo hat es ſelbft n Pü. ickt; das Wartezimmer 
mit ſeinen Gobelins aus dem 
ſaal mit ſeinen Schätzen an Delfter encen, dem ungeheuer 
großen à Sie hinter dem, wie ein Thron, der gotiſche Lehn⸗ 
ſtuhl des ilitae; mit der ſtolzen Deviſe: „Ego Hugo“ ſteht; 
unb bas Billardzimmer, deſſen Wände mit Zeichnungen von 
VBictor Hugo, in ſo mertwürdigen von ihm ſelbſt geſchnitzten 
Holszrahmen, bedeckt iſt. 

V 
ahrhundert, den Speiſe⸗   

Berbehrsluften im Großen Werber. 
Sozialdemokratiſche Kritik. 

In ſeiner, jetzigen Zufammenſetzung tagte ber Lreistag 
Großes Werder in einer fünfeinhalöſtündigen Sitzung am 
Montag zum letztenmal. Nachdem man einige Schiebsmänuer 
und beren Stellbertreter gewählt hatte, wurde die Wahl des 
den Amn es zur Auswahl der Schöflen und Geſchworenen bei 
den Amtsgerichten in Tlegenhof und Neuteich vollzogen. Ge⸗ 
wäblt wurden u, a. die Genoffinnen M. Heukel und Auguſte 
Matzkuhn und die Genoſfen Hohmann, E. Grodnick, Haak, 
Dreyer, Stukowſkl, Fr. Degen, L. Wiehler und O. Kienaſt. 
Die Amtsvorſteher⸗Vorſchlagsliſte wurbe alsdann ergänzt 
ichl ſpen. Nachtrag zur ankerlaubnisſteuerordnung be⸗ 

oſjen. 
Eine Aüuiottemaniſiuntg in der jedoch kein Vertreter der 

S. P. D. mitwirkte, aab anſchließend einen Vericht über die 
Verwaltunga der Kreißſparkaſſe und der Kreißkommunalkaſſe. 
Fui Aufwertaung ber Markguthaben hat die Sparkaſſe 74 000 

ulden zur Verflügung geſtellt, wovon bereits 40000 Gulden 
ausgezahlt worden ſind. Im Jahre 1920 hat die Sparkaffe 
15 000 Gulden Gewinn erzielt. 

Bei ſelem Bericht über die Verwaltung des Kreiſes hob 
der Landrat 

die ſchwere Belaſtuna des Werderkreiſes burch bie 
Strabennnterhaltungskoſten 

bervor. 226 Kilometer Straße muß der Kreis unterhalten, 
was umn Vergleich zu den anderen Kreiſen des Freiſtaates 
verhältnismäßig viel iſt. Der Landrat bedauert, daß der 
Senat nur 60 600 Gulden Zuſchuß leiſten will, zumal min⸗ 
beſtens 17⸗ bis 2 Millionen'Gulden erforderlich nd, um das 
Straßennetz des Kreiſes inſtandzuhalten. Aus eigenen 
Mitteln kaun der Kreis dieſe Ausgabe nicht leiſten. Außer⸗ 
dem liegen beim Kreisausſchuß 10 Anträge auf Straßen⸗ 
neubauten vor, die teilweiſe ſehr notwendig ſind. 

Die Verſorgunga des Kreiſes mit elektriſcher Energie 
wurde ebenfalls erörtert. Der Landrat führte dazu aus, daß 
der Kreisausſchuß nicht daran gedacht hat, der Staßt Neu⸗ 
teich in dieſer Hinſicht Schwierigkeiten zu machen, aber öurch 
Verghrt.Aeben Neuteichs wird auch das Profekt des Kreiſes 
erührt. 
Gegen die Stimmen der S. P. D. wurde der Hausbalts⸗ 

plan für 1027 genehmigt. Der Wohlfahrtsétat ſieht 
eine o Galtem fſtrd von 1511468 Gulden vor, und zwar 
120 000 Gulden für Kleinrentner, 250 000 Gulden für Kriegs⸗ 
beſchädiate und 1 Million für Erwerbsloſe. 

Gen. Wierſchewſk! hob bei der Beratung des Haus⸗ 
haltungsplanes hervor, daß die Herſtellung des Straßen⸗ 
netzes nur durch eine Anleihe möalich ſei, bemäugelte die 
teilweiſe ſchlechte Beſchaffenheit des verwandten Matertals 
und wünſchte, daß nur Freiſtagatsangehörige bei der Ver⸗ 
gebung der Arbetten berückſichtigt werden. Ferner kriti⸗ 
ſterten Gen. Wierſchewſki und Grodnick elne Fülle 
von Poſttionen. Gen. Grod nick ſtellte feſt, daß kein Betrag 
zur Pflege des Sports vorgeſehen war und ſtellte einen 
babingehenden Antrag. Ferner forderte er, daß den 
finanziell ſchwachen Gemeinden, die aroße Wohlfahrtslaſten 
haben, durch den Kreis Beihilfen zu gewähren ſind. 

Bet der Beratung des Etats des Wohlfahrtsamtes wies 
Gen. Wierſchewſki darauf hin, daß die Deutſchnatio⸗ nalen, die immer ihr Deutſchtum betonen „die große Arbeits⸗ 
loſtgkett durch die Beſchäftigung der zahlreichen ausländiſchen 
Arbeiter hervorrufen, mithin kein Recht haben, die großen 
Ausgaben für Erwervsloſenunterſtützungen zu krifiſteren 
und zu betrauern. ö K 

Auch die Verwendung der Wohnungsbauabgabe 
wurbe von unſeren Genoſſen kritiſiert. Die Debatte endete ſchließlich mit Annahme des Haushaltsplans. 

V 

Die Poſtzuſtellung in den Feiertagen. Am Karfreitag und am 
2. Sferſeierigß findet leine Poltzuſtellung ſtatt, dagegen wird am 
1. Oſterſciertag eine einmalige Briefzuſte lung im Orts⸗ und Land⸗ 
zuſtellbezirk ausgeführt. 

Trauer im Hauſe des Hafenpräſidenten. Der Präſident des 
Hafenausſchuſſes, de Loss, hat in kurzer t einen neuen Trauer⸗ 
'all in ſeiner Familie zu verzeichnen. Vor kurzem verſchied die 

utter des Oberſten de Loss. Vorgeſtern iſt nun auch der Bruder 
des Hafenpräſtdenten, der ein bekannter Wirtſchaftsführer in Zürich 
iſt, geſtorben. 

Der wolniſche Vertreter in Danzig, Miniſter Strasburger, iſt 
aus Warſchau wieder auf ſeinen Poſten zurüt ügelehrt! 

Polißzeibericht vom 18. April 1927, Feſtgenommen: 9 Per⸗ 
lonen, darunter 2 wegen Diebſtahls, 1 wegen Urkunden⸗ 
fälſchung, 1 wegen Bechprellerei, 1 wegen Bektelns, 3 wegen 
Trunkenheit, i in Poltzeihaft. 

Durch eine Fran abgelöſt. Zum Vorſteher und Waiſenrat 
der 18. Wohlfahrts⸗ und Waiſenkommiſſton iſt an Stelle des 
Herrn Walter Schreiber, Frau Margarete Krüger, wohnbaft 
Tiſchlergaſſe 28, beſtellt worden. 

Perſonal⸗Verünberungen an den Schulen. Der Junglehrer 
Alfred Ingeriſ -Langfuhr, der als Vertreter eine Zeitlang 
an der Knabenmittelſchule Langfuhr amtlert hat, iſt vom Senat 
wegen Einſparung dieſer Stelle wieder an die Bezirks⸗Knaben⸗ 
Kerte Schidlitz verſetzt.— An Stelle des durch den Tod des früheren 

tektors Splelt freigewordene Stelle iſt der Oberlehrer Truſchinfti 
ſum neuen Rektor der Schule Müne,Steinſie gewählt und be⸗ 
. worden. —. Whemneit üller, wohnhaft in Zoppot, der 
an der evangeliſchen meindeſchüle in Ohra einige Jahre als 
Vertreter Dupſe, 905 in dieſen Tagen unter Aufſicht der 
Schulbehörde die zwetite Lehrerprüfünt an dieſer Schule mit dem 
Prädikat „ſehr gut“ beſtanden. ů 

Spielplanwechſel im Wilbelmtheater. Heute, Mittwoch, 
und morgen, iaa (n, finden dite letzten Vorſtellungen 
der, Lillputaner ſtatt. ichmittags 3½ Uhr das reizende 
Märchen „Schneewittchen und die 7 Zwerge“ und abends 
das große Varietéprogramm. Am Sonnabend beginnt das 
Gaſtſpiel des Intimen Theaters Berkin mit einer Einakter⸗ 
Revue, betitelt „Danzig lacht vond pis 11 Uhr“. 
Die Darſteller ſind erſtklaſſig und im Mittelpunkt der Dar⸗ 
ſtellung ſteht der vekannte Berliner Sthauſpieler Guſtarv 
eppner. Ihm aſſiſtieren ebenſo ſchöne wie intereſſante 
rauen. Das Oſterprogramm ſoll den Höhepunkt der zu 

Ende gehenden Saiſon darſtellen. 

Todesfälle im Standesamtsbezirl Langfuhr. Tochter des Serge⸗ 
anten Albis Rebenek, totgeb. — Ehefrau Franziska Neuberk geb. 
KTienappel, 52 J. 8 M. — Sohn des Zolloberwachtmeiſters 
Sprint, totgeb. — Sohn des Stellmachers Paul Tiede, totgeb. — 
Ehefral Ida Gutſche geb. Behrendt, 58 J. 5 M. — Laborank Hein⸗ 
rich Schwarz, 36 J. — Ehefrau Katharina Dirks geb. Lemble, 
32 J. 1 M. — Ehefrau Margarete Boſch geb. Braun, 55 J., 1 M- 
— ter des Arbeiters Paul Richert, 6 M. — Witwe Auguſte 
Sßeklinſti geb. Madzack, 77 J. 4 M. — Ehefrau Marie Braun 
verw. Derengowſti geb. Pietrzheli, 42 J. 6 M, — Ehefrau Anna 
Olſchewſki geb. Steffen, 76 J. 7 M. — Tochter des Händlers Paul; 
Dietrich, 1 T. — Sohn des Kellners Felix Lehnhardt, 2 St. — 
SEun! .s Chauffeurs Ferdinand Skobbe, totgeb. — Unehel 

Verantwortlich für Politit: Ernſt. Loops; für Danzige 
Nachrichten und den übrigen Teil: Fr itz Weber; für Inferate: 
Anton Fooken; fänetlich in anzig. Druck und rlag 

von X Gehl & Co., Dandis. 
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Wilhelmn- Theater — — 
Houte Mittwoch, morgen Donnerstatz Zentralverband E 

die lotrten Vorsteilungen der 

ELILIPUTANEREH[der Angestellten 
Sohneswittchen unddte stleben Zworte       

      

Dampfer-Verhindung 

Daniis—Scänoborp 
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Erones Varietér,hHrmmu. due² Liliputa 

Nenſudle Lgoszeb.e,e, Le. Asrni,fressean ů‚ Kranken- und Eruerhe- 
ů iin aluer Bivte-Beuii, CöhtCerur fernr Iosen-Unterstlützung In Allen Boms- und Festtagunl 

   

     
   

    

  

  

Einnkter · Rovus: Dnnælt lacht von 8 biat ů‚ wird des Osterfestes wegen am 

—ß ů lonnerstan, v. 1h0-2 Uhr 

Sofos, Choiselongues, Polſerbettgeſtele, geatla ů Sümttiche Zwischonstationen werden ange- Am Sonnabend ist das Büro E fres 
Patent⸗ u. Auflegematr., gr. Auswahl, ſehr preisw.] geschlossen lauien. Dempter am Kes 12 

F. Gribomſti, Heilige⸗Geiſt-Gaſſe 99. a ů Eemebr. 275 16 „MPelehse“ N.-H. 

Ab Danzig, Orunes Tor . 600 Uhr vorm. 
ab Schonederg... 40 Uhr nadim. 

Atceime Verhudstrα Nr. 3 
Syprechreit 11 his 1. 4 bis 7, Sonatag I biös 

Stadttheater Danzig 
Intendant: Rudolf Schaper. 

Theatergemeinde: 4. Vorſtellung. 
Beute, Mittwoch, den 18. April, abends 7½ Uhyr: 

Dauerkarten Pre 125 (Sper Gültigheit. ů ů U gubu lle 

Julius Cäfſar „ ü 
Oper in 9 Bildern von Georg Friedrich Kändel. — K SS HA ＋ 36633 Textbuch von Nicola Haym. M 9 (E S 
InsSzene geſetzt von Oberſpielleiter Dr. WaltherVolbach. — . . 

Wußz eihn, Bruno Vondenhoff. — 
ů; 

  

    

    

  

     

  

  

    
   

     

  

  

        
        

          

  

  

      

      

    
ktion: Paul Bieda. Lemauenssathe Perſonen: Ee — lat der Knuf elnes Fahr- Einem sehr geehrten Publikum von Heubude 

     

  

      

    

   

    

   

   

   

     
   

  

Römer: rades, desbalb verleblicen Ste. 
Gailus Julius Cäſear. Rich. Bitterauf et nere, 1 12. ün ee und Danaig die ergebene Anzeige, daßʒ ick die 
Conteil, Gaün dLes Pon —* Darmn . laſther ö‚ Liten Fchmicern berler devuche: * ornelia, altin des vompejus aria E ů Kabrikate vie: 
Sextus Donle, ter: Sohn .. Fredy Buſch ů ä e, 

Cleopatra, Königin von Aegypten Annie Kley Tebrinen& Tri Schi Iün.-S—H.Hs. ＋ WröehenieH, AErahiung 
  Ptolemeus, König von Aegypten 

i te ·„„„ „ „** Hans Görlich Smahnee v0n 89 0 Aciuas, ägvptiſcher Ferdherr, Zabeß, mnd, Kreia rielle Mlben, Peeir, ler ber Kieopaitda 20 mnas Calch — — Liaunend blllig enus, Vertrauter der Cleopatra omas Salcher [ factt- Schauplatz der Handlung iſt Aegypten. Zeit der !merch,, Scngei und opemommen habe und unter meiner Leitung 
Handlung: 18 v. Chr. Tu den Oster Feiertagen bhiühg ausgefdhrt. heute erömne. Der Betrieb wird in der bis- 

Ole Bewegungschdre unb tänzeriſchen Szenen (4. Bild Miassr LDifler nerigen Weise ſortgefhrt und bitte ich, das Feſttanz, B. Bild: Urteil des Paris, 9. Vild: Waffen⸗ emptehie meiner Kundschaft meine vorzügnchen Danrio, 1. Damm 14. meinem Vorgänger, Herm Oustar Schiling, in Lanze) werden von der aßni Ser Lanzkuitur aus. so rolcnem Maße enigegengebruachte Vettranen Leführ WURSTWAREN auch aut mich gotigst übertragen m wollen A--ꝙꝗ 
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E * Ia Blutwurst, Pid. 65 P] Ia Pommersche Pid. 90 P Hochachtungvoi ů Auc zu Ostern K Leberwurst Pfd. 90 P Ia Mettwurat Pid. 1. 20 G Möͤbel Gustav Peters 
b sind Bliumen Szdezialltat: Pfd. 1. 20 G am biittaßten nur im 
E das ginnigste OeschenX ů Feinste Jagdwurst Möbelhaus Geschäftsleiter 

gartenbaubetrieb Amse Schweineileisch, Rindileisch, Kalbileisch in bester Telephon Nr. 2 6 
g C——————— a— 0 2 Qualität zu bekannt billigen Preisen D 2 L. Senſelan —.—.—..—.——jj—.—.—..—.——— 
* fnden Sie reiciaie Ausmeahl 3 Verkaufshalle I0, Eingang Tor Kielgraben wungef Veu 254 U Such nusche Wend Uch      

  

  

Anerkasnt erstklassige Schlagsahne 
1 Hervorrageude Werder- Butter 

* 

  EMKPORT- SCHLACHTEEKETI — 
Verkauf Sonnabend bis 5 Uhr — —— 

Pianoa-Haus 

Heilge.emGuße 90 l, 
Erſtkl. deuiſche Fabrikate. 

wie: 
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Beablen Sie bitte mein büliges Angebot 

Zum Baeken: 
Feinstes Aunzuguüumehl .. per Prüd. 0.30 
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Feinstss Mahl (Geclania) 0.2 Weizen-Meh (00%0.. . „ „ 0.2 und Fahräder Zum Usterlest Sultaniaen 11 1„• „ »„ 22 in grõöster Auswahl Lin E—E 
Corintnpen Tr IIIIIVL» „1¶.0 æu bliligsten Preisenl einen gut erhaltenen Nantlein·- „ „ „ „ „ 3 getragenen WarasEi-. 2 2.. .„„ 41 1.0 Wochenraten von 5.00 CGulden M ug L *:. per Naandel 1 aflanzu é Amal, ameri ů swein ů Lũ 1.50 -en e, i,Lamstein ô Gomn. U.u. b.. e, Meh. &ö5M v. LIr. G 130 Lalas böls Mber: „ „ 126 125 Danxig, Langgasse 80 billigt netaein „„ „ 1.50 akaa, aischer- „ „ Eeusmeils aller Sppteme Pahtgel Kleiderbörse * Hchtung! Stots kristch neröstgte Kaftres q= letzt Uorst. Sceben 52 H „1 0     

  

    
      

W. Aomenm ů „„ „1.50 

ee. nettar — „ „ . 1.50 
kauft man preiswert und gut nur bei Söÿs. 2.— Halbeg Laale Heinert & KarnatzGghi Gess . „. 33⁰ 

2 Dam 1 (Eingang Johanzisgasse) — Tarragonenansn „ ů 
irnie 12 — Weins Emaiilels0 k.G A. On ee iun⸗Rum.-Versck. ., . 3.— 

ů Vorſtädt. Orabel 40, 3. Sperlalbhrantct „ „ „ 2.40 

umsERE SESCHXTTSNAUMAE iebue un, Müsrauuin 

Sperieischung Fid. S. E0 
Katfges, stets friach geröstst: 
X Pte. — 6 080, 15 

Goidsternn ..½ FEl. 235 Weinbrang. Verschnitt: .. / Fl. 3.20 
Weinbrand-Verschnitt Primus *½ Fl. 3.85 
Weinbrand- Verachnitt Optimus ½ El. 35 
Feinster Aati. 2uw, 2 

1. 2.10, 58 El. 1, 7 Fl. 0.75 Dhers itbre, L-Lirl. — . 2⁰ 
EO,is Fl. 1.2 Eetrennn 4. Fl. 150 
Sußwein vom Faß per Lir. „· 1.⁵ 

     

    

  

   

  

   

    

    
     

  

    
   
   

    

    

   

      

    
     
    

  

     

     

    

   

  

   

   

    
  

     

      

   

     
     

   
   

     

    

   

   

  

   

   

  

     

    
    

  

    

ne- un 8rahre ien 2 MaE sind am Sonnabend, dem 16. April r Weinhandelsgeselischaft 

Hichard Eilerwalt nur bis 5 Uhr geöffnett ee Us. „ Hllbert Wopthaler 
Kolenialwaren und Restauration —. ———— Regulator 25 G., ſilb. Da⸗ 

      

  

menuhr m. Kette 15 G., ů Verlag der „Danziger Volksstimme- Bettgeſt. m. M D⸗＋H Henbvde, Sierlungssimbe 16 derssgeri bebneil, Sittrrhe Ebicg „ 22* 

u. Küchentiſch, Hillig z. vi. ————————— ů — ———iD 

e, füundegasee e 
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vertrages gelten weiter bis 

    ä Oumsiger Maairiſtten 

Wer iſt aubeitslos? 
Ein älterer Arbeiter findet ſchwer Beſchäftigung. 

Mitte Februar 19027 waren in Groß⸗Danzig, wozu auch Ohra, Emaus uſw. gehören, insgeſamt 14 278 Perſonen arbeitslos gemeldet. Gruppiert man dies gewaltige Heer der Arbeitsloſen nach Berufen, ſo ergeben ſich folgende 
Zahlen: Landwirtſchaft, Fiſcherei uſw. 389, Induſtrie 8⁰035, Handel und Verkehr 1486, ſonſtige 1413 Arbeitsloſe, Be⸗ 
merkenswert iſt, daß, abgeſehen von der Gruppe Induſtrie, die weiblichen Erwerbsloſen etwa ein Drittel der Geſamt⸗ zabl erreichen. Bon den insgeſamt arbeitslos gemeldeten Perſonen waren 11252 männlich und 3012 weiblich. Der⸗ Antell des weiblichen Geſchlechts an dem Heer der Erwerbs⸗ loſen iſt mithin größer, als man gemeinhin annimmt. Die Entwicklung des Arbeitsmarktes in Danzig iſt nicht einheitlich, Gegenüber dem Stand vom Febrnar 1926 iſt die „Geſamtzahl der Exwerbslofen zwar durückgegangen, aber in der Landwirtſchaft und im Handelsgewerbe 1556 ſich keme Beſſerung des Arbeitsmarktes, im Gegenteil, ie Lapt der Erwerbsloſen hat ſich hier noch vergrößert. Bei 'er Landwirtſchaft iſt die, Urſache dieſer Erſcheinung leicht zu enklären: des Rätſels Löſung iſt die Vorliebe deutſchnatio⸗ naler Beſitzer für ben, K, Saiſonarbeiter, die langſam ſtändige Arbeiter werden. Eine BVerſchlechterung der Beſchäftiaungsmöglichkeit gegenüber dem Vorjahre zeigken auch anbere Berüfsgruppen, Sy ſtieg die Zahl der Erwerbs⸗ loſen in der Nahrungsmittelinduſtrie von 722 auf 708, der der Poſt von 6s8 auf 92, aus den Eiſenbahnbetrieben von 134 auf 209, von der Schlffahrt von 88 auf 103, von der Spodition von Iss auf 900 und aus dem Behördendienſt von 181 auf 357 Perſonen. 

Zurückgegangen 
iſt die Zahl der Erwerbsloſen in nachſtehenden Gewerbe⸗ zweigen: Werften, ſonſtige Metallinduſtrie, chemiſche Induſtrie, Holzinduſtrie, Bekleidungsgewerbe, Holzbandel, Kolonialwaren⸗ und Obſthandel, Geld⸗ und Kreditinſtitute. Am ſtärkſten war der Rückgang der Arbeitsloſinkeit bei den Werft- und, Metallarveitern, was in der Hauptſache wohl darauf zurüuckzuführen iſt, daß es den Danziger Werften gelang, Aufträge bereinzubekommen. 

Sämtliche Altersklaſſen 
lind unter den Erwerbsloſen vertreten. Den größten An⸗ teil ſtellen jedoch ſpwohl bei den männlichen als auch bei den weiblichen Erwerbsloßſen die Perſonen im Alter pvn 20 bis zu 30 Jahren. Faſt ein Drittel aller Arbeits⸗ loſen gehört dieſer Altersgruppe an. Von den männlichen Erwerßsloſen ſtanden im Alter unter 20 Jahren 113 Pro⸗ hent, von 20—30 Jahren 31,0 Prozent, von 30—40 Jahren 18,8 Prozent, von 40—50 Jahren 15,6 Prozent, von 50—65 hren 21,0 Prozent: über 65 Jahre waren 2,9 Prozent. te Altersgliederung der erwerösloſen Arbeiter und Ar⸗ beiterinnen zeigt im Vergleich der einzelnen Erhebuungen keine großen Verſchiebungen. Die Zahlen können daher als tupiſch für den gegenwärtigen Stand des Arbeitsmarkkes angeſehen werden. 

Ueber ein Jahr arbeitslos 
waren insgeſamt 1671: Perſonen im Erhebungsbezirk Groß⸗ Danzig. Davon waren 4382 Perſonen noch nicht 20 Jahre alt, 661 ſtanden im Alter von 20—30 Jahren, 270 Perſonen waren 90—40 Jahre alt, 175 Perſonen gehörten zur Alters⸗ grenze pon 40—50 Jahre, 126 Arbeitsloſe waren 50—65 
Saße, alt und 7 waren mehr als 65 Fahre alt. 

ergleicht man dieſe Zahlen mit der Altersgliederung der Erwerbsloſen insgeſamt, ſo ergibt ſich, daß tüngere Er⸗ werbsloſe leichter wieder für einige Zeit Arbeit finden, wäh⸗ rend bei den älteren Arbeitern ein gewiſſer.Stamm bei den Erwerbsloſen verbleibt. Sondert man nämlich diejenigen EEEE deren Erwerbsloſigreit ſchon ein Jahr und arüber gedauert hat, bei ſeder Altersgruppe aus, ſo bilden dieſe Perſonen bei den Erwerbsloſen im Alter von unter 20 Jahren 4,6 Prozent, von 20 bis 30 Jahren 9,8 Prozent, von 30 bis 40 Jahren 12,2 Prozent, 40 bis 50 Jahren 14,1 Prozent, 50 bis 65 Fahren 26,6 Prozent, von 65 Fahren und mehr 32,1 Prozent der Geſamtzahl der Erwerösloſen dieſer Altersaruppen. Es zeigt ſich alſo deutlich — ſo wird ſelbſt in den Danziger „Statiſtiſchen Mitteilungen“ feſtgeſtellt —, daß die älteren Arbeiter verhältnismäßig längere Zeit arbeitslos ſind als die jüngeren. 
1671 Perſonen in Danzig ſind bereits länger als 1 Jahr arbeitslos. Ihre Zahl dürfte inzwiſchen noch geſtiegen ſein. Dieſen Erwerbsloſen ſoll nach der bürgerlichen Mehrheit im Volkstag die Erwerbsloſenuuterſtützung entzogen wer⸗ den. Was man dieſen Unolücklichen als Erſatz dafür geben will. wird ängſtlich geheim gehalten. 
Sicher iſt nun, daß die Bezüge, die bisher noch nicht mal genügten, um das Leben zu friſten, gekürzt werden ſollen. Wir ſind oer Anſicht, daß der Staat die Pflicht hat, dieſe Be⸗ dauernswerten vor dem Hungertode zu ſchützen hat, wennter ihnen keine Arbeit nachweiſen kann. 

  

Lohn⸗Schiedsſpruch für das Baugewerbe. 
Das unter dem Vorſitz des Obergerichtsrates Dr. Reiß tagende Tarifamt für das. Baugewerbe hat in der Lohnfrage ſolgenden Schiedsſpruch gefällt: 
„Die Lohnſätze des am 31. März 1927 abgelaufenen Tarif⸗ 

zum 31. März 1928. Den Arbeit⸗ 
nehmern wird vorbehalten, Erhöhung der Tariflöhne zu bean⸗ tragen, ſobald eine Steigerung der Miete erfolgt. Darüber, ob und um wieviel die Erhöhung in dieſem Falle zu erfolgen hat, iſt 
damit noch keine Entſcheidung getroffen. Eine Steigerung der Goldindexziſfer aus ſonſtigen Gründen innerhalb des Rahmens der 
Schwankungen in der Zeit ſeit 15. Juli 1925 ſoll leiner Partei 
den Anlaß bieten, eine Aenderung der Löhne zu beantragen. Der 
Seſeilt Wouch wurde gegen die Stimmen der Arbeitgeberbeiſtßer gefällt.“ 

Die Bauarbeiter 

  

werden in den nächſten Tagen zu dieſem Schiedsſpruch Stellung nehmen. 

  

Vernunft wird Anſinn. 
Behördlicher Berkehr nuf Umwegen. 

Die Polizeireviere Oliva und Zoppot ſind ſeit einem Jahr 
zuſammengelegt. Dieſe Reglung widerſpricht jeder praktiſchen Ueberlegung. Sämtliche Eingange der Nebenſtelle Oliva gehen 
zunächſt zur Regiſtrierung nach Zoppot, von da zur Bearbeitung 
nach Oliva zurück, von dort wiederum nach Zoppot zur Buchung und dann erſt wieder nach Oliva. Eine Antwort tann 
die Nebenſtelle im günſtigſten Fall innerhalb vier Tagen geben. 
Geradezu grotest mutet es an daß der Schriftverlehr üeide 
der früheren Gemeinde Oliva und dem Polizeirevier, die beide 
im gleichen Hauſe wohnen hin und zurück über Zoppot geht. 
Die Leidtragenden dieſes Zuſtandes ſind die Slivaer Ein⸗ 
wohner, die mit der Polizei zu tun haben.   

1. Beiblatt der Vanziger Volksſtinne —.——— 

  

In einer im Volkstag geſtellten Anfrage, die diefe Schilde⸗ rung gibt. wird der Senat gefragt, ob er unter dieſen Iateſtün den bereit iſt, dem Olivaer Polizetrevier vie Selbſtändigkeit zu geben, die auch früher ſchon vorhanden war. 

  

NRonopol⸗Verheißungen an die Raucher. 
Die Tabakwaren ſollen nicht teurer und ſchlechter werden. 

Danzigs Bevölkerung ſteht, vor allen Oingen ſoweit ſie ſich rauchenderweiſe Genüſſe zu verſchaffen ſucht, mit recht gemiſch⸗ ten Gefühlen in die Zutunft. Nachdem es feſtſteht, daß unſer armſeliges Sanierungsdaſein mit Hilſe eines Tabakmonopols gufgefriſcht werden foll, werden die u limmſten Befürchtungen üder die Genießbarkeit des Monopolkrautes genährt. Aber es wird auch hier nichts anderes geben, als „das Unvermeidliche mit Würve zu tragen“. Im übrigen ſoll es auch nicht ſo ſchlimm werden, wie es allgemein befürchtet wird. Wenigſtens haben ſich die offiziellen Stellen dazu verſtanden, den ängſt⸗ lichen Gemütern gute Verheihungen auf den Wei au geben. Von offizteller Seite wird nämlich heute folgende Erklärung herausgegeben: 
„Nicht nur die Intereſſenten verfolgen mit begreiflichem Nutereſſe die Entwicklung des Tabakmonopols, ſondern auch die Raucher, um deren liebgewordene Genußmittel es ſich handelt, werden mit kritiſchem Auge der Monopolware ent⸗ gebenſeben und maucher von ihnen wird nicht gerade eine Vorbeſſerung des gegenwärtigen. Zuſtandes erwarten. Die⸗ ſen aber kaun verſichert werden, daß zunächſt einmal ihre bisherigen Sorten noch auf längere Zeit hinaus zu den bis⸗ berigen Qualitäten und Preiſen zu haben ſein werden und wenn die Monopolverwaltung ihr Erzeugniſſe etuſchiebt, ſo werden auch dieſe an Geſchmack und Preiswürdigkeit den ſſehenen die dle freie Wirtſchaft erzeugt hat, nicht nach⸗ ehen. K 
Denn, wenn auch füür das Monopol der eigentliche Kon⸗ kurrenzkampf ausgeſchaltet iſt, ſo beſteht doch gerade auch für das Monopol die dringende Äufgabe, den allgemeinen Kon⸗ ſum durch vorzügliche Qualitätsleiſtungen nicht geringer, im Gegenteil größer werden zu laſſen, mindeſtens aber auch catf Per jetztnen Höhe zu halten, damit es ſelber ſeine große Aufwabe erfüllen kann, zur, Beſſerung der allgemeinen Fingaualage betzutragen. Nuch die Raucher answärtiger, insbeſondere deutſcher Erzeugniſſe mögen der Einführung des Monopols mit Ruhe entgegenſehen. 
Die Mynopolverwaltung wird. auswärtlige Erzeuaniſſe in einem bereits vorgeſehenen genügend weilgeſpannten Rahmen einfüühren und ſie wird es ermöglichen können, daß bieſe Fabrikäte eher billiger als teurer, denn jetzt in Danzih zu haben ſein werden. Ueberhaupt wird die Monopolver⸗ waltung im weiteſtgehenden Maße ſich den differenzterteſten Geſchmacksrichtungen der Rancher anpaſſen und wird trotz⸗ dem beſtrebt ſein, durch utedergehaltene Kleinverkaufspreife und, wie bereits betout, durch hervorragende Qualitäten, ürß U Vertrauen und die Konſumkraft der Verbranther zu erhalten. ů 
Das ſoll ein Wort ſein! Hoffentlich bleiben alle dieſe Ver⸗ heißungen nicht nur eben — Verheißungen Wir haben beim Tabalnionopol ja leider ſo mannigfache Ueberraſchungen er⸗ 

lebt, daß es ſchwer hält, den guten Glauben zu bewahren. 
Aber hoffen wir das beſte, geneigter Leſer. 

Verhehrsbelehrung in den Schulen. 
Die Erziehung zur Aufmerlſamkeit. 

Bon der Schulverwalt wird in Verbindung mit der Ver⸗ Eihsseu ien der Schutzpoligei zur ßeit eine Anzahl von Licht⸗ bildern hergeſtellt, die den ulen für die Velehrung über „Die 
Gefahr auuf der Straße“ dienen ſollen. In e kommen nament⸗ lich Bilder, die zur Vorſicht gegenüber den raftſahrzeugen, der 
Elektriſchen Straßenbahn uſw. mahnen. Andere Bilder zeigen die 
Gefahren, die den Kindern drohen, wenn 50 die Straße als Spiel⸗ 
platz benutzen oder wenn ſie Unachtſam die Straße ütberſchreiten. 
Durchweg wird die Fahrſtraße als eun, große Gefahrzone hingeſtellt. 
— Sicherlich werden dieſe Belehrungen ihren Zweck nicht ver⸗ 
fehlen und manches Unglück verhüten helfen. 

Verzweiſlungstat eines Arbeitsloſen. 
Einen Selbſtmordverſuch unternahm geſtern nachmittag 

kurz nach 5 Uhr ein 24jähriger Maurer. Er warf ſich auf 
dic Schienen der Langfuhrer Vorortſtrecke. Grücklicherweiſe 
bemerkte der Lokomotipführer des aus Danzig kommenden 
Güterzuges ihn rechtzeitig und konnte den Zug noch zum 
Halten bringen. Man nahm den Lebensmüden in den Z•10 
auf und beförderte ihn nach Langfuhr, wo man ihn der Poli⸗ 
zei übergab. Dieſe führte ihn dem Elternhanſe zu. Der 
junge Mann wollte das Leben nicht mehr länger tragen, da 
er arbeitslos war und in der Familie Zwiſtigkeiten hatte. 

   

  

Die Polen wollen einen Arbeitervertreter im Hafenausſchuß 
In einer ihrer letzten Nummern macht die „Gazeta Gdanſka“ 

Stimmung für einen Wechſel in der polniſchen Delegation des 
Hafenausſchuſſes. Sie beklagt ſich über die nicht weckmäßige Zu⸗ 
jammenſetzung der polniſchen er Hasenn die Schuld daran ſei, daß 
polniſche Arbeiter im Danziger Hafen keine Arbeit bekämen. Es 
hätte, ſo erklärte ſie weiter, gleich von Anbeginn ein, ſtändiger 
polniſcher Arbeitervertreter haußtamtlich in die polniſche Delegation 
geſchickt werden ſollen und erinnert daran, daß der he. Dele⸗ 
gation ein Arbeitervertreter, bekanntlich der n58 Gen. Werner, 
ſtändig beigeordnet iſt. Dieſer ſorge aber zum Schaden der volni⸗ 
ſchen Arbeiter ſhrochen die deutſchen. Es w' rd zum Schluß die Er⸗ 
wartung ausgeſprochen, daß, falls in der polniſchen Delegation ein 
Perſonenwechſel vorgenommen werden ſollte, die polniſche Behörde 
ſich der Angelegenheit annehmen und den Forderungen der polni⸗ 
ſchen Berußfsvereinigung Rechnung tragen möge. 

5 

Die Kleinrentner⸗Unterſtützung wird nicht erhöht. 
Auf eine Kleine Anfrage im Volkstag hat der Senat wie 

olgt geantwortet: v 
ů Da ſich ſeit dem vergangenen Jabr die Finanzlage des 
Staates nicht gebeſſert hat, ſteht ſich der Senat leider auch 
jetzt noch außerſtande, eine allgemeine Erhöhung der Klein⸗ 
rentner⸗Unterſtützung vorzunehmen. Es ſoll jedoch in den 
einzelnen Fällen, in denen die Rente zur Abſtellung der 
Not nicht ausreichend iſt, in weitgehendſtem Maße im Wege 
der Wohlfahrtsvpflege geholfen werden. Mittel aus der 
Anleihe können für die Kleinrentnerfürforge nicht verwandt 
werden, da der Seſteertelltn im Einvernehmen mit 
dem Vülfarbund feitoeſtellt iſt., 

Dieſe Antwort enthüllt das demaſgiſche Spiel, das von 
den Deutſchnationalen mit den Kleinrentnern getrieben wor⸗ 
den iſt. Während die deutſchnationalen „Voltsſeinde“ bisher 
mit ihren ſſozialen Gefühlen, zu parapieren ſuchten, indem 
ſie ſtändig Anträge auf ſich ihe ſeiß der Kleinrentnerfürſorge 
ſtellten, beſcheinigen ſie ſich jetzt ſelbſt, daß ſie damit nur 
Dumme Mein wollten. Denn jetzt, wo ſie in der Regierung 
die Möglichteit haben, ihre Anträge zu verwirklichen, erklären 
ſie mit einemmal, daß ſich Erhöhungen nicht durchführen laſſen. 
Die Kleinrentner ſollten ſich diefe Agitationsdemagogie merlen.   

Mittwoch, ben 13. April 1027.      

  

Alerlei aus der Büchſe der Pandora. 
Von Ricardo. 

Bekanntlich (ſo beginnt jeder Schriftiteller, der im Beſitz eines Lexikons iſt) bekanntlich hat Zens aus Zorn lber hen Feuérraub des Prometheus das erſte Weib auf unferer Erde, die llebliche Pandora mit einer Konſervenbüchſe aus⸗ gerüſtet, in der alle Uebel eingeweckt waren. Eines ſchönen Tages kam Epimetheus, öffnete die Büchſe und ſchwuppl, flitzten alle uebel über den Globus. Nur Elpts, die Hoff⸗ nung, blieb in der Bilchſe der Pandora aurfick. Jeder Menich weiß, worauf mit dieſer Sage angeſpielt wird. Die Büchſe der Pandora iſt ſelbſtverſtändlich ein Gerichtsgebäude: öffnet ein Epimethens (zu Deutſch: Knoten) die Tür, ſo ſtrömen ihm alle Uebel der Zeit entgegen: 

Der geſtörte Schlaſ. 
Er iſt maßlos beſoffen. Er macht unentwegt Schluck⸗ bewegungen. In ſeiner Eigenſchaft als einziger Zenge für eine kommende Sache, hat der Juſtizwachtmeiſter ihn be⸗ reits etwas früher auf der Zengenbank Platz nehmen laſſen. Er verſiuht ſofort in tiefen Schlaf und ſchuarcht melodiſch. Das ſtört die Verhandlung natürlich. 
Der, Wachtmeiſter: „Sie, 

ſchlafen.“ ů 
Der Zgenge: „Hupp, jawoll, ich — hupp — hich bin Zeuge — hupp — hrirr — hrrr. 
De r,W achtmeiſter: „Schlafen Sie ſich draußen 

aus ...“ 
Der Zeuge: „Erlaubm — hupp — ich hupp — Zeuge 

bin ich, jawollin — hupp —“ 
Ein Griff au den Kragen, der Zeuge fliegt aus der 

Blichſe der Pandora hinaus. Er iſt aber einziger Zeuge gegen einen Angeklagten, den ſeine geſchiedene Frau wegen 
Mißbandlung und Beleidigung belangt hat und ſo muß der 
Wachtmetſter wieder ſeinen Schlaf ſtüören. Der Zeuge ſtehn 
leiſe ſchwankend vor dem Richter: „Ich ſchwör' nich, uünſch: 
zu machen — hupp — nei ich ſchwör nich ...“ 

Nichter: „Wollen Sie die Wahrheit' ſagen?“ „ 
Zeuge: „Na was denn, aber ich ſchwör' nich — hupp. 
uach. „Heben Sie die rechte Hand und ſprechen Sie 

mir nach.“ ů ů‚ 
Zeuge: „Ich ſchwöre, hupp, bei — hupp, jawoll ich 

ſchwäre bei. ö öů — ö 
Richter: „Sie ſollen mir nachſprecheu, alſo: ich ſchwöre 

bei Gott dem Ällmächtigen .“ —— 
Zeuge: ſpricht nach manchen Fährniſſen den Eid nach, 

aber bann hat er nichts gehört, nichts geſehen, ſiberhaupi 
nichts gehört und — nein, kommt gar nicht in Frage, nichts, 
Überhaupt nichts geſehen. Schwankend ſetzt er ſich, wieder 
und bevor er in Schlaf fallen kaun, iſt der Angeklagte frei⸗ 
geſprochen. Er war beklagt, ſeiner Frau mit der Fauſt ins 
Auge geſchlagen zu haben.. 

Wiſſen Sie 

Ein feltſames Indtylduum, das dort unter der Anklage 
des Paßvergeheus vorgeführt wird, Eine harmlofe aber 
groteske Phüſivganomte die mir im Traunt erſchien, mehr ſei 
nicht geſagt. Er ſitzt ſeit 18 Tagen in Unterſuchungshaft, 
weil er verſucht hat, ohne Papiere aus Polen an unerlaubter 
Stelle die Grenze zu überſchreiten. 

bier wird nicht ge⸗ 

Richter: „Was haben Sie auf die Anklage zu er⸗ 
widern?“ öů‚ 

Angeklaster: „Wiſſen Sie ... wiſſen Sie ... gar 
nuſcht“ 

MWichter: „Sind Sie über die Grenze ohne Papiere ge⸗ 
kommen?“ 
0 Angeklagter: „Wiſſen Sie ... wiſſen Sie 

Richter: „Was wollten Ste in Danzig?“ 
nüht buiſen Sie ien Sie .. wiſſen Sie . ich 

weiß nicht .., wiſſen Sie . 
Ricer: „Nanu, Sie müſſen doch einen Grund gehabt 

haben.“ 
Angeklagter: „Wiſſen Sie „ hm, wiffen Ste 

ich wollt, wiffen Stepifß ů S, ein Schiff . wiffen Sie 
weg, weit weg ſen Sie .. 

Richter (nach Antrag des Amtsanwalts): „18 Tage 
Gefängnis, durch die hterſuchungsbaft verbüßt, wollen Sie 
das Urteil annehmen?“ 

elieh wir Oie woll „Wiſſen Sie .., wiſſen Sie 
inerlei, wie Ste wollen 

iuht ſch tep;: „Alſo wollen Ste ſich beruhigen?“ 
Angeklagter: „Wiſſen Sie ... einerlei .... wiſſen 

Sie . 
Wiſſen Ste .. Der Deckel von der Büchſe der Pandora, 

die Tür, ſchlient mit leiſem Knack binter dem Mann, wiſſen 
Sie. 18 Tage Gefängnis, weil jemand in die 
weite Welt wollte .. wiſſen Sie, die Sage lügt, es iſt nicht 
wahr, daß Elpis, die Hoffnung, zurückgeblieben iſt ... wiſſen 
Sie .. . Die Hoffnung iſt ſeit langem abhanden gekommen, 
iſt weit, weit entfernt von jener Büchſe ... wiſſen Sie 

ja 

Tabahſteuerzeichen weiter verabfolgt. 
Auf eine Kleine Anfrage im Volstag hat der Senat wie 

folgt geantwortet: 
Durch die Verorduung vom 18. März 1927 ſind die Zoll⸗ 

ämter ermächtigt, trotz der ausgeſprochenen Sperre des 
Berkaufs von Steuerzeichen für Tabak und Tabakwaren die 
für die Betriebe notwendigen Steuerzeichen im Rabmen 
des bisherigen Bedürfniſſes abzugeben; erfordertichenfalls 
können ſogar über dieſen Rahmen hinaus Steuerzeichen 
verabfolgt werden. 

Daüuerch iſt den berechtigten Intereſſen der in Frage 
kommenden Gewerbekreiſe in ausreichendem Maße Rech⸗ 
nung getragen. Im Hinblick auf bie bevorſtehende Ein⸗ 
füthrung der Tabakmonovpolbewirtſchaſtung iſt der Senat 
nicht in der Lage, die Verordnung aufzuheben. Es liegt 
ein öffentliches Intereſſe daran vor, daß ein übermäßiges 
Anſammeln von Steuerzeichen in Privathänden verhütet 
wird. 

Unſer Wetterbericht. 
Beröffentlichung des Oblervatorlums der Freien Stadt Danzig. 

Vorherſage 2 Aurig ſteigen Giweiſe auffriſchende 
nürdliche Winde. e. mperatur ſteigend. 

ů Maßtmum des geſtrigen Tages 9,5 Grad: Minimum der 
letzten Nacht 0,6 Grad. 

Danziger Standesamt vom 13. April 1927. 
Todesfälle: Sohn des Maſchinenheizers Crich 

Woelm, 3 J. 4 M. — Witwe Roewer geb. Thimm verw. 
Marchewa, A J. — Kaufmann Benno Ziehm, 65 J. 10 M. 
—,Hedwig Simons, ohne Beruf, 58 J. 2 M. — Witwe Wil⸗ 
helmine Bernet geb. Schreyowſki, 790 J. 1 M. öů 

Notis: Das Standesamt 1 iſt zur Entgegennahme von 
Sterbefallanzeigen am Karfreitag und 2. Oſterfeiertage von 
11%2 bis 1 Uhr mittags geöffnet. — 

  

  

      

  

         



Jir 60 Millionen Marn unverſtenerte Zigaretten 
Die nroßen Banderolenfäl Vourſte — Eine geheimnisvolle 

abrik. 
u den umfangreichen Fälſchungen von 

lr Bigaretten mittetlt, haben die von ver⸗ 
ſcciedenen Behbrden augeſtellten Unterfuchungen ergeben, baß 
ür mehr als 00 Milltonen Marktunverſtenerte Ziga⸗ 
retten, teilweiſe mit gefälſchter KEpe Werie) in den Handel 
gelangt ſind. Eine ganze Reihe von Perſonen ſind feſtge⸗ 
nommen worden, die an den Fälſchungen beteiligt lind. Unter 
ben 15 in Berlin Verhafteten befindet ſich auch der Inhaber 
der nicht unbekannten Zigarettenſabrit Desnoli, der Kauf⸗ 
mann Jungermann. Die geheimnisvolle Fabrit, die die 
wetbenven machte, konnte noch nicht außfindig gemacht 
werden. 

Wie die „Voß“ 
Steuerbanderolen f. 

Senſationele Inſammenhünge. 
Im Verlauſe der meiteren Ermlitlungen des Sonvervdezer⸗ 

nates beim Landgericht 1 in Berlin und der Wübekahnte gu⸗ 
behörden ſcheinen ſich neue ie Die noch völlig unbekannte Zu; 
ſanmmmeuhänge zu erheben. Wle die „Voß“ hört, iſt ver eine ber 
in den Banderolenbetrug Verwickelten ver Kaufmann S. Lilbeck, 

Veroacht beſteht, batz Waſelewitz keines natürlichen Todes 
geſtorben iſt, ſondern den Folgen einer Kopfverletzuntz erlag, 
die er anlüßlich einer Schlägerei davongetragen batte. 

  

Schweres Eiſenbohnunglück bei Brünn. 
Fiüuf Tote, 120 Verletzte. 

Dienstag früh ſtiek ein Perſonengug bel der Einfahrt in 
den Brünner Bahnbof mit einem haltenden Perſonenzug 
zuſammen. Itinf Perſonen wurden töblich verletzt. Etwa 
120 weitere Nahraäſte erlitten leichtere Berwunburgen. Der 
einfabrende Zus, von dem der Dienſtwagen enlgleiſte, hat das 

igeichen überſahren, Die Unterfuchung iſt im Gange, Bon 
ſem haltenden Zua entsleiſten vier Wagen. 

  

Großfeuer in einer Verliner Jabril. 
der Stabzugläden, und Dolzpflaſterfabrik von Heinrich 

0 i2 G. m. b. L., Wlankenburger Stra 55. in Niederſ⸗ ahhenſen 
rach Dienstag nacht gegen 3 Uhr Feuer aus, das ſehr großen 

Umſang annahm. Der Seniorchef der Fabrik iſt der belannte In⸗ 
duſtrielle Dr. h. s. Heinrich Freeſe. Auf die Großſeuermeldung 
rückten fünf Löſchzüge an die Brandſtätte, die erſt in mehrſtündiger 
Arbeit des Feuers Herr werden konnten. 

— E   ver Bruder des Hehlers Emil Lübed, ver ſeinerzeit einen großſen 
Teil der bei vem Banveroleneinbruch in das Reichsfinanzzeug ⸗ 
amt Berlin⸗Dahlem erbenteten Baänderolen aeeb t hatte, der 
noch in Mniam, ſitzt, ſtand burch drei Gebrüver Willa 
in Verlin mit Hamburg in renſter Verbindung. Dieſe drei und 
verſchievene andere wurden ir; Hamburg feſtgenommen, Flüch⸗ 
tin ſind noch ein gewiſſer Kinttner und ein Tabalgroßhüändler 
Karl Bing aus Hantbürg, vie Hand in Hand arbeiteten und 
ſich zur Zeit in Kowno befinden. 

Außer dem Inhaber ver Jrücheren, Wüheinfaßnt Dota, 
Krakauer, iſt jetzt auch veſſen Geſchäftsft Ur pw ein Fräulein 
Moſes, und Ara worden, die den Verkehr zwiſchen den in 
Hamburg und Krakauer in Berlin vermittelte und angeblich 
große Mengen von geſälſchten Banderolen nach Hamburg ge⸗ 
bracht haben ſoll. Berner wurde eine Reihe von Geſchäfts⸗ 
leuten feſtgenommen, die mit Krakauer in Verbindung ſtanden. 

In Düſſeldorf wurde eiln Kaufmann Kohr aus Ber⸗ 
lin berhaftet, bei dem man eine ganze Kofſerlabung gefälſchter 
Banderolen fand. Die ins Auslaud geflüchteten Fabrikanten 
Bing, Brüll und LKatzki können, ſolange ſie außerhalb der deut⸗ 
ſchen Grenzen bleiben, nicht verfolgt werden, da auf Grund von 
Zollvergehen eine Auslieferung nicht erfolgen kann. Wegen 
uUnrechtmäßigen Herſtellens bekannter Zigarettenmarken erfolg⸗ 
ten zahlreiche Verhaftungen, und zwar hauptſächlich in Berlin. 

Eine Seltenheit. 
Der Alkoholſchmuggel an der nenſchottlänbiſchen Küſſte. 

Zum erſtenmal im Verlauf der letzten drei Jahre iſt 
Montag kein Alkoholſchmugglerſchiff in den Haſen von 
Hallfax eingelaufen, der ein bevorzugter Treſfſpunkt dieſer 
Art von Schifſen im nördlichen Atlantik iſt. Für gewbhnlich 
Sciſte. die Zollbehörde täglich etwa zwanzig folcher 

e. 

Da. Unblutias Leiche beſchlagnahmt. Wie eine Breslauer 
Zeitung erfährt, iſt die Leiche des unter dem Namen Dr. 
Unblutig bekannten Propagandachefs der Kukirolwerke, des 
Kaufmanns Paul Waſciewitz, der vor zwei Tagen ſtarb, von 

Eine IMdeseſen in pon Wet trug beim Entfernen eines 
Gefäßes, in dem elne Miſchung von Lackfarbe und Venzol in Brand 
E war, ſchwere Brandwuͤnden am Geſicht und an den Händen 
avon, Als ſte das Geſäß fortſchleuderte, grißfen die Flammen auf 

die Kleider einer anderen Frau über. Dieſe wurde ſo ſchwer ver⸗ 
leßt, daß ſie alsbald ſtarb. 

Ein iſchlutter untergegangen. 
Acht Fliſcher ertrunken. 

Bei Nisvaer in ben Lofoten iſt ein Lebes untergegan⸗ 
Serettets: Mann der Beſatzung kamen ums Leben, drei wurden 
gerettet. 

Ein Jahr Gefänguis fär den Chauffenr von Kudowa. 
Das aerichtliche Nachſpiel. 

Vor dem großen Schöffengericht in Glatz fand die ſchwere 
Autokataſtrophe bei Kudowa am Dienstag ein Nachſpiel. 
Der Chauffeur des Laſt ns, auf dem ſich 05 Arbeiter und 
Arbeiterinnen befanden, bon denen „bei dem Abſturz den 
Tod erlitten, hatte ſich wegen ſabrläſſiger Tötung in Tatein⸗ 
heit mit fabrläſſiger Körperverletzung zu verantworten. Der 
Angeklagte wurbe zu einem Jahr Gefänguis und 500 Mark 
Geldſtrafe verurtellt. ů 

  

Wegen Aktenbeſeitigung verhaftet. In der Angelegenheit ver 
Autceſtelet des vor einigen Tagen Dh Kbart Kanzlei⸗ 
angeſtellten Georg Müller vom Amtsgericht Charlottenburg 

ind drei weitere Verfehlungen nachgewieſen und die drei Per⸗ 
ſonen, deren Akten gegen Entgelt von ihm beſeitigt wurden, 
verhaftet worden. 

Unwetter auf dem Hunsrück. Seit Tagen wütet auf dem 
Hunsôriick ein von Regen begleiteter Sturm, der arkanartigen 
Umfang annahm. Ganze Häuſer wurden abgedeckt. 

Spreugkapſeln auf den Schienen. Von Unbekannten wurden 
auf den Schlenen ver Lokalbahnſtrecke Reumarkt—Dieifurt zwei 
Sprengkapſeln angebracht. Nur' der aie, bes Zugführers, 
der die Sprengkapfeln rechtzeltig entbeckte, iſt es zu verdanken,   der Kriminalpolizei beſchlagnahmt worden, da der dringende daß ein größeres Unglück verhütet wurde. 

  

Wieder ein Fürſorgezösling als Arst. 
Zwei Selbitmerbverſuche. 

Ein Fürſorgezögling und ebemaliger Sträfling, der auf 
Grund geſälſchter Zeugniſſe mebrere Monate hindurch 
der Lungenheilſtätte Grabowſee bei Oranienburg als Arzt 
tätia war, obne je akademiſche Bildung genoffen zu haben, 
wurde jetzt von der Kriminalpoltzei verhaftet. Es bandelt 
ſich um einen 25 Jahre alten Schuchardt aus Hilddurgbauſen 
in Thüringen, der ſeit langem wegen Kreditſchwindeleien 
und Unterſchlagungen geſucht wurde. Schuchardt wurde in 
Wünsdorf bei Zoſſen, wo er ſich unter einem anderen 
Haf praktiſcher Ard; nißer Feſn wollte, machte e und 31 

aft genommen. Bei der Feſtnahme machte Schuchard 
Linen Fluchtverſuch, indem er in ſeinem Lnabfsrang über 
das Treppengeländer in das Erdgeſchoß hin⸗ ang. 
lebensgefährlichem Zuſtande wurde er nach Berlin gebracht, 
wo er mit Hilte eines roſtigen Nagels am ſelben Tage noch 
einen Selbſimordverſuch verübte. 

Eln neuer Ozeanfing geplent. 
Von Frankreich aus wird ein neuer Verſuch unter⸗ 

nommen werden, den ſüdlichen Teil des alantiſchen Ozeans 
zwiſchen der braſilianiſchen und afrikaniſchen Küſte zu über⸗ 
fliegen. Der Fliegerhauptmann Graf v. Saint Roman wird 
in Heüileurg eines Fliegerofftzters der Marine und eines 
Ingenieurs dieſen Flug unternehmen. Das Ei. Rasb ilt 
bereits fertiggeſtellt und von Le . Sor nach Raphael 
an der Rivlera, geſchafft werden. Dort wurde es mit 
Schwimmern verſehen und dann nach Marſeille gebracht. 

  

  

Zwei Perſonen von einem Baumſtamm er ten. Mor⸗ 
tag wurde in Mallerſtetten Koübens rgermeiſter 
Külhnler und eine Masd von einem rollenden Baumſtamem 
ſo ſchwer am Kopfe verletzt, daß die Schädeldecke zertrüm⸗ 
mert wurde. Beide wurden auf der Stelle getbtet. 

Beim Transport von Eiſenträgern vernnalückt. Beun 
Transvortieren von eiſernen Trägern wurde ein Schloſſer 
im Lubwiasbafener Eiſenkonſtruktionswerk von einem ins 
Schwanken geratenen Eiſcnträger ſo unglücklich am Kovf 
getroffen, daß er ſofort ſtarb. 

Sosialiſtiſche Arbeiter⸗Jngend Dangi ute, Mittwoch, Den 1f Koril: pankiiiche' ihrt⸗ Mitaucherverſammiung. 
Vollzähliges Erſcheinen iſt Pflicht. 

Soz. Arbeiter⸗Jugend Langtuhr. Mittwoch, den 13.: Mit⸗ 
glieververſammlung. Vollzähliges Erſcheinen iſt erforberlich. 

SPd., Oliva. Für die Kinder unſerer Mitglieder findet am 
Donnerstag, dem 14. Whfet nachmittags 4 Uhr, im Carlshof eine 
Küeirlzer ſatl. Der Oſterhaſe hat ſich alle Mäühe „ die 
Kleinen zu erfreuen. 

SpD., Ortsverein Danzig Stadt. Donnerstag, den 14. April, abends 
7 Uhr, Vorſtandsſitzung im Parteibüro. 
Arbeiter⸗Schachklub, Gruope Danzig. Donnerstag 14. April, 
abends 7 Uhr, findet in ber Maurerberberge eine außer⸗ 
ordentliche Generalverſammlung ſtatt. Erſcheinen ſämt⸗ 
licher Mitglieber iſt Pflicht. 

Arbeiter⸗Rabfahrerverein „Nomet“, ot. Karfrettaa, 
usfahrt nach n. morgens 8 Uhr, ab Bürgerheim: 

Gäſte gern geſehen. 
Touriſtenverein der Naturfreunbe. Die Natu⸗ inde bitten alle 

Freunde, die ſich an der Oſterfahrt ang Oriclsüng betelligen 
wollen, bei dem Genoſſen Georg S „ Karpfenfſeigen 3,   zwecls Einholung der Fahrſcheine melden zu wollen. 
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VICIORIIA 
DiE EESCHICHHNE EIMER LIEEBE 

VOR 
KEIUT HAMSUN 

1 

Der Sohn des Müllers ging umßer und grübelte. Er 
war ein kräftiger vierzehnjähriger Burſche, braungebrannt 
von Sonne und Wind und voll der verſchiedenſten Gedanken. 

Wenn er erwachſen war, wollte er Zündholzmacher 
werden. Das war ſo wunderbar gefährlich, keiner würde 
dann wagen, ihm die Hand zu geben, weil er Schwefel an 
den Fingern haben könnte. Und um dieſes unheimlichen 
Handverks willen würde er ein großes Anſehen untier ſeinen 
Kameraden genießen. — 

Er ſab ſich nach ſeinen Pögeln im Walde um. Er kannte 
ſie ja alle, wußte, wo ihre Neſter lagen, verſtand ihre Schreie unt autworteke ihnen mit verſchiedenen Zuruſen. Mehr als 
einmal batte er ihnen kleine Mehlkugeln aus des Baters 
Mühle gebracht. 

Alle Bärme am Wege waren ſeine guten Bekannten. Im 
Frühjabr hatte er das Harz von ihnen abgezapft und im 
Winter war er ihnen wie ein kleiner Bater geweſen, hatte ſie vom Schnee befreit, ihre Aeſte wieder aufgerichtet. Und ſo⸗ gar pben in dem verlaſſenen Granitbruch war kein Stein 
ihm fremd, in viele batte er Buchſtaben und Zeichen ein⸗ um den Piorter augteeiciiſun en Mie, wie eine Gemeinde 

rer. Die ſeltſamſten Dinge gi i 
alten Granitbruch vor ſich. Ve gingen in Dielem 
Er bog ab und kam zum Teich benunter. Die Müble war 
im Gange ein ungeheurer und zumpier Lärm umfing ibn Er war gewohnt, hier umherzuwandern und mit ſich ſelbit in reden;, jede Schanmperle batte gleichſam ihr eigenes cleines Leben, über das etwas zu ſagen war, und dort bei ber Schlenſe fiel das Waßſer jäh ab und ſah aus wie ein Wuulerbaib des Weaß⸗ 0 bier zum Sinher v bing. Im Teich mierbalb de nerfalles maren Fiſche; o ug hatte bier mit ſeiner Rute geſtanden. iche; vñt geung * Wenn er erwachſen war, wollte er Taucher werden. Das mollte er. Da ſtieg er daun vom Deck eines Schiffes ins Meer biuumter und kam in fremde Reiche und Länder, da 
wogten große, ſeltſame Wälder, auf dem tiefſten Grunde aber lag ein Scloß aus Korallen. Und aus einem Feuſter äeeei es ＋ einen üen; L 
und Man bas urg dem ü 50 
Man aus Schloß nach dir geſchickt. Du ſollft die inrqe, Heilte Aich Inſel binüberrudern! 
— eeilte ſich. Eine neue und große Gnade war dem Sabn des Müllers widerjabren. 

  
  
  

  
  

Herrenbof“ ſab ir grünen Landſchaft wie ein 
kleines Schloß aus, ja, wie ein unwabrſcheinlicher Palaßt in 
der Einfamkeit. Das Haus war ein wei Holg⸗ 
bau mit pielen Bogenfenſtern in den Wä⸗ und auf dem 
Dach, und von dem runden Turm wehte die Flagse, wenn 
Gäſte auf dem Hofe waren. Die Leute nannten es das 
Schloß. Vor dem Herrenhbof aber lag auf der einen Seite 
die Bucht, und auf der anderen waren die großen Wälder; 
in weiter Ferne ſab man einige kleine Bauernbäufern. 

Johannes gina zur Landungsbrücke und half den iungen 
Fruten ins Boot. Er kannte ſie von früther, es waren die 
Kinder des „Schloßhberrn“ und ihre Kameraden aus der 
Stadt. Alle trugen bobe, feſte Stiefel, mit benen ſie durchs 
Waſier waten konnten, Victoria aber, die nur Heine Span⸗ 
genſchube hatte und auderbem nicht älter als zeön re 
kant mußte an Land getragen werden, als ſte zur el 
amen. 

Soll ich dich tragen? fragte Jobannes. 
Nein. ichl fagte der Stabtherr Otto, ein Mann im Kon⸗ 
firmandenalter, und nahm ſie in feine Arme. 
Jobannes ſiand da und ſah zu, wie ſie weit aufs uſer 

Bllo urü wurde und hörte ſie hanken. Dann ſagte 
zurück: 

Da, du eibſt jetzt wohl aufs Boot acht, — wie beißt er? 
Sbanmẽs⸗ antwortete Victoria. Ja, er gibt aufs Boot 

Er, blieb aurück. Die andern gingen mit ibren Rörben in 
den Händen tiefer in die Inſel hinein, um Eier zu ſammeln. 
Eine Weile ſtand er da und grübelte; gerne wäre er mit den 
anberen gegangen, das Boot hätten ſie ja einfach an Land 
ziehen können. Zu ſchwer? Ss3 war nicht zu ſchwer. Er 
packte das Bovt und zva es ein Stück weit herauf. 

Er hörte das Lachen und Sprechen der jungen 
ſchaft, die ſich entfernte. Gut, lebt wohl einſtweilen. 
äe Ftter Eun rast Kitnehmen Eännen. Er wußte Reſter, 
zu denen er ſie bätte binfübren können, ſeltſame, tief ver⸗ 
ſieckte Löcher im Felſen, in deuen Raubvögel mit Borſten 
meti im gelehen.. wohnten. Einmal batte er auch ein Her⸗ 
mel E 

Er ſchob das Boot wieder ins Waſſer und fing an, zur 
anderen Seite der Juſel zu rudern. Als er ein gutes Stück 
weit gekommen war, wurbe ibm zugerufen: 

Rudere zurück. Di ſchreckſt die Vögel auf. 
Ich wollte euch nur zeigen, wo das Hermelin iſt? ant⸗ 

Eumten Wtn dug Shlangenlüch ensräncheräh eh abe nnten wir ausrũ u abe 
Zündbölzer dabei. 

Er bekam keine Antwort. Da drehte er das Boot um 
und ruderte zum Landungsplatz zurück. Dort zog er das 
Boot an Land. ů 

Wenn er einmal ermachſen war, wollte er vom Sultan 
eine Inſel kaufen und jeden Zutritt da verbieten. Ein 
Kanonenſchiff ſonlte ſeine Küſten beſchütz⸗ w. Herrlich: i. 

würden die Sklaven ihm melden, dre: zerſchellt ein 

ach 

   

Doot auf dem Riff, an dem es geſtrandet iſt, die jungen 
Menſchen darauf kommen um. Laßt ſie umkomment ant⸗ 
wortet er. Ew. Herrlichkeit, ſte rufen um Hilfe, noch können 
wir ſie retten, und es iſt eine weißgekleidete Frau dabel. 
Rettet ſiel befiehlt er mit Donnerſtimme. So ſieht er nach 
vielen Jabren die Kinder des Schlosberrn wieder, und 
Victoria wirft ſich ihm zu Füßen und dankt ihm für ihre 
Rettung. Nichts zu danken, das war nur meine Pflicht, 
antwortet er, gebt frei umber in meinen wohin 
Abhr wollt. Uind dann läßt er ibnen die Tore des Schloſfes 
öffnen und bewirtet ſie aus goldenen Schüffeln, und drei⸗ 
bundert braune Sklavinnen ſingen und tauzen die ganze 
Racht hindurch. Als aber die Schloßtinder wieber ſortreiſen 
wollen, da vermag Victoria es nicht, ſie wirft ſich vor ihm 
in den Staub und ſchluchzt, deun ſie liebt ihn: Laßt mich 
bierbleiben, verſtoßt mich nicht, Ew. Herrlichkeit. macht mich 
au einer Eurer Sklavinnen 

Er beginnt baſtig in die Inſel bineinzugehen, von Er⸗ 
regung durchſchauert. Jawohl, er wollte die Schloßkinder 
befreien. Wer weiß, vielleicht hatten ſie ſich jetzt auf der 
Inſel verirrt? Vielleicht hing Victoria zwiſchen zwei Fellen 
feſt und konnte nicht loskommen? Er brauchte nur den 
Arm auszuſtrecken, um fie zu befreien. 

Die Kinder aber ſahen ibn erſtaunt an, als er kam. 
Hatte er das Bovt verlaſſen? 

84 mache dich für das Boot verantwortlich, ſogte Otto. 
8 50 Ss.ie euch zeigen, wo es Himbeeren gibt? fragt: 
ohannes. 
Schweigen in der Geſellſchaft. Victoria griff ſofor! 
Nein? Wo denn? 
Aber der Stadtherr überwand ſich vaſch und ſagte: 
Damit können wir uns jeßzt nicht befaſſen. 
Johannes ſaate: 
Ich weiß auch, wo man Muicheln fruden kaun. 
Neues Schweigen. 
Sind Perlen darin? fragte Otto. 
Denkt, wenn Perlen drin wärenl rief Vietoria. 
Johannes antwortete, nein, das wüßte er micht; aber die 

Muſcheln lägen weit draußen im weißen Sand, man müiſſe 
ein Boot haben und nach ihnen tauchen. 

Da wurde ber Vorſchlag erſt recht verlacht, und Otto   ſagte: ů 
Ja, du ſiebſt mir wie ein Taucher aus. 

Se eer Kee ees ves jenn ihr wollt, ſo kann ich ja u ⸗ 
geben und einen ſchweren Stein ins Meer — 
meinte er. 

Wosu? 
Nein, nur ſo. Aber Ihr könntet bann zuſehen. 
Aber auch dieſer Vorſchlag wurde nicht angenammen, und 

Jouannes ſchwieg beſchämt. So fing er an, fern von den 
fuchen. auf einer anderen Seite der Inſel, nach Eiern zu 
juchen. 

ö WFortfernna folat) 

—



  

    
  
        
  

  

— Empfangstuftleiter im Stabtgebiet von London bis auf etwa 2 — ein, 9 as es. ihrer Energie apforbiert wird, Er ver⸗ W gleicht bas Nes der gleichartig abgeſtimmten Luftleliter mit einem Schwamm, der ſaſt die ganze Energie des Senders 
j — 

aufſaugt. Zu dieſem Verhleich iſt er durch die Beobachtun ellmnhen, daß Fel feinen Emplangsmeſfungen auterhalf —— — es Londoner Stabdtgebtets die Empfangsſtärke jedesmal —2 
auf etwa das Wenaniciacde anſtieg, ſobald der Londoner Sender ſeine Wellenlänge um ein⸗ Leringes verarbßerte 

  

  

  

  

  

  

  

und badurch die Sende⸗Energle nicht ſofort von Tauſenden von abgeſtimmten Luftleltern aufnenommen werden konnte. 

  

  

        

  

  

  
  

Mudio und Univeoſität. i . An dem neugegründeten Rundfunkinſtitut der Pariſer Auerſchnitt durch die Woche. Kreſſen Ver Mapielelhnehrnes Ltßd KebocheseeukelegplShnesbe Sorbonne werben jetzt täglich kurze belehrende Vorträge Aeußerungen zu dieſem Plan lau geworden, daß die Ber⸗von einer Dauer von 10 bis 15 Minuten ausgeſanbt. In 
In Anbetracht einer größeren Fulle bemerkenswerter * 

erſter Linie werden allgemein intereſſierende Gegenſtände 
Türpe geſann als gewbbnlich ſeien Wertungen in möglichſter üuntg Dpo ü Woch aufoeſäsben werben wird, Munbfant vor— beßandelt. Sodann ſollen aber er Wiſench Fheen in der 

05 wules immerbin von Lokal⸗, beſſer: von Provinzlal⸗ 
Literatur, Philoſophie und ſonſtiger iſſenſchaft, die der all⸗ 

    

lragen“ Leiſung en miteerpeblihen Bualalonuterſch teben, 
ů fuaſ, Iu eiher beſeonteren ahialluünd werden Syrgch⸗ n . Wierec, uieden: Der enaliſce unterrigt der ris. öenh Kächenbef:ron Eoglibern ent müſter Srauſeveler Eangighne Dihlanger uen uon Sunbe, Wißer Die färtile Beteilianna in Dandia. AulhincengAlenerlraſcgennten hſe Unwerſitkten in letzter 

Ungz vor allem von Arno Holz zu Gebör bringl. Seit Aufang des Jahres findet bekauntlich bei der Orag Beit bas Radio au Blldungszwocken. Die Univerſttät Maſſa⸗ 
eim humoriſtiſchen Kammermuſikabend aut Danzig er⸗ ein engliſcher Kurfus für Anfänger ſtatt, den Herr Siudien⸗ huſſets ſing bereits im Fahre 1023 an, das Radio als Lehr⸗ 3 

ootzt Haydns Kinderſinfontie, im übrigen kam der Dumor rat Dr. Wißmann aus Königsberg leitet. Um erricht an mittel zu verwenden, Sie gab Kurſe in ber amerikaniſchen 3 
zu Ein bend Dr. Düiü reine Perſchafſen, palte die Sra, e eine Umſrage ange Melt und gr- Kurſus b. ſiandaulg h, 05 Uie Khn Vorleit mien. Wer an b 

in Wagnerabend unter Or. Kunwald iſt reiner Genu, 2 ‚ — urſus beſtand aus acht bis zehn Vorlefungen. er an ů 
ianos von lelten gebrter Schönbolt. Nina Liitzow Mnth beten, daß alle Teilnehmer am Lehrgang ſich meideten. Dteſe einem Kurſus teilnehmen wollte, 

  
    

  

   
   

          

   

   
   

            

   

    

   

            

    

  

i 
ſchickte einen Dollar an 

lbert Klinder vollendet in je zwei Arien. Meldungen ſind nun wobl von der größeren Mehrzahl der [das Departement of Edncation in Boſton und erhielt daftir 
Hehwig Wangel⸗VBerlin lieſt kleine, wertvolle Fabeln und Teilnehmer erfolgt und geben ein kleines Bild dafür, Studienmaterial und Anweiſungen zum Studium und 

zKiudl“, bie entzückende Skizze einer jngendlichen Autorin. Swelchem Intereſſe der Unterricht begegnet iſt. Felen. Nach Beendigung des Kurfus wird ein beſonderes 
Vortrag vol mitfühlenden Verſtänbniſſes. Die Mehrzahi der Hörer ſtellt der Freiſtaat Danzig. Radio⸗geugnis erteilt. Studenten aus mehr als der Hälfte 

vnntagnachmitkag — zu unglünſtiger? — Und zwar verteilen ſich dort die „Teilnehmer ziewlich gleich⸗der Staaten der Union haben an ſolchen Kurſen teilgenom⸗ 
gatl Drüche! Scillers „E eufiſches uns MGrehßseut. mäßis aul beibe Geichlechter. Männliche Teilnehmer wur⸗ men, Sechs andere üniverfitäten haben ebenfalls Radto⸗ 
fcln 1s abwegiges „Klagendes Lied.“ Das Mikropbon oibtden H57 gezählt, weibliche 373. In Königsberg felbſt iſt die Kurſe eingerichtet. fein ul br v.Genitgerheblichem Eho wieder, ſo daß die Fabl der engliſchen Rundfunkſcheiter erbeblich geringer. Stimme der Göttin Ceres o Selbero aen vole Sranß Aioo: Tam wann üterbavpt fehitenen, Wachcdetergmundlun? in Meuartine heitere Runpfunkbarbietung. Die engliſche 
gungellehen erſchein. Otio Selberg gibt die muſikaliſche Danzig ſchneller uhhh ſtirker, eingebürgert bat, bweſch nRundfunkgeſenſchaft iſt auf den einfachſten Gebanken ver⸗ 
Untermalang von Schilings und Lewin mit vornehmer mehrOirer Watz 58 01 Kgönigsber Stabt Danzis ſchon fallen, die Sörer gelegentlich unmittekbar zum Lachen zu 
Zurückdaltung. ughſtg ruliche Sc ler rden in Künt Isberg 105 äblt, wetb⸗ bringen. Sie lähit in den Beſprechungsräumen verſchledener 

Des Konzertabend aus ber bebräiſchen Muſikliteratur 174. In ber Propinz nahmen 140 Lerren nüß 105 Sender elne kleine GeſellſchaftVan Heiterkeitsausbrüchen 
Pir Ponbeſender.iuſchräniung prachtvol. Oberkantor Dr. liche 174. In der Propinz . Nuch aug bem Reich und reizen und fͤerkrägt dannmer ten Vacherfola, jedoch ſo, 
HBik insbeſondere vermittelte mit ſeinem wundervollen Demn Sl Aanden eütbten di 81. in5 größere Angaht vaß daß eine Meihe ſvicher Stimmungseffekte von verſchtedenen 
Bariton kübiſche Gefänge in einer Art, die ungetellte An⸗ Geacchritenn mleigige 550 nohesengiüf chen Unterrichts. Seudern fortoeſetzt hinlereinander iant eſandt wird. Da 
ert inteng an us⸗ t'ein Wottr aber „Scönbeits. u Ju Schlenen,Im Aibeimuadd, an ber bollludiſchen Grenze. Lachen bekannilſch ebenſo anſteckt wie Gähnen, verſpricht 
.r Müi Ws aregees Naßel ein Bortiund in Thltringen und der Mark, in Sachſen und in der Reichs⸗ man ſich von dieſer Darbietnng vielfältige Wirkungen. D u 

  

  

r den nſch laut werden läßt, von Zeit zu Zeit Me⸗ bauptſtadt Berlin ſitzen Schüler von Dr. Witmann. ——————— diziner über e ſprechen zu laßſen, die Aung alle ungeben. Aber auch jenſeits der Grenze, in Polen, in Dänemark, Programm am Donnerstag. Nicht die letzte Aufcabe des Rundfunks!) in Litauen, im Memelgebiet und in der Tf. oſlowakei 3.5 Uhr nachm.: (Danzigt) Ein Hundeleben. Luſtiges und 
Der geſtrige Abend brachte die ſehr ſchöne Kantate „Der wird der engliſche Unterricht gehört. Biele Chepaare neh⸗ Trauriges aus dem Leben eines treuen Jagdhundes. Der Wirt⸗ 

Fod, Jeſu von K. H. Graun unter Leitung des Muſikt⸗- men ngemeinſam an den engliſchen Lektionen teil, in mancher Oberjs nacherzählt von einem alten Forſimann. Vortrag von 
direktors Karl Rieke. Beim allgemeinen Lob für die vor⸗ Familke ſigen bis zu ſechs lerneifrige Mitglieder am Laut⸗ O. erförſter a. B. Schölzel. — 4 Uhr nachm.: Danziger Dar⸗ 
treffliche Uebertragung ſei ſpeztel der Ehor (Mitglieder ſprecher. Noch immer kommen einzelne Nachzligler, die ſich bietung? Kulmur und Unter ang der Inkas. Vortrag von der Muſikaliſchen Akademie) hervorgehoben. als énoliſche Schüler melden. Die Geſamtzahl der Hörer , rikaforſcher Hauptmann a. B. Stelnhardt, Danzig. — 4.30—6 

Suum, Wſchruß und im Anſchluß an die eben beſprochene düirfte zur Zeit 1400 bis 1500 betragen, d. h. rund jeder u r nachm.: Danziger Darbietung: Nachmittagskonzert der ondern aus-unuſertng, let — Frellich nichl aus religſtſem. ( angemerdene Hbrar nimmt am engliſchen Unterricht keil. Kapelle bichnick⸗Halsberg, Danzig.—f 605 Uhr nachm.: Land⸗ ſondern gus muſtkäſthetiſchem Grunde — vermerkt, daß die Sicherlich ein erfreulicher Beweis für die große pädagogiſche wirtſchaftliche Preisberichte, Königsberger Fleiſchgroßhandels⸗ 3 Aufgabe, die der Rundfunk zu löſen hat. breiſe. — 6.15 Ühr nachm.: Mänuer der Technit. Ein Vort Kgs⸗ 
Nundfunkkapelle gelegentlich eines Nachmittagskonzerts 

vlburs von Dr. E. Geißler. 7. Vortrog: Karl Auer von clz⸗ wür hemni 2535 Aßa 1olaus Veethodeng Paihei Ei bach G. %Uhr nachm.? Danziger Darbietung: Natlirliche und 
Eharleſton erwarten C. R0 Das Portpire, der ehwarſbörer. In Irtand Knd zur geſeüſchafliiche Erunblagen ber . h iſor ae er —* —* ü Zeit gegen 4000 Rablohbrer eingetragen, aber die wirklſche trag von Oberpoſtrat Dr. Eppich. — 7.40 Uhr nachm.: jührer Sabl, der Hhrer beträgt nach offisiellen Schützungen mehr der deuiſchen zeitgenöffiſchen Kammermuſik. — 8 inde⸗ 

  

  

ů üb⸗als das Zehnfache. Das Parlament hat nun vor einiger mith. Vortrag von Dr. Müller⸗Blattau, (Zum Zyklus: Die hunfoeell ilt hat Sen hiclenueugens wich umcltaniſchern Ven ein Geſetz angenommen, demzufolge die unerlaubte Entwicklung der Kammermuſik.) — 7.55 Uür nachm.: Wetter⸗ Muſter wöchentlich eine ärztliche Sprechſtunde im Londoner ſenutzung von Empfangagekäten mit einer Geldſtrafe bis bericht. —j8 Ubr nachm.: Zytlus: Die Entwicklung der Kammer⸗ hunüfunk, einzufübren, zu der feder Rundfunkhörer dem u 10 Pfund Sterling (250 Gulben) belegt werden ſoll. muſtt, (15. Abend),„ Werke von Paul Hindemith. Ausführende: vortragenden Arzt im Laufe einer Woche eine Aufrage ein⸗ Die Auffaugung ber Wellen in der Großſtadt. Ein Charlotte Bonſa⸗Piratzly Lebe Königsberger Streich⸗ zeithen könnte. Der Krzt follte dann aus der Geſamtheit Forſcher der eßgliſchen induſtriewifſenſchaftiichen Studien. auartett (Hewers, Wieck, Wieck⸗Huliſch, Hoenes). Am Grotlan⸗ der, eingegangenen Anfragen einen Ueberblick über die Feße chaft hat die Theorie aufgeſtellt, daß die Sendeſtärke Steinweg⸗ lügel: E. Seibler. — Anſchließend: Wetterbericht, bäufigſten Krankheiten und Großſtabtiäbel erhalten und H bes Londoner Rundfunkfenders von der Geſamtheit der Sportſunk. Dann Funkſtille. — — ——— 
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denn immer mehr Kreise überzeucen sich davon, dass 

wir mit unseren besonderen Darbietungen ganz Ausser- 

gewöhnliches leisten. Gewaltig sind die Vorteile unserer 

Oster- Angebote 
0 

Für Damen 
Tle Mudbimnben Grau, Siomet — . fl Rosenholz und b ensc ee 

5* ü——— —— 
in Zug-Pumps schw. Chevreau, 

Entzückend. Modelle 50 

amerik. u. Louis Absatz . 13.50, 11 

   

   

  

Herren-Halbschuhe 50 
braun u. schwWarz, solide Leder- 1 6 
verarbeitung 17.50, 

Herren-Stiefel und 
Halbschuhe braun und 1 2⁵⁰ ö 
gSchWarz, Kräft. Lederausführung 

  

   

    

  Lack braun — 

Acleint Ed Aanaiper KiuHO& EEDLELE Nl. SS. G²    



     
  

SLEIAAH eeeeee 

Der Osterschinken 

Palmo-Tafelsenf 

    
.——. 

Gartenbaubetrieb, Amselhio/ 
Danaig- Heubude, Dammerrqbe Nr. 45 

empftelilt 

blühende Topfpflanzon — Hrdnæs 

Strdube - Stistmütterchien- Verhiu- 

meinnicht Primelchien · Goldlactit 

junge Obætbdume und Oatorlilien 

   
    

    Anſt. jung. Mübchen 
t Stelle als Ninder⸗ 
Men die Wpedl Sate     

ů Anmtliche 
Wefammttmacfriuden 

Die Erb., Maurer- und Zimmererarbeiten zum 
Einbou von Umkleideräumen und Erhöhung der Sitz⸗ 
bänke an der Zuſchauertribüne der Kampfbahn 
Meederſtadt follen öffentlich vergeben werden. 

Verdingungsunterlagen ſind Wheim Stadterweite⸗ 

Wal
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3. Wtec, Zimner 0 We n ů ist 
ü gehen Erſtattung der Selbtoñh, 32 m,Sin esnlen, eschma K- ſchäft. Ang. X. 

W en e ee b ‚ Wuüüduuig 
lrtungkant. Selten-Hure Schliceht 

— Teinbefürtomehele ů 1i1. Bamm Mr. 14 set 

  

       
5 Boden u. Salel hel, geyen 2. Biar: 
2 —— Ang. unt. 

Se 5 * 

rechſtunden im der Vahr Trinkerfürſorge⸗ 
telle ſt Leeſpben im S iahr vom 15. April 

1. Oitober d. J. jeden 1u erAnielen, Freitag 
Van, b—11 Ehh vormittags in der Wiebenkaſerne, 

üſeng Wallplatz, hochparterre links. 
Fiumner“, 15, ſtat 

   

  

     

  

   
Oster-Verkauf 
xXu tlef hernbgesetzten Prelsen! 

      

       
   

        
   

    

   

    

     

    

   

  

   

    

   
    

  

     
   

    
   

    

      
   

  

Giaceith weiſen, wir nochmals Dafauf, bin, daß Möbelstoffe . 0 Kasſhen, 

an jedem zweiten Mittwoch dem 1. eines jeden 
rw., 

Masos im der Zeit bon och vachihewag nach Waer, im oopeiln, 0.36• r. S0, 8.0, 3.28, K. 30 2.50 Uctitung flaustrauen! ja Leich. Motnnb ſfer Huaſter.Eß 

Geſchäftszimmer der Trinkerfürſorgeſtelle eine ärzt⸗ Tibesd, 10 u. l)0 x., 2.30, 25.B0, Ki.20 50 Ae 5 alsge, 2 Erpch 

18.56, 76.56, 16.50, 5.80 
Chalsetong.- u., Tlochdeckem, Wandbehnlnge 

und Läulsrstoffe bliuigat 

Lederwaren 
Damontaschen in allen modernen Formen in fröſlter 

Auvrhl zehr proirwert 
Akten-⸗ und Eauslkmepnen 

14.50, 13.80, 12. 78, 19.30 T. 5⁰0 

Koſfer, Roleetanschen. Markibeutel, Schultornlator, 
Poriomonnaies, Brleflaschen . blllgnt 

Walter Schmidt 
Tüpferpasse 4 3. Damm 2 

Tspenierer- und Satllarbedar! 

vaß Sur 21. n. Nr. 1284 a. b. 
Abfa —.—— 1——. aebr. rendel. Somige I.Simmerwoh⸗ 

inſch wird abgeholt. Faſt nene nnng, gr. Kuche M 
ubehör, gr. 2· Berant, Frauengaſſe 344 üy in weriecſen, AünmensPenn ter. 

Tis⸗ lergaße 10, pi. K.1lb. Erb 
““%%%Ut% % ů 
U— Senn! ant Pid. O.o0 & —5 

„berwurst. gemlacht .. Pid. 0. ü. 
gute Prohwurt. . .„ 0.50 6 Kleiderſcr. 40, Soſa 70, LE 
harte SüEs ·„... „ 0.0 6 Ein U. ein —— 
teinste SUHo ... „ C.so &M an 40 Gaib, Spienel, Prr fauhte Mer 
C. Werner vorm Ioege Erwibunken-Bettgeſtel, Tiſche, Stühle Pille v. 3, Mai zn e 

V basse 1. ¶Flurgarderobe u. and., m. 1257 4 b. Eubeb Nr. 
zu verk. Gr. Mühleng. 10. 

Gut aberg ulcne⸗ 

Handelskorse 

Uche Veratung ſtattfindet. (27 325 
Woſlſabeien, Abtlg. III. 

Trinkerfürſorgeſtelle. 

Pfund⸗Verſteigerung. 
Donnerstag, den 14. d. Mis., vVormittogs I1 Uhr, 
werde ich im Auftrage, für Rechnung wen es angeht, 

Flelschergasse 7 

zirka 250 Dutzend Damenſtrümpfe 
„ 13 „ Kinderſtrümpfe 
* 12 „ Herrenſocken 

in geſchloſſenen Poſten 
meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigern. 

Die Ware iſt neu und eine Stunde vorher dortſelbſt 
zu beſichtigen. 

    

     

   
     

   

   
  

     
    

   

  

   
    

     

     
   

        
   
    
   

  

         

    
         
    

  

      

   
   

  

   
   

  

     

  

  

  

  

       

      

  

nD W 
Taxator, vereid hr öffentlich angeſiellter — 

Danzig, Dwwengaſe ia, enppr 266 33. 101 Suhen- siiuts Lur Lach. Hobscue müe 
      

  

(Handelshochschullturse)    

           
        
          

  

mit ſeparat. Eing, per 

Pfand⸗Verſteigerung Zur Zugendweihe Woßenende, mennnnh am Kielgraben Nr. Ia S — atg ees 10 Armtisese In Wirtschartswissenschaften. ſcher 2W1 118, 

Donnerstag, ben 14. April, nachmittags 3 uhe, geſchrheben und ebenſo unterbaltend Die Pelehrens. Rechtsuissenschatten. Sprachen 53. Woee 
werde ich im Auftrage „GErdsl, Erdölrapitalisans u. Erbölpolitir Beginn des Sommerhalbjahres 25. April Zimmer 
1 hochelegante Alt⸗Danziger rd, Dem Sele HeßedsaD e Ashmfi ma Meldanges in der,Ceschäfisstelle verml'eien     tar and bf 11. a 616., Uus uuch Diens-Vorſtädt. Graben 44 A, S. 

tat un onnerstag —7½— nachmittags 

Es Verden Früiungen olagelshrt Leeres Zimmer 
Prouramme Fauldraben 11, Boeriß-Kohlenmarkt, mit Küche nu. jeparatem 

    der Arbeite Wrove. 
e v. Gerler Gewerhichafteſchuls-, Derüün. 

Das prol. Riub in ber biürgerl. Geſelllchaft 

Herrenzimmer⸗Einrichtung 
ter ungsbedingungen meiftbietend 
— — gelangen zum en ve          

  

         
   
   

  

         

           
        

2. O 92 EE 
Izweiteilige Bibliothek mät de Eingang, zu vermieten. füſe 0. 209 des 1 Der Waer gamusd w.. ven Ge G bSeas Verkebrazentrale Stadtgraben Reito 2, 2 Unks. 

I Stühle SWgershh Ee 0 — —— anbeve 
Saſeh ene — ů Secafſelen — iche —— ſind mit reichlicher Bild⸗ Uinzwste Aag⸗ nn Worten 791 5ß, W02 Lue cufische Hlas 1 KHint. EAl. Drauh. 2.1. 

6 wi Anzal 50 U 10 Moöbl Schlaßſt, f. 2 be⸗ 
ee Fucbn dis M. 155 Jahrtn, f⸗ Wie Gott erſchaſſen wurbe K8 Dei⸗Freinde ſef 
e, Le be Hehung 1. Kasse 20. Unt 2. HurllEee e    

   „ . ſo notwendiger ir es, daß die Drolatarter, beſonders 
Die Sucend, ſich der die geſchichtliche MRolle der 
Relialonen derſchaffen „Die Bächerwarte, Berlin. 

Preis jedes Buches in Ganzl. geb. 1.50 Gulden 

Zu beziehen durch: 

Buchhandlung Danziger Vollsſtimme 
Am Spendhaus 6 Paradiesgaſſe 32 

  

    Raten geleiſtet werden können. 
aeſe können ſich zwecks Lerſeſtinng und 

rhandl Dew telephoniſcher Anmeldung 25079 
— mit Mir euſuben 

Sumu, Aunag Neumausn 
dtivnatt den ſtaat Danzig, 

„. gauümngaſte 0, Lr. Kceh. 2605 

      
          

Veſſere Schlafſtelle 
an Herrn zu vermieten. 
raitaffe 97, üu! 2. 

Einige Lose / à 3.75 G 

½ à 7.50 Guu. 8. w. 

haben noch abzugeben 

Die Lotterie Einnehmer DanzigsH 

Rrinckman Gronau Schroth peras,, Jucht f. Huberes 
Rundsg. 35 Japeng. 56 Hiell.-Geist-Gasse 83 Zimmer od. Schlafſtelle Ppandieine .eee beleiht Goid- ilber- IIit eehes Builarten 560656000050 Ku. 1280kern b. Lb— X. 12.—. v. 5.2.— 

   
   

    
       

      

  

   
    

  

       

              

   
     

  

             

  

   

   

        
  
  

    

   

      

    

Uhren, Gold- und 
Verkauf Suüberanchen aller Art 8 III Platten⸗ EE Iunges Ehepanr ſucht 

AaſuturmE! SDe IIũI a in baster / 9 1 —.— * leres Huuuer, 9 en a und in r wirklich bilig bei Ein fahrbarer mit an 1285 Netert ab Kager E Ar. 1 Noꝓollgespanne —.— Müunch 100. unsernSe Armenn mie . , 
80 er m lr. —————————— x Sie Aenb2. 12. Qlein leres Aumer und endere Transporte billigst hei 

Wilh. Prillwitz, Am olzraum 17 
    SSeSDSeSeeeeese —— Sporiwahen —ctent Heudes 88. fur eln, Sren Kl. ung 

mit Verdeck Klappb. bill An⸗ n, Verkauf von Büu-⸗u. Nr. 1282 a. d. Exp. 
Installateur I ůi onmrrengi. pline beiIzu ver i0 * D. Hempnermeister uu. Debse i. 25.:¶Aiſtapbspest, ieeiIM Pern. Twelien 
  

    

     

  

   

  

   
     
   

  

Susty Plotzki Mobel-Marschallum Spendhaus I, 2 Tr. r. 'ent, Photos 
pamüiesmasSe Hr. 27 veue.telts Sianer Sth- u. Elegewag W.-We. Viken-      

    

   

Emalllieren u. Vernickeln sowie alle 
epersturen an Fahrrädern und Näh- 

     

  

    

   

  

    

  

  

  

maschinen billigꝛt bei 4* „ gute Arbeiiern? — mit Verdeck guterh., ſehr Linoleum Feine 

O. IXOTZ, Langiuhr. zu billigen Preisen uu elle 48. 1 Eeppe ür dit,„n Lefen gefuch. Herren-Htürbewüſche 
—. xO v iiefkü fl. Schrüuthes, ——— Saands E 1 3. lurd iuuber Anb x billig 2 ů E Andgaſſe 10. 9. 23 

U lättet. Einen gebrauchten hassis ae,ee, erreere, Beeßerien u. Seßer— Maßl. u0 Plaibeuſen meß, über S P. S., sucht zu kanſen Wiuth zu verkaufen. alkowaki, Stellmacherweister, egenhof Jahobswall 21. 4 Kr. Iks. 
tiſch, einfache Ausführung 

Aegebote mit Preis. Woüen Hein0) ar5. t. Gcuben Gö a. Pferdetränne 

Eut erhaltenes Slibinlla. 
Leſebuch u. Wörterkunde, 

e, 4. u. verk. qut Eehe, Jahrbuchder. BächenarE- 125 Eſemes Veuden, Bubnekb.8.—. 
Or. Karl Renner: Der geiftige — iun Jeylowſti, Schreibtijch 2s G., Her⸗ 

MWuben: Ab. 2 ſwet immertiſch, Soadde- ů — x 25, Geweihe · w(GKKC„„„„„„ ů i „ Regulator, hubis- 
Eugelbert Graf: — ů Megal appardt, gutes rs 
Jung und att inderproletariſchen ů , mit Litör⸗ u. Spiritno-⸗(Seiß ron. biltg. 

· 222. , — enunpemnen - Sonfödt, Giben G. Gatenebeiter 
e.Siclſſce.obiſche Seet ——— Am Holz 

jehr bill rit Sit jehr 18 5 fi kau üie billig Seee gte 18. 2, Spnteutai. 20.L. 22 ů 
—.—— Kanarienvogel mii Bauer Junges, Hentlaßfenes Opetuglas 

St. auch ohne Bauer, gefen⸗ 
Petol. Huugelumpeſi ſowie grdß. Flugbaner, kinderlieb, bittet um Be⸗ ——— a i 

billig zu zu verlaufen. ichäftig. P. Kind. Zu vil . 
Steigenbeig 280. Küse 28,Heiity Gert-Gaſt 58, pr Iů Hahn, Iungferng. 16, Reintes 4 

   

    

      
   

   

  

    

    
                



  

ſen die Baudwurmplage. — — 
au claaues. — Cine⸗ webenbe Majehl. 

Mit 500 Frauen werheiratet. 

Wer von Abeſſinien, ber letzten großen Deſpotie, nur 
das weiß, was er in der Schule gelernt hat, der weiß recht 
wenia. End doch bietet es ſo viel des Staunenswerten. 

war wird man ſich noch allenfalls denken können, daß 
Abeſfinlen reichlich doppelt ſo groß iſt wie Deutſchland, denn 
ſolche Maße ſind ja in „ſener Gegend“ üblich. Wer aber 
weiß wobl, daß dieſes Lund ein Heu Sols Heer von ca. 200 000, 
mit guten Gewehren bewaffneten Soldaten beſitzt, und daß 
der Negus Neguſti Taffa durch das Sen der großen 
Trommel ein Heer von 4½ Nillionen Miihlio auf die 
Beine bringen kann? Hiervon ſind etwa 1% Millionen abeſ⸗ 
finiſche Krieger, die mit mobernen Gewehren ausgeſtattet 
Reß ebenſo viele primitiv bewaſfnete Hilfsvölker, und der 

'eſt der Troß, der aus Weibern und männlichen Krlegs⸗ 
helfern von 12 bis 65 Fahren beſteht. 

Von den 10 bis 12 Millionen Einwohnern Abeſſiniens ſind 
etwa 70 Prozent eigentliche Abeſſinier oder Außuren. EiL 
ſind jſemitiſchen Urſprungs mit hamitiſchem Einſchlag im 
Sübden — ein ausgeſprochenes Kriegsvolk, das das Land ve⸗ 

ſcht und ſeine Freiheit, dank der grandioſen alpiniſchen 
lfenſormation ſeiner Heimat, bisher erfolgreich verteidigen 

der 103 (Hiſthöſer 3 upeſimtſße Chrt ſtenuim Leitung 
Abuna iſchöfe) das abeſſiniſche Chriſtentum hegen, 

verbinbern nicht, bes 

dath bas ſamt Weibern und Kindern wie eit 
Lesbylane in den Gebieten hauſt, enne 

die äbt“- der Kriegführung durchzteht und nur als Wüſte 

200 CFeſttage im Jahre feiern die abeſſiniſchen Ehriſten und 
ellen dabei viel robes, ſtark Kerceh jertes Fleiſch. Wegen die⸗ 
ſer Faulheit und dieſer Volleret ſtrafte ſie der Himmel mit 
der ſtark verbreiteten Bandwurmplage. Aber die gütige 
Natur milderte die Straſe und lleß den Kuffobaum wachſen, 
deſſen trockene Blüten (Floes Koſofs einen gallenbitteren Tee 
ergeben, durch den die Bandwürmer getbtet werden können. 

In der ſfüdweſtlichen Landſchaft Kaffa des Königreiches 
Schoal wächſt in überausreichem Mabe auf, wilden Sträu⸗ 

ru „coffea Krabica“, die Kaffeebohne, ſo genannt nach ibrer 
eimat. Und wenn wir alle Morgen baberr guten Kaffee 

trinken, denken wir gewiß nicht daran, daß er ſeinen Namen 
dieſem Urſprung verdankt. Der nicht ſehr hochwertige Kaffee, 
der 16 durch den weiten Trägertransport aus dieſem nur 
den Gallanegern ertrasbaren Klima erheblich verteuert, 
ſpielt heute keine Rolle mehr auf dem Weltmarkt. Ebenſo⸗ 
29 ch bie Schätze Abeſſiniens an Gold und Elfenbein, für die 

＋ her eine außerordentliche Bedeutung als Stapelplatz 
beſeſſen bat. Schuld iſt daran der Mangel an Ausnutzungs⸗ 
möglichteiten, was auch für die reichen Erz⸗ und Steinkohlen⸗ 
vorkommen des Landes zutrifft. Es fehlt dem Abeſſinier 
wohl auch der Handelsintellekt, hauptſächlich aber 

erkaunten die großen Männer des Landes die rieſine Gefahr, 

die in der Ausbentung dieſer Bodenwerte durch fremde 
Mächte liegt. 

Die Entwicklung der europäiſchen Ziviltſation erkennt 
man beiſpielsweiſe in der Einrichtung, daß Poſtbeamte als 
Abzeichen Lackhalbſchube und Chapeau claaues tragen. Fer⸗ 
ner daran, daß man noch heute bei größeren Betrüägen nach 
Maria⸗Thereſia⸗Thalern rechnet, die in der Londoner oder 
Trieſter Münze geprägt werden und nicht ſo blank, aber noch 
ſo gut erhalten ſein müffen, daß die Perlen der Agraffe, die 
das Kleid der. Kaiſerin zuſammenhält, kenntlich ſind. Bei 
kleineren Summen gilt die Salgſtange. 2 öů 

Um ſolche Münze verkaufte noch Mitte des vorigen Jabr⸗ 
bunderts eine arme, unter den oft ſehr ſchönen hellhäutigen 
und mitunter blauäugigen Abeſſinerinnen ihren Tee gegen 
den Handwurm. Als ihr kleiner Junge ſchon laufen und 
Schild und Speer tragen konnte, lief er zu einem Soldaten 
und wurde ſein Knappe. Das iſt dort ſo üblich. Als er König 
geworden war, führte er mit den anderen Königen Krieg. 
Auch das iſt dort ſo üblich. Er beſiegte ſie, wurde König der 
Lönige, amhariſch Neaus Neguſti, und bedeutet Kaiſer von 
Abeffinien. Als ſolcher hieß er Menelik II. und leitete ſeinen 
Stammbaum vom König Salomo und der Königin von Saba 
her. Laffen Sie mich noch als Kurioſum den König Johannes 
erwähnen, der Ende des 17. Jahrhunderts In dem Krönungs⸗ 
namen Aelaf Seget, genannt der Gerechte, regterte Seine 
allerchriſtliche Majeſtät erließ den Armen alle Abgaben, 
hauſte in einer Hütte unter alten Bäumen und verdtente 
ſeinen Unterhalt durch das Weben von Teppichen und Män⸗ 
teln. Erhielt er zu ſeinen Regierungsgeſchäften Beſuch, ſo 
webte er boppelt fleißig, um ſeine Gäſte bewirten zu können. 

Auch bebeutende Frauen hat es in Abeſſinien gegeben. 
Chriſtoph de Gama berichtet Erſtaunliches über die Königin 
Sabla Wangel, aber trotzdem dürften unſere Frauen kaum 
roßes Verlangen nach Abeſſinien haben, da ſie dort keine 
ichtung genießen, was ſich ſchon bei der Geburt äußert. 

Es ilt Ritus, ein Mäbdchen dreimal, für einen Knaben 
*n Müins, füär, gimal an froßlocken. 

Die Frau muß arbeiten und dem Manne beim Schmaus ſo⸗ 
viel Fladen in den Mund ſtopfen, bis er nicht mehr gehen 
kann, Während er ſie natürlich duzt, muß ſie ihn ſtets mit 
„Sie“ anreden. Zwar iſt geſetzlich nur eine Frau geſtattet⸗ 
aber die Zahl der Nebenfrauen iſt unbeſchränkt. Die Ehe⸗ 
ſchließung iſt nicht kirchlich, Scheidung ſehr leicht und daher 

häufig. Seit Sahela Selaſſie, der einmal 500 Frauen beſaß, 
ſieben in ſeinem Gibbi⸗Palaſt, 18 in der Reſidenz und 480 als 
„Proviant“ an den großen Heerſtraßen, hat ſich natürlich 
ſchon viel geändert. Aber manche Europäer dürften be⸗ 
dauern, daß man dort den Kuß nicht kennt. Als Erſatz dient 
das gegenſeitige Reiben des rechten Naſenflügels mit dem 
Zeigefinger. Daß es gerade der rechte iſt, rührt daber, daß 
die Abeffintier überwiegend Linkshänder jinb. 

Sie tragen den Säbel rechts, beſteigen das Pferd von rechts, 
uUnd ſo find auch die naiven Bilder, die vor üaſem, in Berlin 
ausgeſtellt waren, zumeiſt linkshändig gemalt, wenngleich 

überraſchenderweiſe meiſt mit der rechten Hand geſchrieben 
wird. Die Abefſfinier, die ſich von Jugend auf im Ertragen 
von Strapazen und Schmerzen üben — 

ft 'en ße burchgängig Brandnarven, die von dem hübſchen 
Gebaltsfeier ühren, wes herrühren, wer einen brennenden Span a 

längſten halten kann —. ö 
ſind in keinem Punkt ſo empfindlich, als wenn ſie glauben, 
verſpottet zu werden. Das erfuhr eine Kunſtſchülerin, die 
einen Abeßßinter aus dem Zoo, der in der Akademie Modell 
ſtand, karikterte. Er verbot ihr das in ſehr temperamentvol⸗ 
ler. wenn auch nicht höflicher Weiſe. ‚ 

In ber neueren Geſchichte, die man als die Geſchichte vor, 
mit und nach Menelik bezeichnen muß, berrſcht eine ſtarke 
Sympathie zwiſchen Deutſchland und Abeſſinten. Der Ur⸗ 
ſprung liegt wohl nicht zuletzt in dem Einfluß eines bei uns 
zu Unrecht totgeſchwiegenen Mannes, des deutſch⸗ſchweizeri⸗ 
ſchen Ingenieurs Alfred Ilg. ů — 

Urſprünglich verbankte er die ihm von den Abeſſiniern 
gezollte Achtung ſeiner kuenigole des K. und Körperkraft, bie 
er bereits auf der Reiſe zum Hoke des Kaiſers anläßlich eines   

der damals üblichen räuberiſchen Ueberfälle zwiſchen Küſte 
und Reſidenz beweiſen konnte. Seinc unbedingt zuvertäſſige 

ùube und ſeine ſelbſtloſe Ehrlichkeit verſchafften ihm ble 
innige Zuneigung des Menſchenkenners Menelik, ſeine unge⸗ 
wühhnlich vielſeitigen Kenntniſſe machten ſbn zu ſeinem unent⸗ 
behrlichen Ratgeber und Helfer. Er brechſelte Tiſchbeine 
für das kailerliche Wohnzimmer, or unterrichtete die Prinzen 
in vielen Sprachoen, er repariérte Ferngläſer und Luxus⸗ 
waffen, die der Kaiſer leidenſchaftlich ſammelte, 

er flickte auf den Kriegszügen klaffende Schädel 

und baute Wege und Brücken. Zu Hauſe lebrte er den Kaiſer 
das Cebeimnis der kommunizierenden Röhren und ber 
Dampfmaſchins Er baute die erſte Waſſerleitung und er⸗ 
möglichte den Bau der Kubeſßinlſche Eiſenbahnen und Tele⸗ 
gHaphie. Er leitete die abeffiniſche Politik in Europa und 
bontrollierte die europäiſchen Gäſte in Aödis⸗Abeba. Abſur⸗ 
derweiſer gelang es trotzdem einem mehr als tüchtigen deut⸗ 
ſchen Handelsmann, dem Kaiſer einen Wagaon alter Abreiß⸗ 
iglender, zu verkaufen. Nach mehriäahriger anſtrengender 
Tätigkeit als abeſſiniſcher Miniſtervräſident zog ſich Alfred 
lg, ſehr zum Schmerz ſeines wahrbaft kaiſerlſchen Freun⸗ 
des, in die ſchweizeriſche Heimat zurück, wo er ſeinen Lebens⸗ 
abend verbrachte. Ludwig Neumann. 

Der Kidernürber bekennt. 
Mit dem Breslauer Mörder nicht identiſch. — Wie er das 

Opfer umbrachte. 

Die Breslauer Kriminalpolizei hat jeht durch Entſendung eines 
Beamten nach Polniſch⸗Oberſchleſien ve . — vnd mög⸗ 
lichſt raſch die Frage zu klären, ob der oberſchl' 05 Luſtmörder 
Joſef Soczewa auch als Täter für den Breslauer Kandermord in 

rage kommt. Der Beamte iſt am Sonntag aus Kattowitz zu⸗ 
rückgekehrt, nachdem ihm die polniſche Polizei geſtattete, heute den 
Luſtmörder Soezewa im Gefängnis ſelbſt zu vernehmen. Das Er⸗ 
gebnis ſeiner Arbeit faßt der Breslauer Kommiſſar dahin zuſammen, 

daß der obet Ln der ü Wealetee Jat nigf in Veühe konmilan für ie. 
Soczewa iſt ſeit 1924 dauernd in Gleiwitz gemeldet geweſen, 

hat aber ſtets auf dem polniſchen Teil Oberſchleſtens gearbeitet und 
ßrößtenteils auch dort bei Verwandten gewohnt. Er iſt nur einmal 
im Jahre 1922 nach Berlin gelahren und will bei dieſer Gelegen⸗ 
Ee eine befreundete Krankenſchweſter in Breslau beſucht haben. 

vonſt will er niemals in Breslau geweſen ſein. 
Soezewa befolgt bei ſeinen Vernehmungen die Tattit, alles 

abzuleugnen, was ihm nicht bewieſen werden kann. Als ihm der 
Breslauer Kommiſſar den hieſigen⸗Kindermord auf den Kopf zu⸗ 
ſagte, verlangte er zyniſch Beweiſe und ſtvitt alles ab. at 
ſch aber ausführlich über die Breslauer t und ihre Wirkung 
auf ihn ſelbſt ausgelaſſen. Zuerſt habe ihn dieſer Breslauer 
Kindermord, deren Einzelheiten er aus den Zeitunger erfuhr, an⸗ 
gewidert, dann aber 

ein Wolt ben und ‚ 

L-ti, aLoren Lie, Mihe M/ vuueheodei 
Tatſächlich ſteht jetzt feſt, daß er außer ſeinem ſchon bekannten 

Verbrechen am 18. September 1020 in Polniſch⸗Oberſchleſien einen 
Kindermord ie der wagß nach dem Vorbild des Breslauer 
Mordes ausgeführt wurde. Auch ſeine letzte Tat, die Ermordun 
der neunjährigen Margarete Mrogalla, wollte er wieder genau nach 
dem Breslauer Muſter ausführen. Er wurde an der Zerſtücklung 
der Leiche nur durch das Hinzukommen Fremder Habeidere Das 
alles hat Soczewa in erſchreckenden Details ausftihrlich erzählt, 

ohne eine Spur von Reue ober Abſchen 

*8 empfinden. Der Breslauer Kommiſſar iſt vor allem deshalb 
r Anſicht, daß dieſer Breslauer Luſtmörder nicht für den Bres⸗ 

lauer Kindermord in Frage kommt, weil es nach den Ermittlungen 
feſtſteht, daß ſich Soczewa am Tahe des Breslauer Kindermordes, 
alſo am 5. Juni 1926, bis um 2 Mß, mittags bei ſeinem Arbeit⸗ 
geber in Polniſch⸗Oberſchleſten aufgehalten hat. Die Tat in 
Breslau iſt aber zwiſchen 6 und 7 Ühr abends geſchehen. Es 
erſcheint demnach ausgeſchloſſen, daß ſich Spezewa zu dieſer Zeit 

on in Breslau befunden hat. Der 5. Juni war ein Sonnabend. 
m Montag hat Soczewa auch wieder auf ſeiner Arbeitsſtelle in 

Polniſch⸗Oberſchleſien gearbeitet, und es iſt ihm nicht nachzuweiſen, 
daß er ſich aus Oberſchleſten entfernt hat. Trotz dieſer Feſtſtellungen 
werden jeßt in Breslau ſelbſt, vor allem bei der von Soczewa ge⸗ 
nannten Krankenſchweſter, noch weitere Nachforſchungen angeſtellt. 

  

Hunbert Jahre Streichholz. 
Am 7. April waren hundert Jahre vergangen, daß in Eng⸗ 

land die erſte Schachtel Zündhölzer für einen Schilling Merdhaſ, 

wurde. Die Zahl derer, die Anſpruch erheben, das Reibzündholz 

erfunden zu haben, iſt nicht lein, indeſſen darf doch der Eng⸗ 

länder John Walter die Priorität der Laiming des Streich⸗ 

holzes, das trotz ſeiner unſcheinbaren Geſtalt zu den unentbehr⸗ 

lichſten Dingen des tläglichen Gebrauchs gehört, für ſich in An⸗ 

ſpruch nehmen. Den Beweis dafür erbringt Walkers ſorgſam 

jeführtes Tagebuch, das. einen Engehenden Bericht über die 
Cudien und Verſuche enthält, die ſchließlich zur Erfindung des 
Zündholzes führten. ů 

  

Ein neuer archävlogilcher Fund in Kleaupten. Ceeil 
Firth, der im Auftrage der ägifptiſchen Miniſterialabteilung 
für Altertümer zur Zeit in ktara Ausgrabungen aus⸗ 

führt, hat kürzlich ein Grab freigelegt, das, wie man an⸗ 
nimmt, dem 29. Jahrhundert v. Chr., der Periode der drit⸗ 
ten Dunaſtie augehört. Das von einem Kuppeldach ge⸗ 
krönte Grab vildet einen Teil des großen, faſt eine Meile 
langen Grenzwalls bei der berühmten Stufenpyramide des 
Pharaos Zoſer. Der Eingang zu dem Grabgewölbe war 
jorgtam verkleidet und kübrt in eine Reibe vor unterirdi⸗ 

2. Veiblitt der Lertiger Voltsſtinne 

  

  

Antmwoh, ben n. Auti ED 

Dniſche Spießermoral. 
Die bebenklichen Nähmäbchen von Kalborg. 

Der Inbaber einer großen Konſektionsfabrik in der 
däniſchen Stadt Aalborg hat den Plan geſaßt, ſeinen We⸗ 
trieb aus der Stadt zu verlegen und in den Vorort Haffertis 
ön ziehen. Dort zahlt man nämlich nur 25 Prozent Kom⸗ 
munalſteuer, während Aalborg zehn Prozent t. Die 
Stadtverwaltung von Aalborg bedauert naturgemäß den 
Fortzug eines ſo großen Steuerzahlers, aber merkwürdiger⸗ 
weiſe freut ſich Haſſertis gar nicht über die bevordehende 
Füllung ſeiner Kaſſen. Die Gemeindeverwaltung bat 
lich lakoniſch erklärt, daß ſte den Ban der Fabrik letiber 
nicht verbieten küönne. er ein paar prominente VBürger, 
ein Butterhändler und ein Anwalt, haben ſchriftlich dagenen 
proteſttert, daß „die 200 Näherinnen auf ibrem Weoe derr 
Arbeit und wieder nach Hauſe den Straßenverkehr demorall⸗ 
ſieren“, Dieſen Angriff hat der Fabrikant in Dem ge ſetne 
Mitarbeiterimnen ſitzen laſſen, Er vertetbigt in geleſen⸗ 
ſten Blatt von Aalborg nicht nur die Sitten trenge ſeiner 
Damen, ſondern ſtellt auch die peinliche Frage, ob denn die 
Moral von Haſſertis wirklich auf ſo ſ ünder Hohe 
ſtehe, daß ſie durch ein paar fleißige Arbeiterinnen is 
Fallen kommen könnte.     

En nener Sport. 
„Baumwerfſen“ — der ol⸗ 
tiſche Nattonalſport — hent 
nunmehr auch in Deutſchland 
viele Anhänger uden zu 

. — Unſer zeigt eine 

eee 
nenen Sportel. 

   
ſchen, mit wetßen Kalkſtetnen eingefaßten Räumen. Man 
will in ihnen das Heim der Söhne des Inhaber des Grabes 
ſehen. Obwobl es nicht genan feſtſteht, wem daßs neuent⸗ 
deckte Grab zuzuſchreiben iſt, nimmt man an, 25 es das 
des Aaigenteh, iſt, den die Ueberlteferung den Vater der 
ägyptiſchen Geſetzeskunde und Meditzin neunt, und der der 
Architekt des Pharav Zoſer war, der auch die Stufen⸗ 
pyramide erbaut hat. 

Eine glänzend gelungene Jernfeh⸗Vorführungz. 
Bilber aers 350 Kilometer Entfßernung. 

Die American Telephone and Telegraph Co⸗ in Neu⸗ 
hork hatte kürzlich eine Anzahl Berichterſtatter emporter KMie 
tungen in ihr Geſchäftshaus gebeten. Die een Gaſte 
konnten bei dieſer Gelexenheit den Sekretär der Handelskammer 
in dem 350 Klometer entſernten Waſhington genau beobachten, 
wie er ſich den Donpfenſchaft am Ohr, mit dem Präfidenten der 
Neuyorker Telephongeſellſchaft unterhiell. Die Figur des ſprechen⸗ 
den Sekretärs erſchien in einer Deutlichleit, die nichts zu wün⸗ 
ſchen übrig ließ, auf einem Leinwandſchirm, und die Herren in 
Neuyork konnten das Mienenſpiel des Spr den, das Zucken 
der Augenbrauen und die Bewegung der Mundwinkeln ſßenau 
verfolgen. 

Die Neuyorker Doseene unterhielten ſich daun uuß mit 
den Waſhingtoner Kollegen, deren Geſichter ſie genau auf dem 
Schirm ſahen. Bei der weiteren .abrcge hatten ſtie auch Ge⸗ 
legenheit, Bilder zu ſßem die von der Broadcaſting⸗Station in 
New Jerſey auf drahtlofem übermittelt wurden. Sie hörten 
ferner den Neger einer Varietébühne fingen und ſahen ihn gleich⸗ 
Ciieh in ſeinen Bewegungen als Sne ebenſo wie andere 
Kri s der Varietébühne vorgelührt und drahtlos übermittelt 
wurden. 

Die Vermittlung geſchah durch einen kleinen vierechigen 
Spiegel, von dem aus die Bilder auf die Leinwand hiclier⸗ 
würden. Die Bilder erſchienen bemerkenswert klar und die Ver⸗ 

jonen deutlich erkennbar. Im ganzen wurden ſo achtzehn voll⸗ 

ſtändige Vorführungen dargeboten. Die Miar ne auf den 
Leinwandſchirm übermittelte dem Auge ſo klare er, daß die 
Neuyorter Herren die Zähne im geöffneten Mund der ſ aden 

rſonen und die Aſche am Ende der Zigarette, die in der 
Hand hielten, deutlich erkennen konnten. 

Acht Sahre den Geifteskranken geſpielt. 

Seine Frau ermordet. — Der Simulant in ber Frrenanſtalt. 

Ueber einen Fall raffinierter langjäbriger Simultatton 
wird aus Regensburg berichtet. Im Fahre⸗, 1910 hatte 

der aus einer mehrjährigen Gefängnisbaft entlaſſene Joſeph 
Hetzenecker ſeine Frau ermordet, weil ſte ſich geweigert hatte, 
mit einem Zuchthäusler weiterhin zuſammenzuleben. Er 
hatte die Leiche auch noch beraubt. Hetzenecker, uuf den ſofort 
der Verdacht fiel, wurde verhaftet. Es gelanga ihm 3 in 
der Hetil⸗ und Pflegeanſtalt Regensburg ſo aut den Geiſtes⸗ 
kranken zu ſpielen, daß man ihn dort noch vor der Gerichts⸗ 
verhandlung als geiſtesgeſtört und für die Tat unverant⸗ 
wortlich erklärte. Das Verfahren gegen ihn wurde damals 
eingeſtellt. Nun befand ſich Hetzenecker ſett 8 Jahren in der 
Frrenauſtalt und wußte während dieſer Zeit die Aergte auf 
die raffinierteſte Weiſe zu kläuſchen. Vor kurzem iſt man 
149G auf ſeine Schliche gekommen und hbat erkannt, daß er 
ein Simulant und für die ihm zur Laſt gelegete Tat ver⸗ 
antwortlich iſt. Vor einigen Tagen wurbe er aus der Irren⸗ 
anſtalt in das Unterſuchungsgefängnis Regensburg trans⸗ 
portiert und ſieht nun der Berhandlung entgegen. 

18 Stunden ſchiſfbrüchig. 
Eine wunderbare Nettung. 

Im Kattegat iſt das düniſche Segelſchiff „Freia“ vor ein paar 
Tagen geſunken, und zwar ſo ſchnell, daß die drei Mann 
Beſatzung nicht Zeit fand, Proviant, Waſſer und Kleidungsſtücke 
mit ins Boot zu nehmen. Während 18 Stunden Ausem Jis in 
ſtürmiſcher See bei beißender Kälte, den Tod vor Augen, fe 
von einem ſchwediſchen Schoner gerettet wurden. Dem Kapitän. 
dem das unverſicherte Schiff gehörte, mußten die Hände ausein⸗ 
andergeriſſen werden, io ſehr war er mittenommen. 
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Wirtſchaftsbilanz des Faſchismus. 
Ein vernichtemdesß Urteil. 

Unter dem Pſeudonym „Obſerver“ unterzieht ein hervor⸗ 
ragender italieniſcher Nativnalökonom in der in Parts er⸗ 
ſcheinenden italteniſchen Tageszeitung „Il Dovere“ die 
Wirtſchaftslage Italtens einer gründlichen Unterſuchung. 
Muffolini läßt durch ſeine Werbeagenten im Auslande 
großes Aufheben, machen von den Erſolgen des wirtſchaft⸗ 
lichen „Wieberaufbaues“,der der faſchiſtiſchen Diktatur zu 
verbanken ſet. „Obſerver“ hat in Italien ſelbſt reiches Beleg⸗ 
material geſammelt, das nur Sachverſtändigen zur Verill⸗ 
gung ſteht, und iſt für die Wirtſchafts⸗, Finanz⸗ und Sozial⸗ 
Verhitnſffe zu folgenden Schlüſſen gekommen: 

Vor dem Kriege wurde der größte Teil der ktalienlſchen 
Auswanderung von Amerika aufgeſogen. Nach dem Kriege, 
ald Amerita ſeine Häfen für die italieniſche Einwanderung 
ſperrte, hat Frankreich außer 60 Prozent der gefamten italie⸗ 
niſchen Außwanderung noch 85 Prozent der curopäiſchen auf⸗ 
genommen. Muſſolini jeboch ſetzt ſeine Poltitik gegen Frank⸗ 
reich fort, das Land alſo, das faſt anderthalb Millionen Ita⸗ 
lienern Brot und Arbeit gibt. 

Die üitalieniſche Handelsbilanz hat nach amtlichen Zuge⸗ 
ſtändniſſen am 31. Hezember 192%0 mit einem Deftiait von 
7 Milltarden 200 Millionen 6250 00ʃ Lire abgeſchloſſen. Frank⸗ 
reich, das von der faſchiſtiſchen Preſſe als dicht vor dem 
Bankerott ſtehend dargeſtellt wirb, da es nicht von einer Dik⸗ 
latur beherrſcht wird, hat am 31. Dezember in ſeiner Han⸗ 
delsbilanz ein Aktivum von mehreren Dutzend Millionen 
buchen können. ů 

Nach den Statiſtiken der Handelskammer von Mailand, 
ber ſtatiſtiſchen Büros der italtieniſchen Städte, den von 
Profeſſor Puoliere errechneten Einkommensverhältniſſen der 
Arbeitex und Angeſtellten und den Indexziffern des Pro⸗ 
feſſors Bachi war das Jahr 19028 durch eine neue Preisſteige⸗ 
rung gekennzeichnet. Seit Juli 1026 bis heute iſt die Zahl 
der Arbeitsloſen von Monat zu Monat geſtiegen. Aus 
70000 Erwerbsloſen ſind mittlerweiſe 900 000 geworden. 
Alle Arbeiter, die beſchäftigt ſind, müſſen den Arbeitsloſen⸗ 
beitrag leiſten; ſie erhalten jedoch, ſelbſt bei den kleinſten 
Beiträgen, nur einen geringen Bruchteil ausgezahlt wenn ſie 
erwerbslos geworden ſind. Dieſe Angaben ſtammen von der 
Nationaikaſſe der Sozialverſicherungen. — 

Die Spareinlagen zeigen eine ſtändig ſinkende Tendenz. 
Diejenigen, die bisher hatten ſparen können, ſehen ſich ge⸗ 
zwungen, ihre Einlagen von den Kaſſen abzuheben, um über⸗ 
haupt leben zu lönnen. Sehr beredt ſind in dieſer Hinſicht 
die von den Birektionen der Poſt, des Staatsſchatzes und der 
verſchiedenen Bauken veröffentlichten Liſten. Ueberdies 
verſchwinden dic Nücklagen der Auswanderer, die früher den 
berühmten „Goldfluß“ bildeten, immer mehr; das wird von 
der Generaldirektion der „Bauco di Napoli“ zugegeben. 

Zwei wirtſchaftliche Erſcheinungen zeigen aufſteigende 
Entwicklung. Es ſind die Pfänder in den Leihhäuſern, die im 
Jahre 1921 einen Wert von 112 Millionen repräſentierten, 
bheute aber auf 340 Milllonen Lire geſtiegen ſind. Weiterhin 
die Bankerotte, deren Zahl von 7200 im Jahre 1925 auf ſaſt 
8000 im Jahre 1926 zugenommen hat. 

Die Lage an den Börſen in Italien zeigt Kataſtrophen⸗ 
ſtimmung, ſtändige Rettungsverſuche und große Unſicherheit. 
Das Geld kommt nicht in Umlauf, und wenn doch, ſo iſt es 
teuer. Der ſtaatliche Diskont iſt der höchſte unter den großen 
europpäiſchen Sändern. 

Die Wirtſchaftsſachverſtändigen ſind ſich darüber einig, daß 
die Löhne in Italien vor dem Kriege zur Befriedigung der 
elementarſten Lebensbedürfniſſe kaum ausreichten. Im 
vierten Jahre des faſchiſtiſchen Regimes ſind die Reallöhne 
niebriger als vor dem Kriege. Die Statiſtiken zeigen, daß 
der italieniſche Durchſchutttslohn im Jahre 1928 kaum 
87 Prozent vom Friedenslohn betrug; für eine Anzahl Be⸗ 
zirke in Mittel⸗ und Süditalien ſind die Löhne anuf 70 bis 
60 Prozent der Vorkriegslöhne zurückgegangen. 

Die Unterſuchung, die mit einer Geſamtüberſicht über den 
Staatshaushalt ſchließt, weiſt darauf hin, daß die ſtaatlichen 
Einnahmen zum überwiegenden Teil aus Verbrauchsſteuern 
fließen, das heißt alſo von den Maſſen aufgebracht, die Aus⸗ 
gaben dagegen zum größten Teil für die Armee, die 
fafchtſtiſche Miliz, den Nachrichtendienſt und das Agenten⸗ 
weſen im Auslande aufgebraucht werden. 

Die Verteilung der ruffiſchen Beſtellungen in Deutſchland 
Nach vorläufigen Angaben des Handelskommiſſariats 

der Sowjetunion verteilen ſich die von der Berliner Sowjet⸗ 
handelsvertretung im Rahmen des deutſchen 300⸗Millionen⸗ 
Tredits vorgetehenen Aufträge in Höhe von insgeiamt 315 
Millionen Mark auf die einzelnen ruſſiſchen Induſtrie⸗ 
zweige wie folgt (lin Mark): Metallinduſtrie — 10t 950 00⁰, 
Naphthainduſtrie — 30 140 000, Kohlen⸗ und Erzbergbau — 
36 754 000, Kraftwerkbau — 35 280 000. Papjierinduſtrie — 19072000, Textilinduſtrie — 12184 000, chemiſche Induſtrie 
—11.617 000, elektrotechniſche Induſtrie — 7573 000, In⸗ 
duſtrie der Steine und Erden — 5847 000, Holzinduſtrie — 
1743 000, polpgraphiſche Induſtrie — 1 614 000. Lebens⸗ 
mittelinduſtrie — 110, 000, Vauinduſtrie — 601 000, Leder⸗ 
induſtrie — 255 000 Mark. Ferner wurden folgende Auf⸗ 
träge vergeben: Verkehrskommiſſariat der Sowjctunion — 
19097 000 Mark., Schiffahrt — 13 259 000 Mark. Pyſtkom⸗ 
miffariat —. 244 000 Mark., Kommunen — 3052 000 Mark., für lokale Elektriftzierungsarbeiten — 1.537 000 Mark., für 
diejenigen Induſtriezweige, die landwirtſchaftliche Produkte 
verarbeiten — 1856 000 Mark., auf Präßiſtonsinſtramente — 588 000 Mark vergeben worden. 

  

Wettbewerb für ein Werbeplakat Königsbera Br. Die Stadt Königsberg Pr. ſchreibt einen Ideen⸗Wettbewerb für ein Plakat aus, das der Fremdenwerbung für Königsberg 
dienen ſoll. „Zum Wettbewerb zugelaffen ſind alle in Oit⸗ 
vreußen anſäſſigen oder aus Oſt⸗ und Weſtpreußen ſtam⸗ 
menden Künſtler. In dem Plakat ſollen typiſch Königs⸗ 
berger oder oſtyureußiſche Motive mitverwertet werden. Für 
die beſten Arbeiten jind Preiſe von 1000. und 400 Reichs⸗ 
mark ausgeſetzt ſopwie Ankäufe nicht preisgekrönter Arbeiken 
vorgeſehen. Endtermin für die Einſendung der Entwürfe iſt der L5. Mai. Die Wetthew ingungen ſind durch 
Peßtehen ihe Verkehrsamt Königsberg Pr. Hanſaring. zu 

ziehen. 
Der Saatenſtand in Deutſchland. Für das Gebiet des ge⸗ 

jamten Deutſcßen Reiches wird ein äußerſt aünſtigaer Stand 
der Getreideſaaten gemeldet. Die beſten Beautachtungen 
liegen für Beizen, dann aber auch für Gerſte und Spelz vor. 
Wenisger ant lauten die Schätzungen für Roggen. Man nimmi 
an, daß die Sandbwiriſchaft bei der Ausſaat viel ungebeizten 
Ruggen permandt hat, ſo daß die Saaten teilweiſe vom 
Schimmel (Fuforium) befallen ſind. 

Zuſammenſchluß in der deutſchen Autoinduſtric. In der Auf⸗ 
ſichisratsſitzung der Dur Automobilwerle Akt⸗Geſ. in Leipzig⸗ 
Waßren Wurde miigeteilt, daß im Geſchäftsjahr 1935/26 ein 
Gewinn von 13 468 Reichsmark erzielt wurde, der auf neur 
Rechnung borgetragen werden ſoll, ſo daß die Verteilung einer; 
Dividende nicht in Frage kommt. KAußerdem wurde beſchloſſen, 
niit der Preſtowerke Ali⸗Geſ. in Chemnitz einen Fuſtionsvertrag 

   

abzuſchlleken Seifehh daß die eſchtuge Akt.⸗Geſ. bas Ver⸗ 
mögen der Geſellſchaft unter Ausſchluß der Liguibation er⸗ 
werben. Es ſollen anf nominell 300 Reichsmark Dux⸗Alien plus 
Dividendenſcheine 1926/7 100 Reichsmark Preſto⸗Aktien plus 
Dividendenſcheine 1926/27 verabfolgt werden. 

Hanſſe in Polen. 
Die Vorzeichen der Auslanpsanleihe. 

Die günſtigen Ausſichten für eine Auslandsauleihe haben 
eine lebhafte Aufwärtsbewegung faſt aller Papiere an den pol⸗ 
niſchen Börſen zur Folge gehabi. Beſonderes Intereſſe wendet 
ſich den Baul⸗Polſti⸗Altien zu, die ſehr geſucht ſind und deren 
Kurs um 10 Prozeut auf 137 Zloty anſteigen konnte, Die Bon⸗ 
ken entwickeln angeſichts der gegenwärtigen Geldfülle in Polen 
eine ziemlich lebhafte Kauftätigteit. Die Kurserhöhung der 
Bank⸗Polki⸗Altien zieht pie anderen Bankpapiere mit ſich. Die 
Poſener Bank Zwlaztu Spolel Zarobtowoch konnte in den letz⸗ 
ten Tagen ihren Aurs auf 90 erhöhen. Warſchauer Diskonto⸗ 
bank konnten ihren Kurs auf 121 erhöhen. Großer Nachfrage 
erfreuen ſich ferner metallurgiſche Werte wie Zielieniewſti, 
Modzrejow, Lilpop und Starachowice. In Zuckerwerten wur⸗ 
den ſeit langem nicht mehr beobachtete große Geſchäſtsumſätze 
erzilelt. Von Textilwerten haben Zyrardow und Zawierce ſtart 
im Werte gewonnen. 

Die polniſche Regierung gegen die Eiſenpreiserhöhung. 
Die vor kurzem ſeitens der polniſchen Hütteninduſtrie 

trotz der günſtigen Konfunktur und der Bewilligung der 
Kohle vorgenommene Worcneincht Pretserhöhung für ihre 
Erzeitgniſſe wird aller Vorausſicht nach vom volniſchen In⸗ 
duſtrie⸗ und Handelsminiſter nicht beſtätigt werden. Der 
Handelsminiſter Kwiatkowfki hat ſich bereits gegen dieſe 
Preiserhöhung erklärt und darauf hingewieſen, daß, wenn 
dieſe Preiſe beibehalten werden, er den Zolltarif und die 
Zollrückerſtattung für Rohſtoffe beim Exvort einer Reviſion 
unterziehen werde. Auch alle ſteuerlichen Vergünſtigungen 
ſollen dann in Fortfall kommen. 

Weltere Beſſerung in der deutſchen Maſchineninduſtrie. 
Der Verein der Deutſchen Maſchinenbauanſtalten meldet 

für den Monat März eine weitere Beſſerung der Geſchäfts⸗ 
lage. Der Beſchäftigungsgrad wuͤrde nur noch von etwa 
35 Prozent der Betriebe als ſchlecht bezeichnet gegenüber 
40 Prozent im Februar. Die durchſchnittliche Wochenarbeits⸗ 
zeit konnte, wenn auch geringfügig, erhöht werden. Ver⸗ 
beſſerungen weiſt infolge der Leipziger Meſſe befonders die 
Werkzeugmaſchineninduſtrie auf, dann aber auch die Textil⸗ 
maſchineninduſtrie. Bei der Landmaſchinenindaſtrie iſt der 
Auftragseingang befriedigend. Im Aufbereitungsmaſchinen⸗ 
bau kamen im Monat März bemerkenswerte Auslandsab⸗ 
ſchlüſſe zuſtande. Die Belebung des Baumarktes führte zu 
einer Beſſerung in der Baumaſthineninduſtrie und zu be⸗ 
friedigendem Auftragseingang im In- und Auslande. 

  

Der Ban von Getreide⸗Elevatoren in Polen. 
Der geplante Bau neuer Getreide⸗Elevatoren in Polen iſt 

auf unbeſtimmte Zeit verſchoben worden. Man will ſich 
gegenwärtig damit begnügen, die beſtehenden Betriebe 
inſtandzuſeten und auszubauen. Ueber die Anzahl und das 
Faſſungsvermögen der in Polen beſtehenden Magazine und 
Getreideſpeicher liegen folgende Daten vor: Polen beſitzt 
insgeſamt 257 Elevaioren mit einem Faſſungsvermögen von 
4˙0 000 To. Auf die einzelnen Wojewodſchaften entfallen: 
Poſen 104 Elevatoren. Pommerellen 12, Krakau 2, Lublin 18, 
Lemberg 23, Kielce 20, Warſchau 10 uſw. Der Getreidenmfatz 
Polens beträgt jährlich etwa 1.5 Mill. To. 

Danziger Schlachtpiehmarht. 
Amtlicher Bericht vom 12. April. 

(Preiſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht in Gulden.) 
Rinder: Ochſen: Ausgemäſtete, höchſten Schlachtwertes 46 

bis 47, fleiſchige, jüngere und ältere 32—35, gering genährte 
20—25..— Bullen: Aisgemäſtete, höchſten Schlachtwertes 45 bis 
47, Cärſenu jüngere und ältere 34—37, gering genährte 22—27. 
— Färſen und Kühe: Ausgemäftete Färſen und Kühe 28—31, 
gering genährte Kühe 15—22. —. Jungvieh einſchl. Freſſer: 20 
bis 30. — Kälber: Feinſte Maſtkälber 63—65, gute Maſtkälber 
40—55, gute Saugkälber 40—55, geringe Saugkälber 25—35. — 
Schafe: Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 35—38, fleiſchige 
Schafe und Hammel 20—35, gering genährte Schafe und Ham⸗ 
mel 15—18. — Schweine: Fettſchweine über 150 Kilogramm 
Lebendgewicht 63—63, vollfleiſchige über 100 Kilogr. Lebend⸗ 
gewicht 58—60, fleiſchige von 75 bis 100 Kilogramm Lebend⸗ 
gewicht 55—57. — Marktverlauf: Rinder, Kälber ruhig, Schafe 
geräumt, Schweine langſam. — Nächſter Schlachtviehmarkt des 
Oſterfeſtes wegen am Mittwoch, dem 20. April —. Die notier⸗ 
ten Preiſe ſind Schlachthoſpreiſe. Sie enthalten ſämtliche Un⸗ 
koſten des Handels einſchl. Gewichtsverluſte. 

Gute Verdienſte im Bangewerbe. Wie die Zementinduſtrie 
können auch die eigentlichen Baufirmen mit einer weſentlich 
geſteigerten Dividende aufwarten. So verteilt die Julius 
Berger Tiefbau A.⸗G. in dieſem Jahr wie im Vorjahr bei 
geſtiegenen Roh⸗ und Reingewinnen wieder 15 Prozent. Die 
bekannte internationale Firma Philipp Holzmann. A.⸗G. in 
Frankfurt a. M. wird 12 Prozent ausſchütten können, wäh⸗ 
rend ſte im Vorjahr dinidendenlos blieb. Der Reingewinn 
hat ſich allein von 1,23 Millionen Mark im Vorjahre auf 
2.68 Millionen Mark geſteigert. 

Verlängerung der polniſchen Zollerleichterungen für Kali⸗ 
jalveter. Auf Grund einer Berordnung der Miniſter für 
Finanzen, Induſtrie und Handel, ſowie der Landwirtichaft 
vom 30. März 1927 wird der Gültigkeitstermin der Zoll⸗ 
erleichterungen für Kaliſalpeter (ſalpeterſaures Kalk) bis 
zum 30. Juni 1927 einſchließlich verlängert. Die neue Ver⸗ 
vrdnung iſt am 6. April in Kraft getreten. 

Ford verdient groß. Die amerikaniſchen Sachverſtändigen 
ſchäten den Gewinn der Ford⸗Motor⸗Co. für das Jahr 1926 
auf rund 90 Millionen Dollar, gegenüber 15 Millionen 
Dollar im Jahre 1925. Der Ausweis der Fordgeſellſchaft 
für 1925 ſelsft zeigt einen Ueberſchuß von rund (38 Millio⸗ 
nen Dollar. Das bedeutet gegenüber dem Vorjahr eine 
Zunahme von 75 Millionen Dollar. 

Deſterreichiſche Fabri eſſionen in der Ukraine? Die 
zur Zeit in Charkan wellende öſterreichiſche Wirtſchafts⸗ 
delegation verhbandelt mit der ukrainiſchen Sowjetregierung 
wegen der Uebernahme von Konzeſſionen auf die Herſtellung 
von Schubwaren und Maſchinen. II. a. ſoll geplant werden, 
Doen- diſche Fabriken teilweiſe nach der Ükraine zu ver⸗ 
egen. 

Danziger Snarkassen-Acten-Verein 
Lilchkannengasse 33 34 ů Gegrũünde: 1821 
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Zuternationales Aurbeiterſcharhtucnier 
Das zweite internationale Arbetter⸗Schachturnier, das 

vom 10. bis 18. April in Berlin ſtattfindet, bat am Sonn⸗ 
tag ſeinen Anfang genommen. BVon den Ausländern ſind 
bis auf die Dänen alle Spieler in Berlin eingetroffen. — 
Im Wettkampfſpiele ſollt ibr hier — euch zeigen als Tak⸗ 
tiker und Strategen. — Das waxen die Willkommensgrüße. 
die den Ruſſen, Deſterreichern, Schweigern, Ungarn, Tſche⸗ 
chen und Letten enigenenſchallten — und da fitzen ſie nun 
über die Figuren gebeugt, die Taktiker und Strategen des 
ſchönſten aller Brettſpiele. 

In der Gruppe A ſpielen zuſammen: Genewiki⸗Lenin⸗ 
grab—Subareff⸗Moskau. Gennovſki eröffnet mit c 4 und 
Subareff verteihigt 7—%6 (Karro Kamo), während Ragen⸗ 
dorf⸗Budapeſt—Fiſcher⸗Wien die Zuckertort⸗Eröffnung wählt. 
Der Berner Michel und Nagy⸗Budapeſt beginnen Sizilia⸗ 
niſch und der Oeiterreicher Dr. Sztigeti⸗Wien ſpielt gegen 
Czach⸗Berlin Zuckertort. Auch in der B⸗Guppe wählt man 
die moderne Ertffnungsweiſe. Sie iſt beſonders typiſch für 
Ungarn und Oeſterreich. Die Paarungen lauten hier: 
Rofenberg⸗Wien—Glaſatſchoff⸗Archangelfk (Zuctertort); Leß⸗ 
mann⸗Leningrad—Oſten⸗Bertin (Damengambit mit Bogol⸗ 
jubow⸗Verteidiaung); Ragoſin⸗Leningrab— Baltin⸗Riga (Kö⸗ 
nigsviantſchete): Teslenko⸗Charow—Grothe⸗Berlin labge⸗ 
lehntes Damengambit): Pickler⸗Budapeſt—Biſchoff⸗Nürn⸗ 
berg (Siziltaniſch). 

m Donnerstag werden die allgemeinen Turnierteilneh⸗ 
mer erwartet. Dänen, Oeſterreicher, Ungarn und Letten 
erſcheinen mit, Verſtärkung. Und dann beginnt am Kar⸗ 
freitag die offtzielle Veranſtaltung mit der Tagung der 
Schachinternatlonale und den Länderwettkämpfen. 

Reſultate der Kämpfe: Sämtliche Parteten wur⸗ 
den nach vierſtündiger Spielzeit abgebrochen. In der 
E-Gruppe gewann Pagoſi u—Baltin unb, Teslen ko— 
Grothe. Die übrigen Spiele wurden auch hier abgebrochen. 
Am Nachmittag gewann Nagy—Schaffartzik. Die Paxtie 
Biſchoff—Grothe wurde remis. Die Hängepartien 
werden am Mittwochnachmittag beendet—⸗ 

Um die Bundesmeiſtesſchaft. 
Das letzte Vorrundenſpiel um die Fußball⸗Bundesmeiſter⸗ 

ſchaft des Arbeiter⸗Turn⸗ und Sportbundes ging am Sonn⸗ 
tag in Altona vor ſich. Der ſüddeutſche Meiſter Nürn⸗ 
bers⸗Weſt ſiegte in einem prächtigen Spiel überlegen mit 
4.: 1. An der hohen Niederlage hat der Hamburger Torwart 
die Hauptſchuld, wenn auch die ganze Mannſchaft dem Ver⸗ 
treter Süddeutſchlands nicht gewachſen war. Dieſe Entſchei⸗ 
dung wurde in echt arbeiterſportlichem Geiſte von den Ham⸗ 
burgern anerkannt. Nunmehr treffen im Schlußſpiel um die 
Bundesmeiſterſchaft Nürnberg⸗Weſt und Dresbner Sport⸗ 
verein zuſammen. Das Spiel wird in Dresden ausgetragen, 
34 Sprtatt ſteht noch nicht endgültig feſt, vermutlich am 

Avril. 

Berliner Hockeyſpieler in Marienwerder. Das geſtrige 
Hockeyſpiel zwiſchen dem Berliner Sportklub und dem 
Oſidentichen Hockeymeiſter Sportrerein Marienwerder endete 
unentſchieden 2:2. Bei Halbzeit ſtand das Spiel 1:1. 
Marienwerder war überlegen und hätte einen ſicheren Sieg 
davongetragen, wenn nicht kur, vor Schluß durch Verſagen 
der Verteidigung Berlin das Ausgleichstor ſchießen konnte. 

Neuer Weltrekord Weitzmüllers. Amerikas Meiſter⸗ 
ſchwimmer Johnny Weißmüller unternahm in Neuvork 
wieder einmal einen Weltrekordverſuch. Er unterbot Boras 
500⸗Hards⸗Rekord von 5: 31,4 um 3 Sekunden und ſchuf mit 
5: 28,4 eine neue Welthöchſtleiſtung. 

Searave meldet Weltrekorde an. Der Amerikaniſche 
Automobilſport⸗Verband gibt jetzt die genaunen Ergebniſſe 
der elektriſchen Zeitmeſſung bekannt für die phantaſtiſche 
Weltrekordfahrt, die der engliſche Rennfahrer Major 
Segrave mit ſeinem Ueberrennwagen, dem 1000-PS⸗ 
Sunbeam am 20. März an der Küſte von Davton in 
Florida abſolvierte. Zur Anmeldung als Weltrekorde ge⸗ 
langen ſfolgende Durchſchnittszeiten: 1 Km. 11⸗/10 Sek. 

326,675 Stkm. 1 Meile 179˙9/090 Sek. —= 327972 Stkm., 
5 Km. 55/ichh Sek. = 826,175 Stkm. Sämtliche Veiſtungen 
wurden bei fliegendem Start erzielt. 

Berliner Boxkämpfe. Der Berliner Arbeiter⸗Athletik⸗ 
klub „Allzeit Bereit“ veranſtaltete am Sonntag in Neukölln 
einen Kamrfabend im Boxen und Jiu⸗Jitſu. Den beſten 
Kampf lieferten ſich Müller (Nordoſt)—Franke (Lurich) im 
Weltergewicht. Müller wurde durch beſſere Technik Punkt⸗ 
ſieger. Im Fliegengewicht ſchlug der flinke Konetzki II 
(Lurich) nach 3 Runden Otto (Tegel) nach Punkten, während 
im Bantamgewicht Wottke (Nord⸗Weſt) gegen Rösler (All⸗ 
zeit) Sieger blieb. Ein hartes Geſecht gab es im Halbſchwer⸗ 
gewicht, wo der ſtarke Saſſe (Nauen]) zunächſt etwas im Vor⸗ 
teil war, um dann nach 2 Zuſatzrunden gegen Heeſe (Nord⸗ 
oſt) knapp zu unterliegen. Sonſt ſiegten noch Chriſtov 
(Tegel) und Kräker (Nordoſt). Der Jiu⸗Vitſu⸗Mann⸗ 
ſchaftskampf Allzeit gegen Wedding ſah den Veran⸗ 
ſtalter mit 7:3 Punkten als Sieger. In den Einladungs⸗ 
ringkämpfen warf Gräbert (Norden) nach hartem Kampfe 
Höhne (RWi nach 9:52 durch Rückreißer. 

Schmelings nächſte Aufgaben. Halbgewichtsmeiſter Schme⸗ 
ling wird, bevor er an größere Aufgaben herangebt, um ſich 
in der Ringpraxis zu vervollkommenen, noch einige Kämpfe 
in Deutſchland gegen gute Ausländer erledigen. Am 
26. April trifft er in Hamburg mit dem Engländer Stanley 
Gleen zufammen. 14 Tage ſpäter tritt Schmeling in Frank⸗ 
furt a. M. gegen den däniſchen Schwergewichtler Robert 
Larſen in die Schranken. 

Polniſche Leichtathleten in Italien. Polen und Italien 
baben für den 2l. April nach Rom einen Leichtathletik⸗ 
Länderkampf vereinbart. Das Wettkampfprogramm um⸗ 
ſaßt Laufen über 100. 400, 800, 1500 und 5000 Meter, 400 
Meter Hürdenlaufen, 494400 Meter⸗Staffel, Hoch⸗, Weit⸗ 
und Stabhochſprung. Diskus⸗ und Speerwerfen. Kugel⸗ 
ſtoßen. 

Alouſs ſchlägt Tilden. William Tilden wurde in Wa⸗ 
ſbington in einem Hallenmatch von dem Spanier Mannel 
Alonſo in fünf Sätzen 4: 6, 6:4, 7:9, 8: 6, 5:5. geſchlagen. 
Im Doppelſpiel ſiegten Tilden⸗Phare 6:3, 6:3 gegen M. 
Alonſo⸗Mangan. 

Schluß bes Pariſer Sechstagerennens. Das ſiebente Pariſer 
Sechstagerennen endete mit einem Siege der Mannſchaft Aerts⸗ 
Mc. Namara (GBelgien⸗Amerika) mit 484 Punkten. Die Monn⸗ 
ſchaft Marrot⸗Junge (Frankreich⸗Deutſchland) ſteht an elfter Stelle 
mit 145 Punkten. Die Mannjchaft Roels⸗Juſſeret (Velgien) hatten 
noch während der letzten Stunde aufgegeben. gunzen wurden 
in den 144 Stunden Startzeit 3191,5 Kilometer zurückgelegt. 

Deuiſchlands Davis Eup⸗Debuüt. Die Verbandlungen 
wiſchen dem Deutſchen Tennis⸗Bund und dem Zortugieſi⸗ 
ichen Tennis⸗Verband über die Begegnung Deutſchland— 
Portugal in der zweiten Runde der Davispokal⸗Wettkämpfe 
and nunmehr zum Abſchluß gelangt. Portugal hat von 

ieinem Recht der Platzwahl Gebrauch gemacht, jo daß das 
Treffen in Liſſabon vor ſich gehen wird. Als Termin 
wurden die Tage vom 13. bis 15. Mai feſtgeſetzt. 

  
 



  

Generalausſperrung in Norwegen? 
Seit dem 12. Februar ſind in Norwegen 14000 Arbeiter 

der Eiſen⸗ und Metallinduſtrie, der Schuhſabriken, der 
Textilbranche und der Gruben ausgeſperrt. Während 'es in 
den letzten Wochen ſchien, daß die Arbeit des Schiedsrichters 
Erfolg baben ſollte und ein baldiges Ende des Konflikts er⸗ 
folgen würde, iſt nunmehr eine fenſationelle Wendung ein⸗ 

.Her Sch bsrichter teilt mit, daß er k K 'er iebdsrichter teilt mit, daß er keinen neuen Schieds⸗ ſpruch zu unterbreiten habe; er könne keine Einiaungsmög⸗ 
lichkeit erblicken. Die Arbeitgebervereinigung hat daraufhin zum Montag eine außerorbentliche Generalverſammlung 
einberufen, die über eine Erweiterung der Ausſperrung be⸗ 
ſchließen will. Es iſt bekannt, daß der reaktivnärſte Flügel 
der Arbeitgeber auf dieſer Generalverſammlung die General⸗ 
ausſperrung in der geſamten Induſtrie fordern wird. 

Aitf jeden Fall aber iſt nunmehr zu erwarten, daß die 
4 000 Arbeiter der Papierinduſtrie, die zur Zeit in ſehr 
ſchwierigen Verhandlungen über eine Tariferneuerung 
liegen, nunmehr in die Ausſperrung hineinbezogen werden, 
was mit viertägiger Aukündigung geſchehen kann. Die Lage 
iſt um ſo kritiſcher, als uoch 70 Prozent der Mitglieder des 
Landesverbandes der Gewerkſchaften vor Tarifernenerungen 
zum 1. Mai ſtehen. Die norwegiſchen Arbeiter nehmen den Standvunkt ein, da5 ſie entſprechend der Inderxzabl des 
letzten Jahres ſich eine 10prozentige Lohnkürzung gefallen laſſen müſſen, ſie lehnen aber die Lohnkürzungsforderungen 
der noß. geder, die ſich zwiſchen 35 und 50 Prozent be⸗ 
wegen, ab. 

In dieſer Situation iſt es von Bedeutung, daß dem nor⸗ wegiſchen Stortbing ein Geſetzvorſchlag für die Erlaſſung 
perbindlicher Schiebsſprüche, deren Nichtbeſolgung mit geſetz⸗ 
lichen Strafen belegt iſt, vorliegt. Das Storthing hatte die Behandlung dieſes Geſetzvorſchlages mit Rückſicht auf den 
beſtehenden Teilkonflikt hinausgeſchoben. Jetzt verlautet, daß 
die Regterung nunmehr den Antrag beſchleunſat vorlegen 
wird, um eventuell durch einen Zwangsſchiedsſpruch einen 
landesumfaſſenden allgemeinen Arbeitskonflikt im Keime zu 
erſticken, Das würde ein gewagtes Experiment ſein, da 
ſpwohl die Arbeitgeberorganiſation wie die Gewerlſchaften 
ſich gegen verbindliche Schiedöſprüche ausgeſprochen haben. 

Nüchgang der Erwerhslofigbeit im Reich. 
Die Zahl der Hauptunterſtützungsempfäuger in der Er⸗ 

werbsloſenfürſorge zeigt auch in der zweiten Märzhälfte 
einen erſtaunlichen weiteren Rückgang und zwar um 
305 000 —= 21,2 Prozent. Die Zahl der männlichen Haupt⸗ 
Unterſtützungsempfänger iſt in der Zeit vom 156. März bis 
1. April 1927 von 1222 000 auf 9-6 000 zurückgegangen, die 
Zahbl der weiblichen von 214 000 guf 185 (00, die Geſamtzahl 
von 1 664 000 auf 1 131 000. Die Zahl der Zuſchlagsempfänger 
hat ſich von 1664 000 auf 1207 (00 verringert. Der Geſamt⸗ 
rückgang in der Zahl der Hauptunterſtützungsempfänger im 
Monat März beträgt 535 000. (1 606 00 Hauptunterſtützungs⸗ 
empfänger am 1. 2 3 1927 gegenüber 1131 600 am 1. April 
1927). Ueber die Kriſenfürſorge liegt eine neuere Zahl nicht 
warb. dieſe nur in der Mitte jeden Monats feſtgeſtellt 
wird. 

   

  

Hohe Löhne, niedbrige Preiſe. 
In Amerika — nicht, wie umgekehrt., in Deutſchland. 
Das Bekleidungsgewerbe und die Textilinduſtrie ſtehen 

in den Vereinigten Staaten zur Zeit in der Preisherab⸗ 
ſetzungsbewegung mit 9.8 Prozent (im Veroleich zu den 
Preiſen vor einem Lahrc) an der Spitze. Es folgen; lanb⸗ 
wirtſchaftliche Produkte 9,6 Prozeut, Ehemikalten 8,3 Pro⸗ 
zent, Baumaterialien 4,6 Prozent, Nahrungsmittel 4,2 Pro⸗ 
zent, Metalle und Metallprodukte 3,4 Prozent. Alles in 
allem beträgt der Preisrückgang auf dem Markte für die 
wichtigſten Bedarfsartikel in den letzten zwölf. Monaten 
durchſchnittlich 5,8 Prozent. In den meiſten dieſer In⸗ 
duſtrien ſind die Löhne im Steigen begriffen. 

Neuer Schiedstpruch für die Zigarreninbuſtrie. Nachdem 
der Reichsarbeitsminiſter es abgelehnt hatte, dem Antrage 
der Tabakarbeiterverbände auf Verbindlichkeitserklärung 
des Schiedsſpruches vom 28. März ſtattzugeben, murde 
geſtern ein neuer Schiedsſpruch gefällt, der den Arbeitern 
eine Zulage von etwa 75 Prozent zugeſteht. Die Lohn⸗ 
erhöhung des erſten Schiedsſpruches belief ſich auf 10 Pro⸗ 
zent. Wird der neue Schiedsſpruch, der bei den Tabak⸗ 
arbeitern wenig Gegenliebe findet, von dieſen abgelehnt, ſo 
ſoll am Sonnabend die von den Arbeitgebern angedrohte 
Maſſenausſperrung beginnen. 

Das Ergebnis der Betriebsratswahlen in stöln ſtellt ſich 
in 40 mittleren Betrieben wie folgt: In dieſen 40 Betrieben 
ſind beſchäftigt 4399 männliche Arbeiter, 203 Arbeiterinnen, 
211 Lehrlinge, insgeſamt 5013 Arbeiter und 993 Angeſtellte. 
Bei den Wahlen der Arbeiter fielen auf die Liſte des Deut⸗ 
ſchen Metallarbeiterverbandes 143 Betriebsratsſitze, auf 
ſonſtige freie Gewerkſchaften 7, auf die chriſtlichen Gewerk⸗ 
ſchaften nur 19; bei den Angeſtelltenwahlen auf die Afa 23, 
auf die Gegner 6 und auf Unorganiſierte 9 Sitze. 

Der Internationale Bund der Privatangeſtellten hält 
ſeine nächſte Vorſtandsſitzung am. 2, und 3. Juni in Berlin 
und die nächſte Vorſtandsſitzung der Fachgruppe der Techniker 
am 1. Juni ebenfalls dort ab. Die Jriſche Vereinigung der 
Handels⸗ und Bürvangeſtellten mit 6000 Mitgliedern hat ſich 
der Internationale angeſchloſſen. 

Betriebsratswahlen im Bankgewerbe. Trotz einer bei⸗ 
ſpielloſen Propaganda der verbündeten Gegner, Deutſcher 
Bankbeamtenverein, Deutſchnationaler Handlungsgehilſfen⸗ 
verband und Oberbeamtenvereinigung, gelang es dem All⸗ 
gemeinen Verband der Deutſchen Bankangeſtellten in Berlin 
ſowohl bei der Commerz⸗ und Privatbank wie auch bei der 
Mitteldeutſchen Kreditbank die Zahl ſeiner Wähler zu ver⸗ 
größern. Bei der Commerzbank erhielt die freigewerkſchaft⸗ 
liche Organiſation neun Sitze, die anderen Verbände zu⸗ 
ſammen vier Sitze, ſo daß dieſe nicht einmal die Hälfte der 
Mandate erreicht haben. Bei der Mitteldeutſchen Kredit⸗ 

   

   

   

Badeanstalt Hansa-Bad 
Hansaplet 14 Telephon 1533 

Maunenbälpr.- HuissicMömiche Füc'r 
Sämtiiche medlzinischen Bäader und Massagen 
bei sorglältiger fachwännischer Bedienung 

Annahme aller Krankenllassen 

Geöllnet von 9 Uhr vorm. bis 7 Ubr abends 
Sonnabends bis 8 Uhr abends   — Se 

  

bankiſtelt ſich das Verhältnis der dort zu vergebenden Sitze für den Allgemeinen Berband noch günſtiger, da es übm gelana, zwei Drittel der Mandate zu erringen, wäbrend alle übrigen Organiſattonen ſich mit einem Drittfel, begnügen mußten, Auch dieſe Wahlen zeigen erneut, daß der Allge⸗ meine Verband der Deutſchen Bankangeſtellten am Ber⸗ liner Platze eine überragende Bedeutung hat. 
Arbeitsloſiakeit der Lebrer in England. Auf einer kürz⸗ 

lich abgehaltenen Konferenz des Londoner Lehrerverbandes 
wurde mitgeteilt, daß die Arbeitsloſiakeit unter den Lehrern 
ſtark zunimmt. Für 5000 freie Stellen haben ſich nicht 
weniger als 20 000 Sebrer angemeldet. Die Urſache wird 

„0 y, Maht der bie Helmerſulen Beſerhenden Kinder un — rimarſchulen beſuchenden r um 300.000 kleiner iſt als vor 5 Jahren. 

  

„Freut Euch des Lebens · 
Radion wäschf alleinl' 
sagt Fŕäuleln Klug. Sie gentelht ihr Leben. 

Sie plagt sich nicht mit Rumpeln und Reiben und 

laßt Radion die Arbeit tun. Radion allein? Jal 

Waschet nur sO: 
Löst Redion in⸗ kaltem Wasser aul. 

gebt vorber eingeweichte Wäsche hinein. 

lasst 20 Minuten kochev, spült aus““ 

  

wasene rem und blendend weigt Rewen and 
Rumpeln ist Arbelt und Plage. rumiert Wäsche und 

Hünde und — vird man vielleicht schöner davonꝰ 

Re G6 on 

      
ů olelcht duren 

Seoserstott 
V ohae Chlo- 

end andore 
NADION 7 Söchhallehe 

DEEIn Bestandtells, 

  

NADION 
Wäscht allein! 

  

Ein Blasorcheſter der ruſſiſchen Gewerkſchaften. Der Kultur⸗ 
ausſchuß des Leningrader Gewerkſchaftsrates hat ein großes 
Blasorcheſter organiſiert, dem 90 Leiter von Arbeitermufikver⸗ 
bänden angehören und das den muſikpädagogiſchen Zweck ver⸗ 
ſulgt, die Arbeiterſchaft ſyſtematiſch zum Anhören fymphoni⸗ 
ſcher Muſik zu erziehen. Da jedoch nicht jedes Orcheſterſtück 
lie für Blasorcheſter verwerten oder bearbeiten läßt, empfiehlt 

e „Leningrader Prawda“, in Anbetracht der verhältnismäßig 
geringen Spezlaliteratur für Blas inſtrumente, einen Wettbe⸗ 
werb für neue, künftleriſch wertvolle Blasorcheſtermuſik auszu⸗ 
ſchreiben. Das neue Leningrader Gewerkſchafts⸗Blasorcheſter 
Lertteel“⸗ in verſchiedenen Fabrikbetrieben mit Erfolg kon⸗ 
zertiert. 

Kinder dürfen nachts nicht auf die Straße. Die Polizei in 
Chicago hat eine Verordnung erlaſſen, wonach Kinder unter 
16 Jahren zwiſchen 10 Uhr abends und 6 Uhr morgens ohne 
Begleitung der Erwachſenen die Straße nicht betreten dürfen. 
Die Veranlaſſung zu dieſer Verordnung iſt in den immer 
häufiger vorkommenden Ueberfällen auf junge Mädchen zu 
ſuchen. Kinder und Jugendliche hielten ſich bisher in ge⸗ 
heimen Spelunken auf und betranken ſich. 

euer 

Zoppot-xvmmemicheſm 
OIuπ -- Seorpe . 

Sehr D 
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XarLſagset Bau Aktiengesellschaft 
Danzig-Langiuhr, Ostseestraßhe 7 

Telephon 120 28, 423 60 

* Hoch u. Tiefbau, Eisenbetonbau 
Obernahme Schlülssetfertiger Wohnhäuser. 

  

    
Schweres Schiffsunglück bei Arkona. 

Zwei Perſonen ertrunken. 

Ein ſchweres Schiſsunglück ereignete ſich auf der Oſiſee bei 
Arkona. Der Uetenſer Motorlogger „Verta Vreede“ aus Kopen 
hagen, der mit einer Ladung Eiſen nach Stettin unterwegs 
war, ſchlug im Sturm infolge des hohen Wellenganges voll 
Waſſer und ſank. Zwei Mann der Veſabung fanden den Lod 
in den Wellen. Der Kapitän wurde ſchwer bertetzt von einem 
Hamburger Dampfer gerettet. 

In obe geſchleiſt. 
Die 3 Pſerde eines ſchweren Ackerwagens vom Gut 

Hanſeberg bet Schwedt, der mit Holzbrettern beladen war, 
aingen anf der Oderbrücke durch und raſten den Damm 
entlang. Ein älterer Mitfahrer, der neben dem Kutſcher 
vorn auf dem Wagen ſaß, wurde von deu ſich durch die Er⸗ 
ſchütterung nach vorn ſchiebenden, Brettern heruntergeſtoßen, 
daß er zwiſchen die Wagendeichſel fiel, dort hängen blieb 
und buchſtäblich zu Tode geſchleift wurde. Den Kutſcher, der 
die wildgewordenen Tiere nicht bändigen konnte, ereilte 
dasſelbe Schickſal. Auch er ſtürzte vom Wagen, doch hofft 
man, ihn am Leben zu erhalten. Die Pferde, die ebeufalls 
mit ſchweren Beinverletzungen weiter eutfernt von der 
Unglücksſtelle ſtehen geblieben waren, konnten in ſpäter 
Abendſtunde von der Gutsverwaltung heimgcholt werden. 

Beim Segeln gekentert. 
Ein Schüler der Tilſiter Herzog⸗Albrechtſchule unternahm 

auf der ſtürmiſchen Memel eine Segelpartie. Trotz des hohen 
Wellenganges und ſtarken Windes, der die Segel bis ins 
Waſſer drücckte, zeigte der Knabe keine Furcht, ſondern ſegelte 
beherzt durch die ſchäumenden Waſſerkämme in die Kumma⸗ 
Bucht hinein. Doch bald ſchlun das Boot bei einer beſonders 
ſtarken Böe um und der Knabe verſank in der Tiefe. Dann 
ſah man ihn wieder aufkymmen und mit den Wellen kämofen. 
Es gelang ihm gllcklicherweiſe, ſich an das umgeſchlagene 
Boot zu klammern. Er kroch auſ den Nücken des Bovtes und 
rief um Hilfe. Ein nachkommender Paddler nahm ihn auf 
ung, fuhr mit ihm an Land. Das Bovt wurde am Sonntag 
geborgen. 

Die Lebensverſicherung als Anreiz zun Mord. 
Im Februar wurde berichtet, daß in dem E Blanlenſee bei 

Neubrandenburg der Gaſtwirt Kröger und der Landwirt Brauer 
in Unterſuchungshaft genommen wurden, weil ſie im Verdachte 
ſtehen, einen Knecht des Kröger, für den auf Betreiben des Brauer 
eine Verſicherung über 50 000 Reichsmark cerlen wurde, um⸗ 
jebracht zu Wbch, um ſich in den Beſitz der aehnmun äieſe 

ſetzen. Der Knecht Rohde war auf einer überſchwemmten Wieſe als 
Leiche aufgefunden worden. Nach den Angaben des WWos eſſer 
ſoll er beim Einbringen von Ackergerät ertrunken ſein. Das Waſſer 
war aber ſo flach, daß ein Unfall unwahrſcheinlich erſchien. 

Im Zuſammenhante mit dieſer a.eihen Lebensverſicherung 
des Knechtes war der Unterſuchungsbehörde bekannt gewovden, 
in Stettin vor zwei Jahren eine Tante des Brauer, das 60 jährige 
Fräulein Olga Brauer, eine noch rüſtige und geſunbe Dame, eines 
plötzlichen Todes verſtorben war, bald nachdem ihr Neffe Braver 
aus Blanlenſee das Leben der Taute mit 30000 Reichsmark ver⸗ 
ſichert hatte. Ende der vorigen Woche wurde Brauer nach Stettin 
transportiert, wo in ſeiner Gegenwart die Leiche der Verſtorbenen 
uuſeähe if wurde, da der Verdacht beſteht, das Gift die Todes⸗ 
urſache iſt. 

Die „Mitgift“ in der Flaſche. 
In Lo dz hatte eine Witwe, die ſich durch einen Keinen 

Handel durchs Leben ſchlug, eine Summe zuſammengeſpart, 
die für die Ausſteuer ihrer einzigen Tochter beſtimmt war. 
Das Geld tauſchte ſie immer in Dollar um und ſtopfte dieſe 
in eine Flaſche hinein, die ſie ſorgſam verſteckte. Als ſie 
uun kürzlich nach Hauſe kam, erzählte ihr iyre Tochter 
HiendeteDene⸗ ſie habe auf leichte Weiſe 15 Groſchen ver⸗ 
ient; ſte habe unter altem Gerümpel eine Anzahl Flaſchen 

gefunden und ſie einem gerade des Weges kommenden Lum⸗ 
penhändler angeboten, der ihr freilich nur drei Flaſchen als 
brauchbar für 15 Groſchen abgenommen habe. Die Mutter 
ſah ſofort vollger Schreck nach und fand ihre böſe Ahnung 
beſtätigt: die Tochter hatte gerade die Flaſche mit den 800 
Dollars verkauft. Die Frau alarmierte ſofort die Polizei, 
die jetzt auf der Suche nach dem Händler iſt. 

Hela. Baggerungen iüm Haſen. Zwei Bagger, die bis⸗ 
K. in Gdingen arbeiteten, werden demnächſt ihre Tätigkeit in 
Heiſterneſt und Hela aufnehmen. Die Vertiefung der beiden 
Häfen iſt notwendig, weil die beiden Paſſagierdampfer, die für 
polniſche Rechnung auf der Danziger Werft gebaut werden und 
ie Strecke Danzig — Gdingen — Hela befahren ſollen, einen grö⸗ 

ö jen, als der Dampfer „Paul Beneke“, der bis⸗ 
iff den Helaer 51 aufſuchte. Die Indienſt⸗ 

  

    

eren Tiefgang 
her als Lerd e 
ſtellung beiden polniſchen Dampfer wird vorausſichtlich am 
15. Juli erfolgen. 

Dirſchau. Die Unzufriedenheit der hieſigen 
Arbeiterſchaft macht ſich von Zeit zu Zeit tu De⸗ 
monſtrationen Luft. So zog geſleru vormittag eine Anzahl 
Arbeitsloſer zum Magiſtrat, um dem Bürgermeiſter ihre 
Wünſche zu unterbreiten. Aus ihnen geht hervor, daß die 
hieſige Arbeiterſchaft namentlich darüber ungehalten iſt, daß 
Arbeiter von auswärts, beſonders aus 
anderen Landesteilen, hier Beſchäftigung 
finden, während die Einheimiſchen das Nachſehen haben. 

Warſchan. Die Heirat des Wunderrabbti. Nach 
Meldungen aus Warſchau verurſachte die Trauung des 
Wunderrabbi in dem Ort Pabianice bei Lodz einen enormen 
Zuſtrom von Menſchen aus ganz Polen. Mehrere zehn⸗ 
tauſend orthodoxer Juden trafen teils mit der Eiſendahn, 
teils zu Fuß ein, um dem Rabbi an dieſem Ehrentag ihre 
Glückwünſche zu überbringen. Starke Polizeiabteilungen 
waren nötig, um die Ordnung aufrechtzuerhalten, und große 
Maſſen übernachteten auf freiem Feld. 

  

  EW.u. Sreler- 
Bestaltung. 
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Telephon 23091 

Hervorragend feine 

Spezialmarken 
in den Preislagen 15, 20, 25 und 30 P 

22——. —.——.—.‚9 9— Cerereeree 

Fusl-Kafles 
Eräitig und Ieinschmeclend 

        

Friedrich 

Lehwald 
Hökergasse 1. 2. d. Markthalle 

Muftesprohröstgrei, Kolonlaksaren, Weln v. Spirlituosen 
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zum Osterfest EIllig schenken! 

In meinem 

Sinden Sie 

3 Uhren, ofd-u. Silbervaren 

  

Zimm Osterhrautenm 
empfiehlt prime Tränkkälber, prima Rind-, 
Hammel- u. Schereinelleisch zu billigsten: 
Preisen. Ebenso ff. Wurst- u. Aufachnitt- 

Waren bekannt preiswert 

M. Balda, Melzergasse 15 

ü Maraftenener, fint 20 Eitte, Basses, 2 b hng wad Sosssbead chet 2 
———.‚—.‚———.‚—9— „ „ .r 
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ů Ostereler 
mit Likörfüllung 

Liköre ½ Liter von 1.75 G an 

Weinbrand-Verschnitt in Bastgeflecht 3.— 

ů Mampe-Liköre ½ Fl. 2.50 G, ½/1 Fl. 4.80 G 
und viele andere Likõre und Weine 

zu billigsten Preisen in riesiser Auswahl 

Richard Scheer 
Danziger Likör- u. Weinzentrale 

1. Geschäft: Junkergasse 1 à (Markthalie) 
2. Geschäft: Schmiedegasse 16 (Holemarkti) 
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. 6175 D. f. Mako, alle Farben menstrumpf. Mako, .6 225 
Damenstrumpf, Ia Mako, alle Farben 
Damerstrumpf, pa. Mako, schwerste Qualität G 4 75 

„Ohada“-Strumpf, pa. Seidenfſlor G 2⁵ 
„Otto Harders Spezialstrumpf“, best: Seidenfl. C 4.75 
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U 
E 2 
E 
H 
E 
E 
E Damenstrumpl. Seidenflor, extr. schw. Qunl. G 425 
?Damenstrumpf. Seidenflor, mit Maschenfang G 4.50 

Herren-Socken und Krawatten in den neuesten 
2 Mustern / jerner: reizende Frühjahrs-Neuheiten 
2 in Pullovers und Sportwesten 

2 
2 
E 

OTTO HARDER 
Danzig, Gr. Krämergasse 2 u. 4. Zoppot. Seestraße 44 

Pogtbndet 1830 
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Is Drioie/U 2 Dfundꝗ Dcιμn 
Gübereſl zu frben! in
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b Zum Ostertest b 
Felne Lederwaren 8 können Sie sich in meinem ꝑrolen Werbeverkaui 8 2 ＋V M 0 S T E R F E S T 

Lelekollar, Allenteschas, Sebafiors Besuchstaschen E au billigsten Preisen mit E kauien Sie gut und billig 
eKofler, ntas- chultornister 8 3 8 E -Wäsche, H. -Wische, S Aniertigung — Gelegenhbeitskauf: elegante Spariergebchirre à 0 E= Iitäts, S ch u hwa 12in E Trikeibemden, Einsatskemden, Bettskache, Schersen, 

Fü — . r. e uS π in Mode- un- 'Ee- 
Eduar Ud Dzuck, Sattlermeister 38 Prauchs-Schuhweren für Damen., Herren und Kinder Teschentächar, Handachnhe and eümtliche K. Lren 
Aliatädtiseher Graben Nr. 81. Ecke Tischlergasse Schuh-Gohn, Lange Brücke 41 EDLARD LAURBACFH, Iltst. Graben 24 
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„atmton“- 
Aufnahmen 

von faszinierender Wirkung 
chor-Aulnahmen / onveriüren 

Härsche sw. 

Die großße 

Sensation 

Marzipaneier 
Schokoladeneier 
Sämtl. Osterartikel 
Kauft man gut und preiswert bei 

  

Durch diesen EAmmeu hat jeder ü 
Hörer das bestimmte Gefũühl, einer, Festkleldung 
risinal-Parbleiuns im Theater als Gelegenheitckäuie solange der Vorrat reicht 

oder Konzertsanl beiruwohnen Münte ..... von 1800 Cun 

eremmefbe—-Wea- ———————— 
Damensachen ebenialls billiget Willl Trossert 

Kohlenmartkt 10 Hgentur 

eeee-eeeeeeeee-eeeeeeeeeeee 
ů Einen leckeren Braten, wie's jeder weißl, kankt man bel mir stets zu billigem Preisl E 
Soldfrisches RInd-, Kalb-, Hammel- und Schwelnefleisch: 
b auch zum Feste in altbekannter Güte! — Nur bei E 

b SEI 2 Eünif,EDSE En-H 38 
barum nlent worndergehen Murttthaiken-Koller Durum nicht vortbergehen! i 
Er 

    

 


